
Vor der Katastrophe?
V»n unserem Berliner _H,, v,_^.-Korrespondenten

erhallen wir nachstehende Mitteilungen:
In de» Kabinetten Europas beginnt man, sich

mehr und mehr mit ber Wahrscheinlichkeit _uertraul
zu machen, daß da« Jahr 1807, in das mir eben
eingetreten sind, das letzte gewesen sein wird, in
welchem die Dynastie _Karageorgemitsch in
Serbien regiert haben wird. Ohne Uebertrci_,
bung darf man e« aussprechen, daß die Mißstim-
nnmg lm Lande gegen da« Königshaus Tag für
Dan, zunimmt, Eine Katastrophe bereitet sich vor_.
Und die Fragen, deren Beantwortung die Zukunft
bringen wird, lauten.'wann mild diese Katastrophe
eintreten und welcher Form wird sie sein?

Keine von den Hoffnungen, die man nach dei
Ausrottung des Stammes der _llbrenowitsch aus
das neue Königtum setzte, hat sich erfüllt. Stat!
eines _Emporkommend, eine« Fortschreiten« machen
sich überall Stillstand oller Rückschritt bemerkbar,
König Peter und seine Familie haben es nicht »er-
mocht, in irgend welchen Kreisen des serbische»
Volkes ernsthafte Sympathien zu gewinnen, und
die Utberzeugung nimmt immer stärker überHand
baß e« kein gute« Tauschgeschäft war, das man ü
dem _Augenblick machte, da man die Obrcnowitsch
gegen die _Karageorgewit_^ch auswechselte. Auf keine
der politischen Parteien kann der König sich
verlassen. Das Offizierskorps ist in seiner
überwiegenden Mehrkcit, mit alleiniger
Ausnahme der Verschwörer, der König« -
mörder_, ihm feindlich gesinnt. Gerade die
guten Elemente de» Offizierskorps empfinden e»
immer noch _al» eine Schmach, daß die Männer
unbestraft in ihrer Mitte bleiben durfte», von
deren Händen der König Alexander und dieKönigin
Drag» hingeschlachtet wmden. Und alle serbischen
Patrioten fühlen e_2 als eine Demütigung, das; ih>
Vaterland seil dem 15. Juni 1!><»3 unter de»
_Kulturstaatcn nur noch die Rolle des _Ocdulbcten
spielt. Die Mächte beschränke» ihren amtlichen
Verkehr mit dem Köuigtume auf das äußerste Maß
des unvermeidliche,!; die Dynastie als solche ist und
bleibt boykottiert_. Den mehrfach unternommenen
Versuche» de« König« Peter, de» Hosen der euro-

päischen Or»s;mächtc einen Anliiltöbcsuch abzustatten
ist stet« überall durch höfliche, aber entschiedene
Winke vorgebeugt worden. Eü liegt ans der Hand
daß 2a2 politische Ansehen Serbien« nicht zunehmen
kann, vielmehr stetig abnehme» muh, so lange
dieser Zustand der Isolierung, de« Verrufes seiner
Dynastie andauert.

König Peter hat sich »!« zu schwach, zu uncnt,

schlössen, schon körperlich als zu verbraucht erwiese,!
um hier durch Einsehen seiner Perjönllchkcit
Wandel zu schaffen. Und was seinen ältesten _^ohn
den _KronprinM Georg, anbetrifft, fo mögen die
Gerüchte über ihn oft übertrieben, ja, häufig er-
funden gewesen sein, — _ma« als wahr von ihnen
zurückbleibt, gcuügt vollauf. Die Aubschwcifungcn
und Brutalitäten des neunzehniährigcu serbischen

Thronerben sind nur verständlich, wenn man _>ic
vom Standpunkte de« Pathologen au« betrachtet
Ist c_2 de» Serben zu »erdenke», daß sie
diesem moralisch und physisch degenerierten Iüng_>
linge nicht einst da« Schicksal ihre« Lande« au«
liesern möchten?

Es gart in Serbien, und jeder Morgen kann

eine _Ucberraschung bringen. Soviel darf als

sicher angenommen werden: e« wird eine unblutige
Ueblimschunn, sein, 2_>e wird sich vorauönäülich

in. wenn man sich !° _aubdriicken darf, verbindlich»«

Form für die Haupibetciligtcn, für den König und
b« Seinen, «»llzichen, — ungefähr auf die gleiche

Art, wie «or siebzehn Jahren Don PedroII. von
Brasilien die Kaiserkrone verlor. Die Skvptschina
wird eines Tages die Absetzung des Herrscherhauses
und die Errichtung der Republik beschließen und
eine Abordnung wird dem Könige diesen Beschluß
zugleich mit der höflichen Aufforderung mitteilen,
das Land zu verlassen; der Sicherheit halber dürfte
sie ihm da« Geleit bis über die bulgarische Grenze
geben. Und dann? Ja, dann wird man Umschau
hallen nach einem neuen Könige, und man wird
ihn suchen unter den »achgeborenen deutschen
Prinzen. Verdanken doch die beiden _Balkanstaaten
die sich im Laufe der Jahrzehnte zu blühenden
Kulturländern entwickelt haben, Rumänien und
Bulgarien, dies de» deutschen Fürsten auf ihren
Thronen. Schon als der König Alerander den
Plan, ihn mit einer deutschen Prinzessin zu ver-
mählen, um der _Draga Naschin willen in letzter
Stunde zum Scheitern brachte, entstand bei
bedeutenden serbischen Politikern der Gedanke,
einen _anLlnndischen _Fmstenstamm nach Serbien zn
»«Pflanze», Diese Lösung wäre im ganzen Lande
letzt dc2 größten Beifall« sicher.

Fragt sich nur, woher diesen _Thronkandidate_»
nehmen, _Venn hier und dort in der Presse dil
Nachricht aufgetaucht ist, es werde an den Prinzen
Arthur «nn Groszbritannien unk Irland, den Sohn
des _Herzog« von _Lonnaught gedacht, und wen»
hinzugefügt wurde, einem solchen Vorhaben sei die
Zustimmung de« Königs Edward, de« Oheims de«
Prinzen, von _vurtchercin gesichert, so handelt e_« sich
hier nur um eine phantastische Kombination, ohne
jeden wirtliche» Untergrund, Denn es ist al«
gänzlich _ausgcschlosscn anzusehen, daß ein Prinz de«
herrschenden Zweige« der britischen König« familic
einem derartigen Rufe auch bann die Erlaubnis zu
folgen erhielte, wen» er selbst dazu die Lust ver-
spürte. Von anderer Seite soll man den ältesten
Sohn de« Herzog« von Cumbcrland ins Auge ge-
nommen haben. Aber da er von schwächlichster
Gesundheit ist, _fer befindet sich gegenwärtig, wie in
den Vorjahren, zur Winlerkur in _Aeayptcn_!, so
würde _nuch seine Wahl wenig _Auisichl auf Erfolg
haben, Nnn, an >ungen Prinzen ist im _Gochacr
ja aber sonst kein Mangel.

Und da« sind Sorgen, die noch nicht drängen.
Sie treten vorliinfig zurück vor der sich mehr _mid
mehr verdichtenden Gewißheit, daß Europa mit
einem nahen Umschwünge der Dinge i» Belgrad
mit einem neuen Kapitel in der Geschichte der
m'_icnialuchcn _^raae zu rechnen bat_.

Inland.
Riss». den 27, Dezember,

_I» den Rnchsdumownhlen.
pt». Da« Ministerium des Innern hat den

Gouverneuren _mit_^_tnl!:
_1) für die bevorstehenden Wahlen in die Rcich«^

duma bleibt da« frühere, der Instrükiion vom
24, Februar 190N beigelegte Muster der Wahl
-_._ettel in Kraft, mit dem Unterschiede jedoch, daß
sich ans d_?r Rückseite de« Zettel« da« Siegel der
Stadtverwaltung lvnsl«?»! befinden muß,

2) mit der Bestätigung der Regeln vom
in. Dezember über die Ordnung der _Vornahme
dcr _Wahlen in die _Rcichsduma _di,rch _Zettel be-
halten die Artikel IN und 19 der Instruktion
vom 24. Februar 190« ihre Kraft,

Die neue lurlä'ndische Landcsuerfassung.

In der Lib. Zig, findet sich ein „—d—" ge-
zeichneter Artikel über die Resultate der Tagung
de« Kurl. _Prormzialrat_« in Sachen dcr _Londesver_^
_fammg_. Wir entnehmen dem Artikel folgende
Stelle»:

Die Selbstverwaltung in Kurland setzt sich au«
einer Gouvernementslandschafts-Nersammlutig und
zehn ebensolchen _KreiLversammlungen zusammen, bei
denen als Erekutivorgane Gouvernements- resp,
Kieislandschaftsämter figurieren. Die Kompetenz der
Kiei«!llndschllf!«verwllltung erstreckt sich auch auf
die kleineren Städte und Flecken, während Städte
mit einer Einwohnerzahl von mehr als 20,000
Köpfen ihre Selbständigkeit bewahren. Ein An-
trag, Windau nicht in die _Windauer Kreisland-
schaftZverwaltung einzugliedern, fand nicht die er-

f orderliche Zustimmung de« _Provinzialrat«.
Jede _Kreislandschaftsuerfammlung setzt sich au«

21—30 _Landverordneten zusammen, welche nach
Kurien gewählt m«den.

Wahlberechtigt, sowvh! aktiv, _a!» auch passiv,
sind ohne jegliche Ausnahme alle Per-
sonen, die das 25. Lebensjahr erreicht
haben, sobald sie zum Unterhalt der _Landschafl«-
uermaltung irgend eine Steuer entrichten,

VoH die Verteilung d« Bevölkerung nach
Kurien betrifft, so gehören zur ersten alle Besitzer
von landwirtschaftlichen Immobilien, deren _Taration«-
wert 20,000 Rbl. u»d mchr beträgt. Diese
müssen dabei nicht weniger als 100 _Dessiatincn
umfassen.

Zur zweiten Kurie gehören dieBesitzer, und unter
gemissen Bedingungen auch die Pächter von
kleineren landwirtschaftlichen Einheiten im Wert von
nicht weniger _al« 1500 Rbl. und im Umfang
von 3 Dcsjjalinen,

Diese beiden Kurien wählen je zehn Landuer-
ordncte. Die dritte Kurie bilden alle übrigen Per-
sonen, die zur Landschaft steuern. Die Zahl der
von ihr zn wählende» Deputierten richtet sich nach
der Höhe der van dieser Kurie im Verhältnis zu
den beiden ersten zum Neste» der Landschaft ent-
richteten Steuern.

gegen Epidemien, Unterhalt und Verbesserung der
Wege, die Organisation der _Landpost, die Armen«
pflege, das Feuerlöschwesen, die Aufsicht darüber
daß bei Errichtung von neuen Bauten die gesetzlichen
Vorschriften beobachtet meiden, das Schulwesen, die
Fürsorge für Handel und Industrie, die Errichtung
von Sparkassen, Institute für Kleintredit und
manche« andere.

Die Oouvcmement3_landsch»ftsuersammlung setzt
sich zusammen: au« den Vorsitzenden der zehn KrciL-
landschaftsämter, aus je drei von den einzelnen
5lrei«_versammlnngcn zu wählenden Abgeordneten
und au« Deputierten der Städte, welche selbständige
_Selbswerwallungtzcinhciten bilden. Solche Städte
wählen je einen Deputierte» auf 20, 000 Ein-
wohner. Außerdem gehört zu dem Bestand der
GouvcrnementSuersmnmlung ein von der Regierung
zu ernennender Vertreter der Domäncnverwaltung.
Alle diese Deputierten werden auf 6 Jahre
gewählt.

Die Vertreter Libau» brachten den Antrag ein
daß, unabhängig von den vonden größeren Städten
in die _Goiwerncmentsversammlung zu wählende»
Deputierten, dieses Recht auch den in Kurland be-
stehenden Börscnucrcincn zugestanden würde, Mo-
tiviert wurde dieser Antrag unter anderem mit dem
Hinweis auf die Bedeutung, welche der Export-
handel in unseren Hafenstädten erworben hat, und
daß daher auch eine selbständige Vertretung de«
HaudclüstandcZ in der OolwernementÄaiidschafti-
vcrsammlung alK notwendig erscheine.

Die Vertreter des Großgrundbesitzes schlössen sich
diesen hier nur kurz skizzierten Ausführungen an
und der Antrag wurde mit 27 gegen 21 Stimmen
zum Beschluß des _Provinzialrat« erhoben_.

Die Gouvcrnemenlüversammlungcn müssen minde-
sten« einmal alle 2 Jahre _zusammcnbcrufc»
werden, Ihre Leitung fowie die Geschäfts-
ordnung ist im großen und ganzen dieselbe
wie in den Kreisen,

Ein von den Vertretern Libau« eingebrachter
Vorschlag, die dritte Kurie in zwei Klassen zu
teilen, und zwar dergestalt, daß die erste Klasse,
welche die Hälfte dcr Deputierten dieser Kurie zu
wählen hätte, alle Personen, die Handels- und
Gewerbescheine lösen, zu bilde» hätte, damit diesen
Newfszwcigc!! eine Vertretung in der _Kreislauf
schaft, unabhängig von der Zusammensetzung der
dritten Kurie, gesichert würde, fand nicht die Zu_^
stimnmng de« _Provinzialrat«, in welchem ja die
landwirtschaftlichen Klassen prävalierten_.

Unabhängig von den Kurien, entsenden »och die
in den Kreise» belege»«» Städte und Flecken ihre
eigenen Deputierten in die Krei«l<mdfchllft«versaM!N
lungen, und zwar je einen auf eine Einwohnerzahl
von 10,000 Köpfen, Diese Vertreter werden von
den Stadtverordneten aus ihrer Mitte gewählt_.
Sonderbarerweise stieß der _Vorschlag _Libau« und
Windau«, de» Städten e« _anhcim zu stellen, ihre
Deputierten nicht allein au« der Zahl der Stadt,
verordneten, sondern auch au« anderen 5_<rciscn
wählen zu dürfen, auf den geschlossene» Widerstand
der Vertreter des Großgrundbesitze« , des Klcm-
grundbcsitzc« und der Landlose»,

Die Sitzungen der _Kreislandschaftiversammlungen
finden _umer dem Vorsitz eine« von ihnen selbst zu
wählenden Präsidenten mindesten« einmal im Jahre
statt. Die Deputierten werde» auf scch« Jahre ge-
wählt_.

Da« _Kreislaudschllftsamt setzt sich au« einem
ebcnfall_« von der _Landschafisrersammlung zu
wählende!! Vorsitzenden und je «ach _Bedaif üuH

zwei bi_« vier Raten zusammen, nclche kollegialisch
alle Beschlüsse fassen und zur Abführung bringen.

Zu den Funktionen der Kreiilandlchastzverwal-
tung gehört: die Fürsorge um da« _Volkbwohl und
miihin die Einrichtung von Krankenhäusern und
Ambulatorien. Einsetzung von Landärzten, F_cl»- I
schcercn _uild Hebammen, Erareifum von Maßregeln I

Zur Kompetenz der Gouuer»cment«_Iandschllft ge-
hört : die Auüarbcitung von Reglement« für dic
('>Vsck_>äfl«fü!mi!!_g ill dem Laüdschafwamt, Durch-
sicht und Bestätigung de« Budget«, Festsetzung
der Höhe der zum Besten der Landschaft zu er-
hebenden Steuersätze, Erlaß von oN!_g. Ver-
ordnungen für da« ganze Gouvernement, Fest-
stellung einer _Tare für durch unberechtigte«
Weiden und Abholzen verursachten Schaden, Reali-
sierung r._mi Anleihen, Unterhalt von wohltätige»
»nd sonstigen gemeinnützigen Anstalten, Fürsorge
um dic _Kommmiitatioimmittc! und Erweiterung
de« _Wcgencvc«, Inangriffnahme allgemeiner
sanitärer Maßregeln für da« ganze Gouvernement
Errichtung und Unterhalt von allgemeinen und
speziellen Lehranstalten, Unterstützung der be-
stehenden Förderung der Landwirtschaft, de«
Handel« und dcr Industrie, Fürsorge um die
Entwicklung von Kreditanstalten und Sparkassen
und ähnliche«_.

Auf Antrag des Vertreter» der Stadt Libau
Herrn Strau_«, wurde dann da« der _Gouver«
_nementslandschllftsuersammlunF
zustehende Petition «recht auf alle
der Kompetenz derselben unterstehende Gcbicte
»««gedehnt, während anfänglich die Absicht
herrsch«, e_« nur aus wirtschaftliche Fragen zu
beschränken_.

Zuletzt wurde auch die Proposition der Kom-
mission _aiMnommei!, daß ein Verbindungsglied
zwischen der Ooiwernementslündschüfttwersaininlung
und dem Landschllfiöamt in der Gestalt eine«
Gouverncmcn!t,_lllndjchafi«komitce« zu schaffen sei,
_Ticie« Komitee wird an« zehn Gliedern bestehen,
die von der Oo!wcrncmcnl«lll,>üschaf!«verfanin>lung
auf sech« Jahre gewählt werden. Da« Komiice
hat weniger wichtige Angelegenheiten, die jedoch
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die Kompetenz des _Landschaftsamts übersteigen
in der Zwischenzeit bis zur Einberufung der nächsten
GouvernemenslandschaftZversammlung zu entscheiden
und dann über seine Tätigkeit der letzleren Bericht
zu _erstlltten_.

Uebe_» die Stimmung in _RegierungKlreii'en
_meiss die_»_trana mancherlei zu «encyleu, Wenn es

auch diesem Blatt mehr auf die Sensation als auf
die Wahrheit ankommt — schreibt die Pcl. Ztg. —
so wollen wir doch die angeblich aus guter _Quelle
stammenden Mitteilungen wiedergeben. Trotz der
bevorstehenden Feiertage, schreibt das Blatt, wird
in allen Ministerien fieberhaft gearbeitet. Es werden
verschiedene _Gesetzesprojette entworfen, damit, wie
ein _Nureautrat der _Strana mit _naioer Offen-
herzigkeit Versichert, die Duma ganz von ihnen in
Anspruch genommen wird. Es sei besser, daß sich
die Duma mit den r>on der Regierung aus-
gearbeiteten Vorlagen beschäftige oder sie gar
zurückweise, als daß, was in keinem Fall zugelassen
werden würde, die Duma sich nutz eigener Initiativ«
mit der Lösung irgend welcher Fragen beschäflige.
Da« sei die Ansicht der meisten _Rezierungsvertreter
über die Aufgaben der Duma.

Die Projekte, fährt die _Strana fort, weiden mit
großer Eile entworfen, wobei duz Ministerium des
Innern besonders großen Eifer entwickelt. Gegen-
wärtig arbeitet das Ministerium an der Reform
der lokalen Selbstverwaltung, der das Prinzip einer
weitgehenden Dezentralisation zugrunde gelegt wird_.
In den Kreisen sollen die Posten besonderer Kreis«
chefs, als eine Art _Krnsgouueineure «der Ispraw-
nits geschaffen werden. Bei diesen Kreischefs, die
direkt den» Gouverneur unterstellt sein werden
sollen Kreiskonscüs aus Vertretern der Regierung
und der Landschaft gebildet werden. In Ange-
legenheiten örtlichen _Eharatters werden diese Kon-
seils weitgehende Machtbefugnisse erhalten. Das
_Verpflegungswesen soll in die Hände der Land-
schaften übergehen, deren Verfassung zum Teil ver-
ändert werden wird. Die _Kreislandschaften sollen
zukünftig in nur sehr geringem Maße von der
Gouvernementslandschaft abhängig sein. In jedem
Fall wird die Regierung auch in der reformierten
Landschaft vertreten sein, wahrscheinlich in der Person
des Vorsitzenden.

Wie die Residenzblätter anderersei!« berichten
sollte am 23. Dezember in _Zarskoje Sselo eine

besonders wichtige Beratung stattfinden, — über
das Verhalten der Regierung zu den politischen
Parteien. Mit dieser _Beratnng steht die schon
wiederholt erwogene Frage in Zusammenhang, »b
eine Schwenkung nach recht» oder eine versöhnliche
Haltung gegen die kommende _Reichsduma am Platz
sei. Es heißt, man könne jetzt mit Sicherheit den
Sieg derjenigen bei Hofe erwarten, welche die
letztere Ansicht vertreten. Man schreibt diesen
Umschwung in dem Verhalten der höheren Kreise
dem zu, daß der Glaube an die Zweckmäßigkeit der
Politik _Stolypins infolge der Taktlosigkeiten des
Verbände» des russischen Volkes und der Zunahme
der terroristischen Akte erschüttert ist.

_^L. Ter gemeinsame _Hausunterricht von
Kindern im Alter von 7—11 Jahren zur Unter-
weisung im Lesen und Schreiben der lettischen
Sprache, wie das in Kurland geübt worden
ist, kann, nach einer Erläuterung des Dirigierenden
Senats, wenn keine Genehmigung dazu eingehe-!!
ist, nicht unter den Art. 3581 Band XI Teil 1
des Gesctzkodcr vonI. 1893 fallen, in dem der
gemeinsame Hausunterricht als Vorbereitung zu
Gcmcindeschulen vorgesehen ist, sondern fällt unter
den Begriff einer Privatschule, von der im Art,
3715 _^ebenda) die Rede ist,

— Ueber die _llmsscsialtuna des Religions-
unterrichts in den Mittelschulen. Vor einigen
Tagen fand in Moskau der erste _Diskitticrabcnd
der Deutschen Vereinigung im Verbände vom 17.
Oktober statt. Auf der Tagesordnung stand, wie
die Pet. Zig berichtet, ein Vortrag des Pastors
M. _Stender über die Umgestaltung des Reli-
gionsunterrichts in den Mittelschulen, der eine fort-
schrittlich-radikale Umgestaltung _rerlangl. Der jetzt
leider so häufig beobachtete Verfall des Kirchen-
lebens, Flucht aus der Kirche und die Entfremduna

haben feinen Ursprung in dem _genosiciicii Reli-
gionsunterricht, Die Schule, in der der Grund
für das geistige Innenleben des Kindes _gclegl
werden soll, rechtfertige nicht das in sie gesetzlc
Vertrauen der Familie, da keine Rücksicht auf die
Denkweise unserer Int genommen werde. TerRe-
ferent wie« auf die großen Fehler in dem gegen-
wärtigen _Lehrplan des Religionsunterricht« hin, in
dem er ausführte, daß in dm unteren Klassen der
ganze Religionsunterricht sich nur auf mechanisches
Auswendiglernen der biblischen Geschichte, des
Katechismus und verschiedener Gesangbuchliedcr er-
strecke, während in der oberen Klasse in kritikloser
und krilikfcindlicher Art das Dogma vorgetragen
wird. Es verlangte für die unteren Klassen Ab-
schaffung der vollständigen Behandlung des Alten
Testaments, das nur in Auszügen vorgetragen
werden könnte, und statt _dcssni eine _Enickumi dcs
kindlichen Gemüts an der Hand einer «erticfun
Darstellung des Lebens und Wirkens unseres Re-
ligionsstifters. Für die oberen Klassen verlangte er
eine den gegenwärtigen Anschauungen entsprechende
Behandlung des historischen und dogmatischen Lehr-

stoffes, Besonders energisch sprach sich der Referent
gegen die Anwendung des Kleinen Lutherschen Ka-
techismus _a»s. Dieses Buch sei von Luther nich!
für die Schule geschrieben unk nur geeignet, den
ganzen Religionsunterricht zu einem _Formenwescn
hewbzM'iickn! , Herr Pastor Stendcr fand de«
gcgcmuärtigcn Religionsunterricht so sehr reform-
bedürftig, daß er einen Ausspruch Jean Paulo als
vollständig zutreffend bezeichnete, in welchem es
heißt: „Der Mensch muß viel Religion haben
wenn der bisherige Religionsunterricht "in ihm die
Religion nicht vernichtet." An das Referat schlössen
sich Debatten an, an denen Herr Theodor Herr«
mann, Pastor Brüschmeilcr und Deeters, Herr
Nollhein, Schuldirettor Pack und Herr Rechtsan-
walt P. _Althausen teilnahmen. Sämtliche Redner
waren mit den Ausführungen des Referenten »oll-
ständig einverstanden, wobei übrigens die Debatten
ganz unmerklich in das soziale Gebiet herübcrgriffen
und der eigentliche Gegenstand vollständig aus den
Augen gelassen wurde. Der letzte Redner kam
wieder auf da« Thema zurück und sprach sich dahin
aus, daß die erwünschten Reformen des Religions-
unterrichts nur ein Stück der allgemeinen Refonn
in unserer Kirche sein können. Wird der Reli-
gionsunterricht als solcher allein nur umgestaltet, s«
würde die Disharmonie zwischen den ins Leben
tretenden neuen Mitgliedern der _Kirchengemeinschaft
und dem _gegmwanigcn offiziellen Kirchenwesen eine
noch viel stärkere sein.

— Zur Tätigkeit der _Vaueragrarbanl in
de» _Oltseeprovmzen. Im Tomanschtsch außer!
Herr Olenin seine Zweifel an einem Erfolge der
Tätigkeit der _Baueragrnrbank in unserem Gebiete.
„Der Rahmen der Tätigkeit der Bank ist ein viel
enger begrenzter als in den übrigen Teilen Ruß-
lands und die _Beleihungsoperationen an die
Bauern werden kaum einen merklichen Aufschwung
nehmen. Die Bauerländereien verschiedener Kate-
gorien und die Grundstücke, welche in Rücksicht auf
die Wirtschaftsführung der Veräußerung unterliegen
sind zum größten Teile bereits mit Hilfe der
adligen Kreditinstitutionen verkauft wurden. Einen
größeren Umfang könnten die Operationen der
Bank beim Erwerb ganzer Güter zum Zwecke der
Aufteilung an Landlose nehmen, da die Herren
Barone, ungeachtet der feindliche,! Stellung, die
sie zur _Baueragrarbank einnehmen, dennoch im
Laufe «on 4 Monaten im Ganzen gegen 200,000
_DeMtinen in allen 3 Gouvernements der Bauer-
llgraibant zum Verkauf angeboten haben." Es
gäbe jedoch einstweilen noch wenige Geschäftsab-
schlüsse und die Geschäfte würden auch wohl kaum
einen nennenswerten Aufschwung nehmen, falls die
Bank sich nicht dazu entschließen würde, sehr hohe
Preise zu zahlen. Bei solchen Preisen aber würde
die Zahlungsfähigkeit der Bauerbevölkcrung bald
erschöpft sein, „In dieser schwachen Zahlungs-
fähigkeit wird die Bank bald eine natürliche Be-
grenzung für ihre Tätigkeit finden. Alle diese
Erwägungen lassen Heim Olenin zu der Schluß-
folgerung gelangen, daß die _Baueragrarbank
einen ernstlichen Einfluß auf die
Losung der Agrarfrage im baltischen
Gebiete niemals gewinnen wird_.
Diese Schlußfolgerung hat allerdings viel Wahr-
scheinlichkeit für sich_.

_Pernau, Amtliches. Zum _Pernauschen Kreis-
Chef ist, dem Reg, Anz, zufolge, der bisherige
ältere Kreischefsgehilfe des _Pernauschcn Kreises
Ljazcwilsch ernannt worden.

_Bernau. Jubiläum, DerPerncmerV ürger-
Klub begeht heute die Feier seines Hundertund-
einjährigen Bestehens. Das _lOOjahrige Jubi-
läum des Nürgerklubs wurde im vorigen Jahre
mit Rücksicht auf die ernsten Zeiten Übergängen
Wir wünschen den» Klub, der zu den ältesten Ver-
einen unserer Provinzen gehört, ein fortdauerndes
Blühen und Gedeihen.

Mitau. Die Sitzungen des Kur-
landischen _Prouinzialrate« werden, wie
der Lib, Ztg, mitgeteilt wird, am 3. Januar wie-
der aufgenommen meiden. Zu erledigen find noch
die Agrar-, Schul- und _Kirchcnfragc,

Libau, Administrative Bestrafung.
Der Einwohner des Kalischer _Gouverncmenls
Nrsesky erschien beim Manschen Kaufmann R.
und forderte von ihm 1000 Rubel zum Besten des
revolutionären Vereins „Ter russische Adler",
wurde, der Lib, Zig. zufolge, ab« bei diesem Er-
picssungsiiersuch verhaftet. Beim Arretierten wurde
ein geladener Revolver und ein Petschaft mit der
Aufschrift: „_Internatioimlcr Verein der Anarchisten
und Kommunisten" gefunden.

_Goldingen. G!ücklicher Fang. Wie dem
Gold, Anz, zu entnehmen, sollen sechs Personen
die an dem Morde dcs Krügers im _Allitzeufchen
Kruge sich beteiligt haben, festgenommen worden
sein.

Petersburg. Die Witwe des verstor-
benen _TtabtHauptmanns bat von Seiner
Majestät dem Kaiser nachstehendes Telegramm er-
hallen :

„Die Kaiserin und Ich sind tief empört über
die frevelhafte knnordung Unseres treuen Dieners
und übermitteln Ihnen, Maria _Alerandrowna, die

Gefühle Unseres herzlichen _Neileids anläßlich des
Schmerzes, der Sie betroffen. Gebe Gott Ihnen
Kraft und Festigkeit, den fo schweren Schlag zu
ertragen. _Nikolaus."

Petersburg, Der Prozeß wegen der
Uebergabeder Festung Port Arthur
wird nicht im Januar, sondern erst nach 2 bis 3
Monaten zur Verhandlung kommen. Außer Genera!
Stösscl, sollen noch zwei Militärs in dieser Sache

«or Gericht gestellt werden.
Petersburg. Wieder eine Unterschla-

gung in Studentenkreisen. Die Now.
Wr. schreibt: Wie im Technologischen Institut ist
auch im Institut der _Wegebauingenieure eine Ver-
schleuderung von Geld konstatiert worden. Kurz
vor Schluß des letzten _akadeniischen Jahres hatten
die Studenten _des _^Inftituts der _Wegebnuingenicure
eine gegenseitige Untcrstützungskasse gegründet und
deren Verwaltung mehreren gewähltenKommilitonen
anvertraut. Auf der letzten Generalversammlung
der Kassenmitglieder wurden nun mehreren hilfs-
bedürftigen Studenten Unterstützungen im Gesamt-
betrag« uon 300 Rbl. bewilligt. Das Geld sollte
der Kassierer, Student _A,, auszahlen, allein am
Tage der Auszahlung verduftete Herr A. und ist
seither spurlos verschwunden. Es wurde sofort eine
Revision der Kasse vorgenommen, wobei es sich
herausstellte, daß mit Herrn A. 700 Rbl. ver-
schwunden sind,

— Unterschlagung beim „Verbände
des russischen Volkes", Ein im Dienst
des Verbands des russischen Volks stehender Ar-
telschtschit, der 8500 Rbl. in der Bank, wo der
Verband seine laufende Rechnung hat, gehoben
hatte, ist, wie der _Towarischtsch meldet, Mit dem
Oelde verschwunden. Das Geld war zur _Auszah
lung der Gagen und Gratifikationen für die Dru
shiniki dcs Verbandes bestimmt.

schließlich Mitglieder beteiligten, ohne daß Gäste
durch ihre Anwesenheit den einzelnen Beteiligten
Zwang und Rücksichten auferlegten.

Der Vizepräsident R, _Nlessig eröffnete die
Versammlung mit der Mitteilung, daß die
Generalversammlung auf Wunsch von 25 Mit-
gliedern zusammengerufen sei. Darauf verlas er
das Schreiben der Antragsteller, In ihm heißt
e«, daß «armes Interesse für die Deutsche
Gruppe sie Veranlaßt, eine inlerne General-
versammlung zu berufen. Es heißt, möglichen
Gefahren und einer möglichen Mißstimmung
rechtzeitig zu begegnen. Die Gerüchte, daß der
Oli°ben>«band sich wieder mit chauvinistischen
Parteien zu verbünden gedenke, kennzeichnen
die Gefahr. Insonderheit wird der Vorstand
gebeten, die _Beziehungen der Deutschen
Gruppe zum _Oltouerverbande und
andere» Parteien darzulegen.

Herr O. von Radecki berichtete über di«
Tätigkeit des Vorstandes , wobei er auf das
Verhältnis der Deutschen Gruppe zum Verband«
vom 17. Ottober zu sprechen kam. Der Redn«
konstatierte dabei, daß die Gruppe zwar formell

selbständig, auch selbständig registriert sei, doch
tatsächlich eng mit dem Verbände verbunden sei.

Im Zentralkomitee dcs Verbandes z,B. säßen
_,wei Delegierte und zwei kooptierte Mitglieder
der Deutschen Gruppe. Der Verband hat sich
stets zuvorkommend gezeigt. Die guten Beziehungen
haben sich stets fortentwickelt. Daher wäre es höchst un-
praktisch, vom Rechte eines Vertragsschlusses Gebrauch
zu machen und diese Entwicklung abzuschneiden
Dr. Strauch und _vl. _Schumacker wiesen
auf Momente hin, die eine Gefahr «om rechten
Flügel desVerbandes als möglich darstellt«. Man

sei auch im vorigen Jahre zu optimistisch gewesen
und in den Block mit der „Rechtsordnung" hinein-
gezogen worden. u, Radecki nnb «. Frey-
mann dagegen «klärten: 1) daß ein Block dies-
mal ja ausgeschlossen fei; 2) daß eine Lichtung
der Kandidaten unter Teilnahme der Deutschen im
Stadt-und Zentralkomitee, feriler bn Beratung der
_prnvisorischen Liste in dm _Stadtteiliomitees statt-
finden werde. Schließlich sei es, wenn trotzdem
dennoch ein Teutschenftind in die endgMigt Kan-
didatenliste aufgenommen werden sollte, immer noch
durchaus möglich, in einer Generaluersanm_^ung
oder _Ewdttejlsversammwng Maßregeln zu _eigrchen.
Schlichlich «klärt sich die ganze Versammlung mit
l_>el Zusage de« Ausschüsse« zufrieden, baß N« .Mit-
glieder der Gruppe, wenn ew ünerwiwschter Name

sich in der Kandidatenliste deä Verbandes finden
sollte, die Gelegenheit haben werden, in Stadtteils-
oersammlungen und, wenn nötig, in einer Ger«:ral-
verfammllmg Maßregeln zu _ergrufen.

Petersburg. Generaladzutant Kuro-
patkin soll, wie gerüchtweise verlautet, für den
Posten eines Statthalters des Kaukasus an Stelle
dcs Grafen Woronzom-Daschkow _ausersehen sein.
Man erwartet seine Nominiening am 1, Januar.

— Rückkehr des japanischen Ge-
s andten, Wie nach der Pct. Ztg. verlautet, kehrt
dcr japanische Gesandte am russischen Hofe, Herr
Molono, am 23. Dezember aus Paris nach Peters-
burg zurück. Der Aufenthalt des, Gesandten in
Paris ist mit keinem Politischen Zweck Verknüpft
gewesen. Herr Motono hatte seine Gattin besucht
die seit ihren _Kinderjahren in Paris lebt, — In
Paris erklärte Herr Motonu einem Mitarbeiter dcs
Echo de Paris, daß, so bald die wäh»nd des letzten
Krieges zerstörten Bahnstrecken Wiederhergestellt, sein
würden, der Durchgangsverkehr zwischen der
transsibirischen und iransmanoschuri-
schen Bahn ausgenommen werden solle, und daß
Rußland zu diesem Behuf« ein besonderes
Eisenbahnabkommen abschließen werde, was
übrigens bereits im Friedensverträge von Ports-
mouth vorgesehen sei. Dieses Abkommen werde
aber auch die guten politischen Be-
ziehungen zwischen Rußland und Japan noch
mehr befestigen.

Die Verhandlung geht darauf zu P. 5 der

Tagesordnung über: „Antrag des Ausschusses
auf Einsetzung einer _Vorbereitungskommission zur
schriftlichen Feststellung der Grundprinzipien der
Deutschen Gruppe." Eichhorn erinnert daran
daß die Deutsche Gruppe selbständig sei. Sie
müsse daher jetzt auch ihr eigenes allgemeines Pro-
gramm haben. So sei das allgemeine Stimmrecht
«ü> die Landcnteigmmg aus dem Programm des
Verbandes nicht annehmbar. Di. Heucking
schlägt vor, die Deutsche Gruppe zu einer selbst-
ständigen Partei zu machen. Als selbstäMge
Partei, die gewiß auch mit dem Verbände paktieren
könne, würden die Deutschen als Träger beutscher

Nation und Kultur sich fester zusammenschließen
und eine Macht bilden. Daher sei ein Programm
nötig, Bar, _Meyendorff betont, daß jetzt nur
eine große Aufgabe zur Zeit deZ Wahlkampfes
vorliege, einer _Mittelpartei zum Siege zu ver-
helfen. Die Deutsche Gruppe dürfe nicht ständig
umgebaut und in ihren Grundfesten bekrittelt
werden. Wen fei nicht die Zeit zu theoretischen
Fragen.

Die Versammlung beschließt fast einstimmig eine
Kommission zu mahlen, ohne sie durch nähere
Präzisicrung der Grundprinzipien in ihrer Auf-
gabe zu beschränken.

— Herr N. M. Iu2kewitsch-Krlls<
k 0 mski, der bekanntlich von der Retsch beschuldigt
wurde, die Ermordung des ehemaligen Abge-
ordneten Herzenstein organisiert zu haben, ver-
öffentlicht in der Now. Wr. nachstehenden Brief
Wenn ich bisher auch allen gegen mich von der
revolutionären Presse gerichteten Insinuationen und
Verleumdungen mit Stillschweigen und Verachtung
begegnet bin, so nötigt mich doch dcr letzte schänd-
liche Ausfall der Relsch entsprechende Maßncchmen
zu ergreifen und die Redaktion dieses Blattes
wegen Verleumdung zu gerichtlicher Verantwortung
zu ziehen. Im Hinblick auf die Deutung, welche
unzweifelhaft alle revolutionären Blätter

_n
der Mit-

teilung dcr Rctsch geben werden, bitte ich alle sich
selbst achtenden Zeitungen, meinen Brief zu repro-
duzieren.

Petersburg. Haftentlassungen, Anläß-
lich des Wcihnachtsfestes sind in vielen Orten des
Reiches zahlreiche Personen, die eine Strafe für
Verletzung der obligatorischen Verordnungen ver-
büßen, freigelassen worden,

_Pctcisbur». Dos Justizministerium h°t »>
_liiutcrt, _dah d!e Statuten von Handels- und industriellen
Priemen »on der Gouvernements- oder städtischen Behörde
sür _Vereinsangelegenheitcn zu registrieren sind, falls deren
Aufgabe nicht darin besteht, aus irgend einem Unternehme»
Gewinn zu erzielen_. In allen übrigenFällen sind die
_Ztaluten dem _tzaudelzminister zurNtsMgung m festgesetzt«
Drdnung einzureichen.

ZUM Schluß verliest C, n. Kügelgen folgende
Resolution, die von der Generalversammlung
einstimmig angenommen wird: „Die Generalver-
sammlung der Deutschen Gruppe des Verbände«
vom 17, Oktober gibt ihrer tiefen Empörung Aus-
druck über die frevelhafte Mordtat, der der
P etersburger _Stadthauptmann General v. d.Launitz
zum Opfer gefallen ist. Die Deutsche Gruppe
verwirft mit Entrüstung alle Versuche von link«
ober rechts, die legale friedliche Entwicklung _del
Reich« auf dein _Noben einer lonslitutiunell<monlll°
chischen Verfassung durch _GeMllttaten zu be-
hindern,"

_Helfingfors , In dem Prozesse gegen
diejenigen Roten Gardisten, die ander
Sroeaborger Revolte aktiven Anteil genommen
haben, im Ganzen 85 Personen, hat, wie der Neu,
Ztg. geschrieben wird, jetzt das _Ratsgericht in tzel-
singfors erkannt, daß hier ein Verbrechen hochver-
räterischen Charakters vorliege, weshalb die Ange-

Pet«r«»l!iz, Zur Umgestaltung der Verwal-
tung _dei Marinem _inisteriums. Am 13, Dezbr,
hat in Zarskoie 2sc!o unter dein persönlichen Vorsitz Seiner
U»>eflät des Kaisers eine Konferenz der höheren Beamten
_deZ _Varineministeriums stattgefunden zur Prüfung des
Ür»_jell« einer Umgestaltung der _Nerwalwng de« Marine-
milisteiiums, Tem Pr»i. ilt gemä«, dem da« in NeuNch-
land _oestellende Lystem zugrunde gelegt ist, konzentrier! _sicl
die Verwaltung des _WarinereswrtK auf drei Lhefs: 1) _deii
Ch>f des UarmeswIüZ 3l, _Layerlichen Majestät; 2) de,
Chef des Ädmirulftolcs und 3) den Chef dcr Marinerer
waltung <dei dem _Oetonomieroesen vorsteht), — Mcl
Keimtnisnalüne der Ansichten der Anwesenden wurde fei>
gesllllt, daß die in Aussicht genommene Reform gegen-
N'äni» nicht durchführbar ist.

Petersburg, Aerzte, die zu leiner poli
tischen Partei gehören oder die nicht meh_,
links, als die Friedlichen Erneuerer stehen, werdcr
gesucht. Die _Cholmsche _Kreislandschaft im Gou-
vernement_Pleskau veröffentlicht eine mit derUnter
ichrift des Mitglied« dcs _LandschastSamts A. _Vsa_^
poshnitow versehene Bekanntmachung, in der e«
heißt: „Drei _Aerzte christlichen Bekenntnisses, dil
zu keiner politischen Partei gehören oder nich!
weiter links als die Friedlichen Erneuerer stchcn,
werden gesucht." Diese Bekanntmachung ist samt-
lichen medizinische, ! Fakultäten de« Reichs unt
dcr Militär-Medizinischen Akademie _zugesand!
wurde»_.

legercheit dem Hofgerichte in Ab« zur Aburteilung
überwiesen wurde. Dem Vorsitzenden des obigen
Spruch verkündenden Gerichts, Ratsherrn Lou-
rander, dem _Vertreler der Anklage, Stadtsistal
Albrecht und dem Vertreler der Militärbehörde vor
Gericht, Leutnant _Aslislom, find Drohbriefe zuge-
gangen, in denen ihnen und allen Richtern in
obigem Prozesse für dm Monat Februar der Tod
angedroht wird, falls im Laufe des Januar nicht
alle 75 unschuldigen Opfer auf freien Fuß gestellt
werden. Die Drohbriefe, die „Bombe und Brom-
ningrevolver" unterzeichnet roaren, sind den Akten
beigelegt morden.

Warschau. Explodierendes Gebäck. In
die Bäckerei von _Guterland auf der _Ostrowskaja
brachte ein unbekannter junger Hebräer ein jüdisches
Gericht „Kugel" zum Nacken. Als man da«
Geschirr in den Ofen schob, erfolgte eine _Vxplosion
durch die der Ofen zerstört und ein Arbeiter ver-
wundet wurde.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

Petersburg. Deutsche Gruppe _del
ittoberverb and es. Zum erstenmal sei,
der Gründung der Teutschen Gruppe fand, dci
St, Pct.Ztg, zufolge, am 22. Dezember cinc
Genernlom'ammlunI statt, an der sich auö-

Staatsfinanzen.
Den vorläufigen Kassenausweisen vom 1. Jan.

bis zum 1, Okt. 1906 zufolge, überstiegen die
ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Ausgaben
um 137,208,000 Rbl, Die ordentlichen Einnahmen
dieser Periode betrugen um 128,277,000 Rbl,
und die Ausgaben um 128,049,000 Rbl, mehr
als im vorigen Jahre; die außerordentlichen Ein-
nahmen waren in demselben Zeitraum um
177,185,000 Rbl. höher, die Ausgaben um
288,833,000 Rbl, niedriger als im vorigcn Jahr,

Jeder Abonnent

der RiZaschen _RundIchau hat ew

Inseraten-Waben
und zwar «on «» Zeilen bei jährlichem
I» Zeilen bei halojährl, und 5 Zeilen
bei »_icrteljzhrlichem Abonnement
Ausgabe von Inseraten ist die

ments-Quittung vorzulegen
Abonne

,

,

, Bei
-

.



Seite 3

M«,ll,5<,<!!-I!>e2>es
Mittwoch, d. 27, _Deecmber_, Nach.

mittags, zu ermäsliatcn Preisen, zum 8.
Mal_^ ,,'«mor und Psyche", _drama_»
tische« Gedicht m ü Alten °on _Schu>
lmülli, »u« dem P»ln, von N, Fränkl,
»e„!nn >/>2 Uhr,

_McndZ,' zum 1, Mal die Naiitöt _i
„_Vlamochcn", S!üi! in 4 Alten ron

Aeqin_,! >/»«, Ende _'/^II Uhr,
Donnerstag, den 23. _December

Nachmittags, zu ermäßigten Preisen
Kindervorstellung. Näheres in den
Aflichen Neginn ',_^2 Uhr,

Abends, zum I. Mol die Novität:
„ler «leg ,«r Hölle" , _Komldie in 3
Akten von Gust. _Kailelburg, aus dem
_deutschen von 3. Taburoro.II. »Ho-
lombien" < „EinemoderneHarlelinllde"),
in I Alt r,°n _A. _Manassemitsch, Neginn
>,2_«, EndeII Uhr,

_ssreitag, den 29. Decernber, Nach»
mittags, zu ermäßigten Preisen: Wieder»
h»!ung der «_inderxorstclliing. Neginn
>>,2 UI,r,

Ale»««, zum Nenefi, de«_Frl, «. H.
_Nclcdinila!», zum l, W»l die Nooität:
„Aller leidtragenden" , in 3 Alten v.

!Heijermans. übcri. van Popow.II. „D«_2
unerwarteie <_zr!«hn»e", _Naudeville i_«
I AI! r,«n N, Riiüllom, Neginn > _2«,
Endell Uhr.

Tonnabend, den 30. _lecernber,
Nachmittags, zu ermäßigten Preisen:
„Nana", Drama in 5 Atten, nach dem

lolski. Neginn >'_g2 Uhr.
Abends, volle Wiederholung des Be_»

nefi_^es des Herrn K. N. _slef lobin.
,,Iic 2»»ch« de« _«olde«", Slüit in
3 Akten von! . ll _Mirbeau, aus dem
,_^_ram. ron _3'?menow.II «rohes Di-
vertissement und lebende Nildrr.
Neginn >/_,3, und« 11 Uhr,

Mittwoch, d. 27. December 190«.
?l/_tz Uhr. Große Preise. Abschieds«
Gastspiel Hermann Iadloivter. _Eaval_«
leria Nufticana_, Oper in 1Aufzuge
von _Mascagni. Hierauf: Der Bajazzo.
Oper in 2 Acten u. 1 Prolog von Leon»
_cavalln.

Donnerstag,o. 28.December 1906.
7_'/2 Uhr. Mittelpreise. SherlockHolmeS.
Tetcctivkomödie in4Alten v. Ferd. Bonn.

Freitag, den 29. _December !9W.
7V_^' Uhr. Miltelpreise. Abonnem. V. 27.
Novität _Unsere Kät«, Lustspiel in 3
Aufzügen von _Pogson. Hierauf: _tzl<_u
vische Nrautwci-bilng. _«_Valletneuheit.)

Emus Lßbr.Ii-u«!,
im Eircns _32_>«m«>n»>lzs,

Paillucciftraße.
Mittwoch, den 27. December c.,

8 Uhr Abends:

2 _Festvorstellungen
Anfang 3 U. Nachm. u. » U. M.

In der Tagesvorslellunll,werden hervor-
ragende Nummern oe2 _Lir_^us-RepcrtoirZ
,_;ur Ausführung gelangen.Auftreten aller
Clowns. Auflr. der Scklandendändigerin
Miß _Marn mit ihren _Nicscuschlangcn.

_8l. >müs»iitc _MhcrMslclliW.
Groftc komiscke ssccric-Pantomime.

Ein jeder _Vcsuchcr dieser Vorstellung
hat das Recht ein Kind unter 10 Jahr_,
unentgeltlich einzuführen. 2 Kinder gehen
auf ein gros.es Villct.

Um 8 Uhr Ubends:
2s. lwäae Vorstellung.

_fliegende Menschen unter der Circus-
Kuppel, phanomeücil? _Eciuilidrislen. Di-
vertissement _ucrschiedcnllitiger dressierter

Tliierc.
Gr.kom. _kiistar._Orissin.-Vllllet'Pan_'.omime

Drei Musketiere.
unter Mitwirkung der _gelammt. _Allsten,
Statisten, und des _(.'ori,5 llo Lullet.

Donnerstag, den _^8, _Teceinber 1906:
Krof'c Vorslclluna.

Weihnacht, den 24. Dezember 19««,liesder treue Heiland meine theme Tochter, unsere innig geliebte Schwester Wund Glotzlochlei M

Mathilde ßütkens.
nach kurzer, sch»erer Krankheit zur ewigen _Heimath.

Beerdigung aus der neuen _Kirchhofzkapelle Donnerstag, den 28, Dezember, präcise 2 Uhr.

3ie _tieigebeogte Mutter, die Wmster mß l_>ie _OlgMlltter.
HiolII,25. Ich weiß, daß ««in _EMer lebt, und er mild mich _hemach »u« der Eide »_ufermecken_.

Den 23. Dezember, verschied nach langem, schwerem Leiben, unsere mniZgeliebte
Mutter und Großmutter

» VllemWt_, B. Vtttillg
im Alter von 62 Jahren.

Die Beerdigung fcmd am 27. Dezember, auf dem Dom-Friedhof statt,

Die betrübten Kinder.

Gutsarmbe
gesucht

von _Georgi _INlN ad, _Gesl, Offerten zu
richtm Lud _H.rl6Uil2wr uo_^i. _oi_^^i.

»» »^ « » _lHNs«t. _Itozen ut« 200

_MlisuN der MMs-Ulkn
Alle diejenigen, welche auch in diesem Jahre in üblicher Weise ihre Neujahrs-

Visiten durch eine freiwillige Gabe zum Besten der wohlhätissen Anstalten der lit.-prakt.
Bürger-Verbindung ablösen wollen, werden crgebcnft ersucht, ihre Name» unter
Angabe des gewünschteil Titels in deutlicher Schrift in die mit der legitimireudeu
Aufschrift des _Directois und des Secretairs der lit.-prakt, Bürger-Verbindung versehenen
Bücher einzutragen, die zu obigem Zweck von Sonnabend, den 1V. _December
ab, _ausaetiagen werden und bis Mittwoch, den 27. _Vecembe_^ im Restaurant
von 3l. Kröpsch, im _Nigaer Oewerbederein und in den Vxpeditonen des „_Nigacr
Tageblatt", der „_Uigaschen _Nundschan", der „Düna°Hei_»ung„ und in der
Hackerschen Buchdruckelei »_nsliege«.

WM" H.lle nach dicscm Termine _cillssrnangenc_« Nannnöl _)luf
gaben können erst in dem _Nachtrasse Aufnahme finden, welcher in
de« ersten nach demI. Januar tl>N7 erscheinenden Nummer d,r
genannte« Zeitungen veröffentlicht wild.

Das alphabetische Verzcichüiß der Personen, die ihre Neujahrs-Visiten ab«
gelöst haben, wird der _gesammten Auflage der am 30. Tecember _erscheinenden Numwer
der „Iiigaschm Stadiblätter« , der „Rigaschen Rundschau" und der „Tmia-Zeitung";
sowie der am 31. Tecember 1906 erscheinenden Nummer des „Rigaer Tageblat:",
beigelegt werden.

Riga, im December 1906. _,

3as 3llectllllunl
derlit,°prakt. Bürge r-V erbindung.

llr. LrilllMallii, _^"_^
>«i«_len. _Vm> 3—! ui«! 2-» Mir.

l1m.lls.iMN.MMM
_^rüuenlcrllu_^_keiten _«._Uekurt_^_niito
Von»l>l_»_ti 2, von 9-l2 u. 4—5,

72_lill_^UM_^.'„/_-:._^'!.5_^
_^"/_,Nälleil ll.l'anliicclzti'. 12
«I,_t.f«_rn«i> ».»,_». »_°!»»«_ri!««. _llunzc!'
<l!^Q°ll,i>«lle«l,_N«l!!»H«,L«ll«»I>_H>_l.

zll_>,il«>!ß
«lchte sich mi! 10—15000Ml. in bor
an einem gesunden Unternehmen aktiv
beteilige». _Offenen «nbII,2. 0526
empf, die _Erp, der Riz, _Nundschau,

40 tt0O Rbl.
als erstes Geld auf ein großes, gut ge-
legenes Haus wird gewünscht. Off. _^ud
_K. 0. 6517 empf, dieNig. _Hlulidschan.

Penßon ßemtsch,
_-_^ _Sclinburg, _^^
_Ie_^_molov? - _Prospekt 2_y.

Wahres5 Pensionäre,
_auchPaffnntensinken_jederzeitAufnahme

»M' Gigene Equipage steht zur
Verfügung. Telephon >?6 _, _Edinburg.

_^

vn
_tLrrjcbt

_^
_Diplomirte _Lehrerin

erteilt gewissenhaft und mit Erfolg
französische,ruff. u. deutsch«Htundcn
Damen, Herren und der Schuljugend
preis mäßig. Persönliche _VmpfM.
vorhanden. Sündersir. 15, Q, _il. _« Tr.

LtllljtllemckNz.
Da«»u_< «iich-«ll2»eish»l» stehend«

alte hölzerne Gebäude, in dem das
städtisch« _Theehaus unt«rgelr»cht ist, I°ll

_^WMbtllchlittllillftlllelßeli.
Wer dieses Gebäudekaufen will, wird

gebeten, sein Angebot schriftlich im
Oekonomienllmt bis zu« 3. Iannar
_19<N, um 1 Uhr nachmittags ein»
zureichen.

Riga, Oekonomienamt, d.21.Dec.190S.
?!° 46H5.

3iig.kllV!WM.Vercill.
Feeitag,, den 23. Dezember _n. _c.,

pläzil_« «>/> Uhr abends:

Außerordentliche

Mml-VersttmlW.
Tagesordnung:

1) Aenderung der Statuten.
2) Etwaige Anträge u. Diverses.

_NV. Anträge müssen mindestens _zwei
Tag« vor d« _Vcrsammlungbeim Präses
schriftlich eingereicht werden.

Um zahlreichen Vesuchbittet
der Vorstand.

M>>»» Rigaer

_« ^?^^ ^'" '_^_Dcc. I!XX'.
_^M !^^_M u. 4. _Ianunr «?n»7

^?^^ _leillt Probe.
Freitag, den 3. Iannar >9_v?:

Pieie mit _VeihnaWiaim
und _AuZtauIch _mitzulnngend«! Ileimi

Gelchlnle,
Der Vorstand.

Zlllturftrschcr-ßelm.
yieit»«» den «8. _«eeemb« e„

» Uhr Abend«
i« S«ale de« Tchützenuereinei

Geselliges
Beisammensein.

Naturwissenschaft!. _Ueberraschungen.
_Lin _Gedei! 3 Ml,

Gast« haben Zutritt,

Auction.
!d«» «l«»lche _Zo_!I»«t bring! hier»

mit zur Kenntniß. daß _Donnerstag_,
den 28. December a. c. und den
nächsten Tagen _folgende Waren im Z»ll_°
gebäudezur öffentlichen Versteigernng
_geloxge!, »erden: _Ciaarrm 2llO St,,
T!>« 13 Pft,, Spirituosen und zwar',
Cugnac, Nhisry, dänischer Branntwein,
zusammen ö Pud _IZ Pfd._^ 2a«_i>_pul»er
»! Psd„ _Conseroen 8 Pfd,, Arzneien
1Pst, 3Z S°l,, Saccharin _«_Vz Pst.,
Standuhren 2 St,, blecherne Lhlöffel
« St.. W°llgarn 3 Pst, 83 S°l., eins,
Elise 4 Pft. 3s N»l,, 1 photünrarch,
Handapparat 3 Pst,, 1 Schreibzeug »us
Hol, I Pfd, 58 2°l„ einfache Galan»
teriewaren,und zwar: mit Muscheln be_>
legte »_lstchen und Schachteln S Pst.,
2 Paar Damenstrümpfe und 1 Puppe
3 Psunb,

Riga, den 20, _Decnnber 190»,
Sekretär: _VloxffotKff.

>«« «ta» de« ««_uliindilchen

_t,ierschu_ _̂? (Vereine
»_evaler _Vtr, _«r, 45._Jel. 3S_57.

»_lnnxhnie der _liere «M_° <»del,»i».
Ambulante Behandlung durch den An,
_wttsarit _tiwllck °°n 12-I Uhr,

Zu jedem Tpicl und Tanzvergnügen,
Toll nicht allein nur Wein genügen,
Empfehlenswert zu jedem Schmause
Und stets erquickend ist die Brause.
_Litronen, Vilz und _Goldlilondchen,
Auch _Assfcl, Himbccr_, Hcrzblättck_) cn.

15 F!. z _Rll, I.oo.
E, _Urnal 2»ehne,

_VarjOts -Iksatsi'.
MD _H._!ex_^nü«78_t,rÄ58_k _3_?r. 8l>.

l_^iezenesilllg _liex gläni. neuen l'ragl'WM.
_NorvorlH_^_suilO soüÄlillummyr

Illusion _parislonno,
NNM3N _llokrov, unäillliül'IlLliez Müllen.

Venieri 2l> _er«l>ll,««i»e _Xummos_», 3 >»-l«!>!tv»_U« _^bt«!>_xnz«i_>,
_^2_g!l«!l> «_nil«N »>«>, ?!><»g^»>>»n «»»»«nllüuN«» »»»»,

_llen 31 u°i°m°«_f <! _U_^IV68I6I^l̂ 616» >

RlDlcher _Kunjtmein.
Ausstellung

ßcmilkn, Püßellcn u. Mimzen
ernst üaehtgenz.

Lhilsloücndus«.
_Entiye: KV Kap., gemeinsam mit d«

Kunstgewerblichen Ausstellung,

Geöffnet von 10—4 Uhr.

Stadt. Ullnstmilfeum.
ülunstverein.

Permanente

Ausstellung
und

Verkauf von Tierken
eindeim. künMer.

Täglich »«n «0—4 Uhl.
--- ßntrse IN Kap. -----

szimilinz _iG_^, _lnlernill.
_Verlinsr WM_^ _^ kÄiais.

_llr. Königstl_', 33 viZ-ä-viZ 6«^6rds-Vyi-

lüi-ie_^ , _ylllruz_«, I_^_intk_^.

!

«. V. r. r. _^.llis»«r Vo_«t»ätizil»e r_,_>ei_^i!Iise r_«_ueiv«_br.
ssnntag, äen Hl. llecembel' lyoö: l_^n <l. lläumlichlietten

üe_«lligaer 5chiit2enveleinz (zchüllengarten)
6_^0886 !Vl28l(6!'all6)

3_^lv63tol--f_^ecl0ut6.
2 I>»»n«>>p>_'«i»« »>«>! »«»»^«_nftn«!» _ll!>> «ll«

«<,»>>»<« !<!»»!l«.
k'ßstlicü äeliorirter uuä _illuminirtyr 8_^21. 8_crsilltlmu3i_!c, 2u«^fü!ilt von 6sr

I_^_ils_^_er _^eusr_^edrlizpklis _uutor I_^itun_^ än_^ l<_2_pk!_Imsi_3fer8 _Nsrrn I_^utti.
Nemn8_l<ii'unll um 1 _U_^li' _morgLN_» (_nielit ob!_inllt0!_'!8l:n). _Anfang 8 _Unr 2b. —
lini!« 5 ir!!l m»_r«e!>«. _Xes!_"«_n _fs»0>< _oller Le««l>«°l!üN_«l>n«<_z »äer _X»«ll«.

l>«m«n L»»_k»ziüm «i!«_r!«»«!<«,. _»llzilwunz »!_i!,»Ät»s!«<!!!,
_rn_«_i>«« (im!. _5f«!ü<l!,'Ät«u«r) - 2_err«i! > LKI- _LN _Ku?., _v_^_raen

l Rbl. >U K°p.
V»»»»«^!«»»» «»«>> NiüeN« küi Asn-n vüsine, _Vzlllv, 19,

_H.. _LloekLtein_, 8ckNisä68tr. 6, _^.. _^_laik_^pÄr, K2.IkLt.r., HäuZ _._ITIsi",
ÄÄ_ ŝIjL_^, H.l6X2näsr3tr. 17, Vr_2un, HlexllnäurZtr. 109, Nrun_^_v_^IÄ, I_^iool«'
3_tr. 17, k'iLiFüliinHQN, L_2.2_^r r_^r_^. _8o_^_t?._«_u_^3,r_^n _^_in Lütssd.

_«_a«!_i«n, l'ei'i'iio!!«!!, fl>>«°!>e _LHrt« »er^«» am «!>«!«< _il«!» V«s»<>»t»!t<«!_z
im 8»!!>_itle!>_z_»rten v»m Il_>e»_tessr!««_ur X»st« _verm!«tl_,«t,

lll« Ve_^_iZnUguneZ»«:«»«»_,!»»!»»,

f«!,si!« lligzei' zsiie!«!««,,

um«leUbl>l »I« lind. ,_inH FWU.

>ü>_2i<_pVHi: a.lL 3_it2> u. 8c:dllls_^ä_^on

Kinder _Velyei_pe^«_,
_lluk Üi26ll- uuä 6umini'L_2äürli.

_vsrLtLUbar lür _^säss H,_Itsr.

Uiel'elikeHl.eM.

!_il8 Vsllill3!:llt8888i:llSll_^8

leine l._eiles«2sen

_^^
_M_. _^8e«83llil'!38. _He5on_6_yr5

_^^
_pgp_^i-u«' nnä _Ligii'i'sn-

M rltui_» u. _Portemonnaie,
_^^ _^ eon'. verzck'2,uä. _Artikel

Le«tellunn,_«n u. Nßpgi'atlli'yn_^vsräen

_^_k. Wanna_^,
H._Isx2_uaer8tr2_^3e 21.

.

M« !_I!_anl>!!me !«t _:um »««!«„ äes >>»>!!-
l«!ue!«<°!> Lauern 6«« _Louvesnemont«

Xl>«»_n t,e«limm!,

8ckV2_llll3Ul_>tLr _^ 822!.
_vynne>_'«t«g, _^ 2V , _NeeVenb«»»,

_^de°_^8 »!/_, _^'Iir_!

L. IVl. ll6_l(3UNWä,
_Nl_._al _^singlülll llüll UM MM.

_X«r!°» _^ N, 4,10, _ü.lN. 2,80, 2,10,
I ß_». 1,10 deil'.Kel«_ll>«n uuä _»_i

(^lüctl - _Xinn_»Ilusoin

_emiii_^dlt 62» _rng!!»«!,« !O_»_D_«iln von

_^. _^_ecllick.

Hagenzhesger _p_^sk.

gr.hMTlckct-WMe
_Lmil Ocliarä.

Kgl, _Hosschauspieler,
_RideamuZ, Berliner Sütyrcn. ostvreuß
Humoresken! _Sckiuhmacher Voigt, Tante

Malchen,
_Vntric I Ml., 75 und 5« Kap.

Ununterbrochener _Damvferoerlehr zu
jeder Tages- und Nachtzeit.

.
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_^_-_«H.
_^^^ ^<..z

_^1_^ _^^W _-_^_Ms
_?elei_»ll0ll 367. "leiepllon 868. G

Düu2Nüuäs8cIi« 8tr. 49 ll I c; _^.. _^1. l_>fßU8ti. 5.
M

eentr2l_^l8i'V8r83lla, _H. 8cbeULlll,8_lss. O
KI. Müül8ti^«s 12,_Iel«i,llou 22ÜN, I^»n«»_. u, ?»illl «:l«tl, üok°

,
_I«Is?Ii. 202«. _^

,

Im _H.ultr_2^« Ulla lüi _AeelmmiF ü«_l _l«8i>. VelVilltnüFßi!
>?erä«u _Ä!«

_RMN_^Vi» _O»«p«n»

_WeMpIpisre
kni-U_^_nfens lm _nuzsrei- ^»,88« _3,u88_S^!iIt:
ll«!-ttÄNllb lolu ll. l^»l_>2Nll. 2llKll8«!_lLiitts-Ll'eölt V«!_-_«in5,

» , « ii!g2zcl,.8_<2l!< Näuses-llsellii-Vessln_« ,
_» » » llui-lÄnlliscken es_^i<-Ve«!n5,
« , » kurlknä. _stllll_l«»llllkLllin-Vese!!««,
» « _, Uvlänö. _« « »
_« « _« lü,es5on«!> _^gf2sd_»nle,, _, _, 3l. _seterZbusg Iul««s Klls2sl>2nll,

, _, » MW««!' _^gsÄsbsn!«,
_, » l!!l»sko_«e!- _„, , , »<!««,«!' ,

_^ , _, LL«83s3l,!5cl_«-I2»sl«cll«n NgNsdil»!«

, 8l. _peteszkurysf 3laä< Li-eilN _Lese!<«!i2tl -Nliüg.,
, llll»8««ei' 8l««il _Lrellit Le«e!_l«cl,2lt.-ll!»llg2l!l»nen,
, Njazzln-Ul_^ _lllc. ^>«e< b2>»n ll!»!!g2l!<»n«n,
, X!»z!l2uXie»_0i»s0i!e«l!es _^izeni,«!»» lll>l!g2ti«n«n,

„ lüloskÄU _Wlnc!2!! ll_^_lnsker _k«_ynl,2l>N'Ublig»N«n««,

_^
Nu3»!3cl> 82_>U5c!>sn _ft_2ggLnl2l»_7i!l _llllligaliunen,

_, MygonlÄtü'ile,_p>>önix" Üali_^_Zlionen,
_, _Nbliy. _«l. _N»«!»!»«!lÄbriK u _r!««_ng!ez««s«l f«l8_«s<l !ln
_, llblgal.l.! Xo»!!»«!'l»«t,_llnes!« »»sm.L««»' 8c!>milil

_« llllügilt. «l. lluz_» L«5. _i_«s f«i>s»!»Ulm von 8>»n!-
leliesn, _lllgl_».

, _knle _lie _«l« l.!c»2_»es 8üs5encom!tt«3,
_„ l.!l>2u«s 8t«lli'_^n!»!l»,

_, U_<ie««2_«s ,

_« 8t. _^_eleslilusges lnlssNÄllanzlsn _H2i,äel5d2nlc,
_, _sl««lc2U_8!' Lommesll>2nlc,

„ Lllmme«i<2n!< ln L_>2!>3_locle,
„ l_»u«!l2u _Vi_>nä2U ll_^b'nsll«' _ü!«»n!»3l«-6«8e!!8lck2N,
_„ ltll»»i»cl» _82ll_>5cll«n _V2_ggonl_»»sik,
„ _Mnaer _Ngs2sb2n!l.
, f«iwnl2l»'ijl 0_tto csl>e,
_, Xovnn'zs _Ü!«t2!l«,es!le, _v»_rm. _llebr. 8c!nnll.l!
„ llu8«ize!> _Lalliscnen ll2mpl8c!,iw<»l,!-t Lg»«l_>8«:!«2N,

_, liu«8. L«. _l_«s sÄllsOl_^tlUN von _8t3ll!l«cl«l'«, llig«
„ 8»»,«n!»ol«s 82um«so!i«l»!nnss«! u. _Veoerel.

ketroisum-
llocker,

^?i _«: ll»»««<_i, _p_^imu» _eto,, _>n«I.

«»»«Nil!«., »l«_-!l«!. U »»«»»

m«»««^ ll_^_lieln, ll«»», I^!_,««»
u V_«,,»!«««!»««!, _s!_ei»<:!,l>»«:!l.
»n»»«_:_k»NVN, _lH»«_n««>««kNn _uM
ü!«i_^l>!l>n^««:n.,li!«»«»«>l»»«l»,
_p«»^_2V_>l_»N _u sÄ_^s«N«3V, ?>»«_3 l>»

««gen, N»!»>>!:«»,l>l>_u«n,
lli«»«!l»>>!>«>>

«öeni-t bi«I^«t

llie _Iliellelliize _llls _^_Wlokliii!!

_^.l:.l1_Mkll
lsslg_« , _Doi_^_atsr äti-. 18.

»_tadt mil 35«V _Mnvolinem — c_!ie 2»«^

_k,2nc«e«li!-l,n« <426 «°t«_-) mÄleriLc!, «u

li2t _infolge_»ein«- «_nts«!enI_^g« _vosiN_^

_eebliL«. LNÜL_« '_l.eben,millrl, mZüië

sinnenzemMÄi-, _KI_26_cl!?7imitte!5_ckuIe, I ,>>.

H2_u«^!^!tun?3., Inc_^_u_^_We., I<l!lilm2nni_»cliö
unä l_»_nciv,_i1,cli»ll!icdo 3^!>u!en. l)io
_^K!i2_ltunss_^_ß_^olllln8_cl,Ie_8!«ct,cn_«uzilc_»
_kcLle unter äem P_^uteklui-Äte _cle_» _Q!-. -.len

«2 _Winter, _unil Lommcttlieäte!_- .Variö_»
«». !5,bUo_^ekon un<^ _ftlu»_een dielen

äul _Wunzc», »teilen ?_sl»_pekte unll

_6eii _Verli.-li_^_v!_'^!^ < _."„-üli.

.°2 <_v
>> > _^, _^

-»» —^ _-°- -2
_« «» V co k

-Z _« V k _ZzZ

_Z -Z U co ß_V «^- _« . «

_^ U _^x
»^? <_l

_»2

_suckarcl
neu I!

! _»
Eine sehr gut «hllllene siiilisch«

Fllchs-ßstunde
n!t Fuchi-3h»wl und _Vellienbezu_«
ft sehr _preiswcnh znverkaufen Paulucci-
Ilicme _M, 5, _Quurtiei «,

An _Dtts Villnilll_»
nit schönem Ton von Weise ist zu ver-
kaufen im _Clamermaga_^in Weife, kleine
2chmicdestratzc Nr. 2.

NMüIie _l._eineWiWlMul'-_^
Km Ve_^_ll_«»» «» r«l>^!!lp^«>»«n üuH«t «wtt in Heu _Fi»_Wer«ll

Nlävulälctui_^äHreu-II_^nälun_ _̂kn und in
_«ier

eigenen _I_^_iollyrl_^_s

Nerrenstl-. l>_ir. 22.
_NanatuellareU, I_^^kenißinkn, Uoinäßlelußn,
I"i8eIl«!SU_3, _Servietten etc.,
I'lalll8_?»ine, Neeäe_^_arne, _X_^_virne, VinätilÄsu.

Xllnnälienll,_ilen 3ll. _«l. lik., um l_2 Ulis _NWz
_SS80liI0Li8SI1.

Nig« , äeii 24. ve_^_emder 1906.

Nigger Löl-5_snl )2nk_,
_Nigaer _Lnmmy_^_lianli,
liigasl' 8taöt l)»5Luntoli2Nl<,
_Nu33l8l:lie _Lank fü_» ' auzwärtigen

ttanllßl, _Nigasp _filials.
l. NigaLs L68ßll8Lliaft gLgLN8. l!s6llit3.

ll. _Nigas»' _Ls8el!8_oliaft gsg6N8. _Lpgll_^.
lll. NigÄßs LL8Lll8Lli2_tt gßg«3N8. Ll'ßlli_^.

Die _Nis»er _^_ommerTbanll,
3ta6_tcnrnpt0ire 6er _Lank in _l_^i_^a:

übsruslimen _^io

?rämien-I_.oo5eI. _Lmi85.
2_ur 21_siinii_3 psi_» 2. «länuar 1907,

sLULpK_88WUz'LI1llzW>I3WzL
ße_ r̂ 1858.

_«rnnstillpital »dl, 3M_0._000.
«Wüive _Ollpitlllieu «der _„ ?,<!N0,_O0tt.

llene!_'_»ll»lln8po«:tl»>'iii l_^_iv», l^«t» unä llu»»!»nll!>

Versicliel'usißLs! aüsi' Hl't,

_3I1880tl1i688iioti _^6_^611 _^6VlSI'8_^_StNliI'
_^veräou 21 äen _eoli!_Hi_>t«8t,eu ^«äiiiFun_^ou, übernommen:

w Iligä V0U ä6N Oßllßmi > _^_36Ut6I1 ,1. L. _lzlilbgllli,
l_3il!ll«tul»en»t»'«»»« 4.

In I_^iviÄiid: In _NLii5n_6:
_, » . _^ _^ _^
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N«sl»u. Der Friedensrichter und
die Politik. Der Now. Wr, wird gemeldet
daß die Friedensrichter sich versammelt hätten, um
zum Zirkulär des Ministers des Innern, nach dem
ihnen die Teilnahme an politischen Parteien ver-
boten wurde, Stellung zu nehmen. Da weder im
Zirkulär des _Iustizministers noch in der Senats«
erläuterung irgend ein Hinweis auf ein bestehendes
Gesetz vorhanden war, wurde eine Kommission ein-
gesetzt, die die einschlägigen Paragraphen durchsehen
s ollte. Die Kommission kam zum Schlüsse, daß
laut Gesetz nur durch den Monarchen die bürgen
liche Freiheit der Richter eingeschränkt werde»
könne, Da sie ferner befunden hatte, daß das
Zirkulär des Ministers mit dem Gesetze vom
4. März über Versammlungen und Verbände nicht
in Einklang zu bringen sei, beschloß die Versamm-
lung sich an den Iustizminister um Aufklärung
wegen dieses Zirkulars zu wenden.

pta. Ielaterin«_sla« _Stolnpin und der
Verband des russischen Volkes, SW
lypin sandte der Alexandrowskischen Abteilung de«
Verbandes des russischen Volkes folgendes Antwort-
telegramm: „Ich danke Ihnen für Ihren Grus;!
Unter dem Beistände aller ehrlichen Russen wird
Rußland, so Gott will, stark und ruhmvoll auf
dem Wege der Verwirklichung der Prinzipien, die
von der Höhe des Thrones durch Seim Majestät
verkündet worden sind, fortschreiten."

_pta, Ielatetinoslll». Bumbenexplosion,
Um 22. Dezember explodierte im Vororte Amur
in einer leerstehenden Wohnung eine Bombe. Von
der Polizei wurden daselbst noch zwei Geschosse
aufgefunden, die in einen besonderenRaum gebrach
wurden und heule zur Explosion gebracht werden
sollten. Gegen 2 Uhr nachmittags erschienen w
der _Polizcwerwaltung die _Offiziere der dritten abge-
teilten Ssotnie _Gurejew, Gugujc« mid Tschaikin

und baten denPristaw ihnen die Bomben zu zeigen_.
Als Gurejem eine Bombe nahm und sie zu be-
trachten begann, erfolgten zwei Explosionen, wobei
die drei Offiziere und der Schutzmann
_Maljarenko getötet wurde, der Revicmufscher
Eiralowitsch schwer verwundet, s owie ein Teil des
Raumes zerstört wurde.

Ielisawetgrad. Lynchjustiz. Als zwei
Bauernburschen an« dem Torfe _Nitolajewko, auf
der Landstraße ein nach Hause fahrendes bäuerliche«
Ehepaar begegnete, beraubten und ermordeten sie
den Mann, vergewaltigten die Frau und jagten mi!
de» Pferden davon, wurden aber bald festgenommen_.
Als die Bewohner von _Nikolajewka von der
Schandtat ihrer Dorfgenossen erfühl'«« , übten sie
Lynchjustiz, indem sie beide totschlugen.

_Tsarataw. Nekrolog, Man schreibt uns _-
Am 16. Dezember c. hat ein _Colm _Liulands, dn
Staatsrat Jakob M ekler, hier seine Auge»
für diese Welt geschlossen. Am 6. Februar 1834
in _Palzmar in Livlanb geboren, verbrachte der nun
Verblichen« die erste Hälfte seines Lebens in der
Heimat, wo er nach dem ersten in der Pnl_'_._marschcn
_Parochialschule genossenen Unterricht zunächst das
_Rittcischaftliche _Parochiallehrerseminar durchmachte
und darauf 1857—1862 in _Dorpat studierte. Hier
gehörte er der _Iiivonin, als aktives Mitglied an,
1871 wurde er zum Direktor an die Marien-
Mädchenschule in _Tsaratom berufen und als diese
nach zwei Jahren in die noch fetzt bestehende
Alexander Marien - Realschule für Knaben umge-
wandelt wurde, an dieser letzteren als etat-
mäßiger Lehrer bestätigt, w« er bis zu
seinem jetzt erfolgten Tode verblieb. Neben
seiner Tätigkeit all Lehrer wirkte er auch im
_Ssllratowcr evangelisckk'!! Kirchcnrate, und daß seine
Tätigkeit hier wie dort einen vollen Erfolg und
reiche Anerkennung gefunden hat, das zeigte sich
besonders am IN. i>, Mts,, wo die irdische Hüüe
des Entschlafenen zur ewigen Ruhe bestattet wurde.
Die Kollegen trugen den Sarg au« dem Trauer«
Hanse zur Kirche, wo der _Kirchenrat den Chor
Altar und die _Knmlcuchtcr mit Flor hatte über-
ziehen lassen, und nach dem _Traucrgoneodienst
liehen die Schüler es sich nicht _»ehmei,, ihren
Ialow Fcdorowitich trotz der bedeutenden Kälte und
des scharfen Windes mit entblößten Köpfen die
gegen 3 Werst bis zum Kirchhofe betragende
Strecke zu tragen. Der Leichenwagen hatte dabei
nur die Aufgabe, die viele,, Kränze und sonstigen
Liebeszeicken mit auf den Kirchhof _hinauszubiingcn.
Tie Teilnahme des Publikums war eine selten
rege und legte ein beredtes Zeugnis dafür ab, daß
Jakob _Mekler hier wirklich eine neue Heimat ge-
funden hatte, wo sein Andenken noch lange lcbeiidig
bleiben wird_.

Orcßstmnncn.

In der Now, Wr, ist unter der Ucberschvift
das „Partciwcscn der Letten" ein länger«
Artikel erschienen, dessen Tatsachenmaterial zwar
unseren Lesern wesentlich nicht« Neue» bringen
dürfte, da er ausführlich das Ausscheiden der der
Latwij» _nahestcbendcn lettischen _Kadetten aus dem
progressiven Block und ihren Anschluß an die ron
Weinberg _gefiilirle nationale _Gruppe bebandelt,
aber seiner Schwßsolgcrunßen w«n,en doch nicht
Übergängen werden darf. Wenn auch der
Artikel dem mannhaften Austreten Weinbergs
gegen die Rcvolulion Gerechtigkeit widerfahren
läßt, so wittert die uationaüstiickie ?low. Wr,
in der Gründung einer national-Icüischcn Partei
sofort eine Gefahr für den russischen Staat und
veilautbo.lt am Schlich de» Artikel« seine
Bedenken dagegen: »Die Stalltsintcrenm im

baliischen Gebiet verlange» ohne Zweifel dic

vollständige Verschmelzung dieser
Provinzen mit dem Reiche, gleichwie ein

friedliches _Zusammcnarbcilen aller Nationalitäten
zur Reorganisation de« provinziellen öffentlichen
Lebens, die im Zusammci'bang mit dem Neubau
des Staates sieben muß, Die neu _cnistllndcne

lettische Partei dürfte aber kaum zur _Erreichum
dieses Zieles beitragen, da sie als,nationale, nur

in _Femdichaft zu den anderen Parteien stehen
kann. Der nationale Hader, der so wie so schon
die _Entwickelung der Revolution in den Ostsee«
Provinzen gefördert hat, wird neue Kräfte aus
dies« nationalen Partei schöpsen und die lange
noch nicht unterdrückte Revolution kann neu
entfacht und chronisch werden.

„Aber auch noch in anderer Beziehung, so fahrt
das Blatt fort, muß das Eintreten des lettischen
Nationalismus in die politische Arena dem russi-
schen Patrioten ernste Befürchtungen einstoßen.
Tie logische Konsequenz des Nationalismus führt
doch stets zur Verneinimg des einigen und ungeteilten
Rußlands. Das Ziel der nationalistischen Parteien
— gleichviel ob sie es eingestehen oder nicht — ist aber
ein nissischer Föderatwstaat. Daß den lettischen
Nationalisten dieses nicht unbekannt ist, geht auch
schon daraus hervor, daß der _Lcader der Partei in
der Neichsdum», Großwaldt, zur Gruppe der Anto«
nomistcn gehörte, dieser heimtückischen Feinde der
Grütze unser« _aeliebten Heimat,"

Dieser Artikel ist wieder ein rechtes Meisterstück
der Verleumdung der iiationalistischcli Nom.Wr. Wü
wollen hier ganz davon absehen, daß es ein Unding ist
Weinbergs jetzige lettisch-nationale Politik für d«
revolutionären Strömungen im Lettenvolte _?e?
_antmorllich zu machen, und nur darauf _Hinwegen
daß die Now. _Wr,, »eil sie selbst rein _nationalistilck,
aggressive Tendenzen verfolgt, den himmelweÄü
Unterschied zwischen„National" und „Nationalistisch"
nicht wahr haben will oder, möglicher Weise_,
wirklich nicht verstehen kann. Ebenso »!e heutl
die konservativen Elemente des _Lettenvoltes, denen
sie _sepmatische Bestrebungen unterschiebt, kommen
nächstens wieder die Deutschen, Polen, _Grusinien
an die Reihe. Denn so chamälconattig sonst auch
die Now, Wr, ist, im Verdächtigen der nicht'
russischen Nationalitäten ist sie sich immer treu
geblieben und das Band, das die sonst so vei'
_schicdenartig gesinnten Mitarbeiter zusammenhält
ist der von ihr stet« gepredigte Haß gegen dil
anderen Nationalitäten.

Ausland.
Ria,«, den 27, Dez. (9, Januar.)

NnanFenehme _Orfahrilngcn eines Deutschen in
Nutzlau».

Die Berliner offiziöse Norddeutsche Allg.
Ztg. bringt folgende Mitteilung:

„Das Leipziger Tageblatt veröffentlichte »m
4, ds. Mitteilungen über schlimme Erlebnisse
die rinem deutschen _Reichsatigei> ü i igen
dem Ingenieur Paul Zetzsche, im russischen
Gounernement Penn widerfahren sind. Heil
Zetzsche, welcher in dem _Zenamitci! _Oouncrncmenl
im Dienste einer Petersburger Gesellschaft als
Leiter von Hüttenwerken tätig war, sei mi<
feine!! Arbeitern in Zwistigkcit«! geraten, habc
den Gouverneur um Hilfe gebeten, sei von
diesem beschimpft, seiner Stellung enthoben und
ausgewiesen worden. Er habe sich darauf beim
deutschen Generalkonsul in Petersburg beschwert _i
dieser habe bedauernd die Achseln gezuckt und
ihm gerate!!, nichts zu unterüchme»_. Dasselbe
Resultat habe eine Beschwerde beim deutschen
Botschafter gehabt. Er sei also links und rechts
schutzlos geblieben. Da» Nerl, _Taacbl. _»_om 5,
faßte das Schicksal des _Herru Zctzsche dahin
zusammen, daß er in Rußland „mißhandelt
ruiniert, geschmäht und schließlich ausgewiesen
wurde", und daß „die deutsche Botschaft und das
deutsche Generalkonsulat in Petersburg es ab-
lehnte» , sich dieses deutschen Staatsangehörigen
irgendwie anzunehmen". Das Blatt fügte hinzu
daß He« _Zessschc auch beim Auswärtigen Am!
in Berlin gewesen sei „und auch dort hat man
sich _nchselzuckci'.b geweigert, irgend einen Schritt
in seiner Angelegenheit zu tun «der seine Bc,
schwcrden zu prüfen"_.

Soweit diese Angaben sich auf das Verhalle,
üeutscher Behörden beziehen, stellen wir folgende«
fest: Dn« Auswärtige Amt hat von der Ange-
legenheit des Herrn Zctzsche am Tage vor der er-
mähnten Vcröfsentlichnng de» Lcipz, Tagebl. Kennt.
>iis erbauen. Am Abend dieses Tages _erschic,
V'err Zehscbc im Auswärtigen Amt und trug dort
seine Sache vor_. Betreffs der _zivilrechtlichen Seilc
»er Angelegenheit ist er auf Grund seiner Mit'
_lcilungen " darauf hingewiesen worden, daß der
von _ihm vorbereitete Prozeß gegen die Gesellschaft
die ihn angeblich _kontraktwidrig entlassen habe, i»
der Tat der zunächst gegebene Schritt gewesen sei,
Zugleich ist er darauf aufmerksam gemach! worden
daß, wenn die gerichtliche Emscheidnng gegen
ihn ausfallen sollte, und der legale _Innanzenmc_,
erschöpft worden sei, er biervo» dem _Auswartigcn
Amt Mitteilung machen möge zur _Piiifung, ob
Rechtsbeugung vorliege und etwa _wcnerct, zu ver-
anlassen sei. Es i,'t ihm jedoch auch nicht verhehl!
morde», daß die Erhebung einer Entschädigung«'
_flirdeiung gegen die russische Regierung
schwerlich Aussichten bieten würde. Die Umcr_"

redung ist selbstverständlich in der _enigcgenkommenlsteu
Weise geführt worden. Von einer schroffen Ab-
meinmg kann ebensowenig gesprochen werden, wie
ron einer Vciaenmg, die _Angelegenheit zu prüfen
Ties hat Herr _Hasche ausdrücklich anerkannt.

L« ist dann alsbald in die Prüfung eingetreten
worden, zunächst durch Einforderung eines teil'
graphischen _Berichts der Botschaft in _Peleriburg,
Nu« der vorläufige» _Ncusieiima, des Kaiserlichen
_^n'chaHcis ergibt sich das _folgende:

Herr _Zchsche hm seine Sle!,'e in dem sehr im
ruhigeu _Goiirernemcnt Penn angenommen, obwohl
ihm da« .Konsulat in Moskau auf sein Befrage»
_dingend tv,V»,_i abgeraten hat. Im _Novcmler, _al_«
»eine Lüge prekär wurde, hat der deutsche Konsul
in Moskau den Gouverneur von Penn _lelcziapbiich
um Tcrüikmanrsgcln für Herr,, _Zcnschc gebe:«,
lieber die _Einzuleiten der V»rsiängc i»s dem
''^erk und de« _Konilikis mit de!» Gouverneur sieb!
_lo viel fe», "U! '_>._'!'_!' _Z_^ichc nicht aus _Nichlau

ausgewiesen worden, sondern nur zum sofortigen
Verlassen feiner Stelle auf dem Werk beziehungs-
weise de« Gouvernements Perm veranlaßt worden
ist. Diese Maßregel behauptet der Gouverneur
im Interesse der persönlichen Sicherheit des Herrn
Zetzsche getroffen zu haben. Von den deutschen
Behörden in Petersburg, an die sich Herr _Zetzsche
wandte, ist er keineswegs abgewiesen morden_.
Vielmehr hat ihm das Generalkonsulat Unter-
stützung angeboten, die er jedoch nicht annahm,
Und die Botschaft hat ihn zunächst seiner zivil-
rechtlichen Ansprüche wegen, ihrem Rechtsbeistand
empfohlen. Von dieser Empfehlung hat Herr Zetzsche
keinen Gebrauch gemacht und sich auf der Not-
schaft nicht wieder sehen lassen_.

Am Sonnabend ist Herr Zetzsche miedenim im
Auswärtigen Amt erschienen und hat nochmals
seinen Fall vorgetragen. Er gab bei dieser Ge-
legenheit seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
seine brieflichen Mitteilungen an einige Freunde
über seine Erlebnisse ohne sein _Vormissen
und in einer Form, die seinen Wünschen nicht
entsprach, in die Presse gekommen seien. Auch
bestätigte er, in der mitgeteilten Weise von dem
Konsul in Moskau gewarnt morden zu sein.

Nach alledem ist eine Pflichtversäumnis der in
Frage kommenden deutschen Behörden nicht
ersichtlich."

Deutsches Re,ch.
Kaiser Wilhelm an Gr«s,admir»l u. Küster.

Kaiser Wilhelm hat an den Großadmiral
v, Köstcr, Ge»erali»_spckt«r der Marine, nach-
stehende Order vom 28. (18,) Dezember gerichtet

„Ich entspreche Ihrem, mir unter dem 3, De-
zember eingereichten Abschiedsgesuch, iriuem ich Ihnen
erneut meinen kaiserlichen Tank zum Ausdruck
bringe für die ausgezeichneten Dienste, die Sie mir
in Ihrer langen Laufbahn in allen Stellungen zu
Wasser und zu Lande geleistet haben. Im beson-
deren wird Ihr Wirken als Geschwader undFlotten-
chef mir und meiner Marine unvergeßlich bleiben_.
Das Eeeosfizierskorps wird immer weiter zu dem
ersten, aus feinen Reihen hervorgegangenen Groß-
admiral mit Stol z und inniger Verehrung auf-
blicken, als zu einem Manne, dessen ganzes Denken
und _Tmchtm aufging in dem Bestreben, die ihm
anvertrauten Waffen scharf zu machen und scharf
zu halten, und für den da« vollste Einsetzen der
eigene,, Person für da« große Ziel etwas Selbst-
verständliche« war. Das Sccoffizicrkorp« wird es
deshalb auch besonders freudig begrüßen, daß Sie
ihm, wie ich hiermit verfüge, durch Weiterführimg
Ihres Namens in der Rangliste dauernd verbunden
bleiben. Meinem ganz persönlichen Dank für Ihre
treuen und erfolgreiche!, Dienste gebe ich aber da-
durch Ausdruck, daß ich Ihnen mein in Oel ge-
maltes Bildnis zugchen lasse. Mit dem Wunsche
daß Ihnen noch ein recht langer und glücklicher
Lebensabend beschieden sein möge, verbleibe ich
immer Ihr wohlgeneigter Wilhelm.

Zum _Wayllampf.

der, wie aus sämtlichen deutschen Blättern zu er-
sehen ist, eine kaum jemals in Teutschland vorher
bei _Reichstagswahle» dagewesene, tief erregte
Bewegung darstellt, aus der wir nur die haupt-
sächlichsten Kundgebungen mitteilen _touncn, schreibt
die offiziöse Nurdd. Allg, Ztg, vom letzten
Sonnabend an der Spitze des Blattes unter der
Ucberschrijt „Zweierlei Maß" Folgendes:

„Sozialdemokraten und Zentrum«-
leute wetteifern in Flugschriften und Wahlreden
darin, gegen die _kolonialfreundlichen Parteien durch
Erzeugung von Gänsehaut Stimmung zu machen,
Nach wie vor wird der alte Klatsch über Grausam-
keiten unserer Beamten breitgetrclcn, mögen diese
Geschichten noch so alt oder noch so unwahr sein.
Da auch die Zcutrumsbroschüre über die Tätigkeit
der Zertrumsftakiio» die von Herrn Roeren im
Reichstag vorgebrachten Schauergeschichten wieder-
holt, so erinnern mir an folgendes: Eine große
Reihe von Roerenschcn Anschuldigungen ist absolut
unbewiesen. Seine sämtlichen Nchauptungcn wegen
des Herrn st e r st ing haben sich als unwahr
_herausgestellt_. Seine _Anschnldigungeu gcgeu Herrn
Schmidt hlll Herr _Roeren trotz wiederholter Uus-
foidciung in der Oesfcntlichkcit, wo er durch seine
Immunität nicht gedeckt wäre, nicht wiederholt und
somit Herrn Schmidt nicht die Möglichkeit gegeben,
sich zu rehabilitiere». Was die Prügelstrafe betriff!,
so Hai der Kulon _ialdirelt » r mehrmals er-
klärt, daß die Schnurzen so behandelt weiden
müssen, roie es der Würde der deutschen Nation
»nd unserem Gcrcchiigkeitsgcfühl entspräche. Ohne
Strafen kommen wir natürlich in den Kolonien
nicht au«. Das Deutsche Reich muß in den Ko-
lonien nicht bloß Kultur verbreiten, sondern auch
regieren und den Schutzbefohlenen Respekt und de»
deutschen Ansiedlern Sicherheit gewahren, und man
kann den Einqcborcucn nur solche Strafe n,dit>
_ttcren, welche für ftc von Wirkung ist. Zier üim'cii
eben Politik und Menschlichkeit soroeit als möglich
vereinigt werden, Herr _Noeren ha! im Reich«_,
tag einen Knüppel vorgezeigt, mit bcm Eingeborene
geschlagen sein sollen. Mit diesem Knüppel steht es
wahrscheinlich ebenso wie mi! der Patrone, die der
_So<ill,!dcmokrat Bernstein nach den _Vreslauer Kra-
wallen im _Ncichstag zeigte und die sich bci _nuhercm
_Zuiclen als nicht _cibaeschossen _beraiisnellle. Warum
erzählt man denn ab« nicht von dm tatsächlich

erwiesenen Grausamkeiten, die ucm den Ein-
geborenen gegen die Weißen _begangen worden
sind? Wie sie unsere Krieger auf da« scheußlichste
mißhandelten, sie bei lebendigem Leibe verstüm-
melten, denHalbtoten das Genick _umdachten, weißen
Frauen in viehischster Weise Gewalt antaten und
unschuldigen Kindern den Kopf am _Torpfosten zer-
schmetterten ?"

Eine _Kolanialrede des Gener,»ls »«n
3»«tl,«.

Der frühere _Oberkommandierende _d«i deutschen
_Schutztruppm in Südwestasrika, General von
Trotha hielt am letzten Freitag in _33 «nn eine
in den _Wahlkampf eingreifende R cde, die von
der Lage in Deutsch-Tüdwestafrika _himoclte. Er
betonte zunächst die Notwendigkeit de« Kolonialbe-
sitzes und zeigte, wie alle Nationen ,ivr die Be-
hauptung der Kolonien hätten Blut vergießen
müssen. Auch Deutschland müsse des Schwertes
Schneide dazu gebrauchen, das sei unvermeidlich.
Darüber möge sich da« Zentrum bei, den Mis-
sionen erkundigen. Die in den Kolonien bekundeten
militärischen Grundsätze seien nicht immer richtig
gewesen. Auch gegen Wißmanns Gedanken an eine
koloniale Landmehr müsse er sich aussprechen. Die
Presse habe ihm Unrecht getan, ihm d_« bekannte
Proklamation gegen die _Hcreros _uorzumerfen. Er
mußte sie erlassen, um zu zeigen, daß er die Ge-
walt dazu habe. Nach seiner Ansicht werde Swa«
topmund niemals zu einem _brauchbaren Hafen zu
machen sein, „Wenn wir die _Walfischbai nicht

haben können, müüeu wir die Bahn Ludentzbuchl-
Windhut bauen," Die hervorragende Tätigkeit der
katholischen Missionen habe er in einem auch in der
Köln, Nolksztg, abgedruckten Brief anerkannt. Die
politische Tätigkeit des Zentrum«
aber müsse er ebenso bekämpfen, wie die der
Sozialdemokratie. Wir brauchen Kapital für
die Kolonie ebenso wie Menschen, aber nicht
verkrachte Existenzen, sondern tatkräftige spekulative
Köpfe. Tie Industrie habe m Ken Kolonien ein
großes Absatzgebiet zu erwarten. Die Land-
wirtschaft aber müsse damit rechnen, daß eines
Tages _«on dort Getreide ausgeführt würde. Die
Ausbeute an Mineralien sei zweifellos. Die
Anlage von Häfen müsse auch die Marine»
Verwaltung beschäftigen, da dort _Kohlenstationen
für unsere Kreuzer nötig seien. Die _Wasserfrage
in Südwestafritll sei nur durch systematische
Aufforstung und durch Beseitigung alles Klein-
viehs zu lösen. Die Bestimmung der notwendigen
_Truppenmacht könne nicht das Zentrum
besorgen, das müsse man Sachverständigen über-
lassen, Redner «eist ans das Beispiel _Englands
hin, in dessen Parlament man nie Beschwerden
gehört habe über die Ausgabe der drei Milliarden
die der Burenkrieg gekostet habe. In den
Kolonien würden nicht mehr Truppen gehalten
als erforderlich sei. Wer da« nicht einsehen
wolle, stelle hartnäckig das Buügetrecht über die
Vaterlandsliebe. Redner schloß mit dem Hinweis
auf das Wort de« Kaisers: „Allezeit mit Voll-
dampf voraus!"

Mn _lalonialpolilisches Ulnonskonmce

hat sich, wlc aus Berlin berichtet wirb, dieser
Tage aus Vertretern der Wissenschaft und Künste
und der Literatur gebildet und eine Versammlung
einberufen, um über Maßregelu zu beraten, mit
denen man dem Einfluß der Gegner der Kolonial-
politik im Volle wirksam begegnen kann. In der
Einladung zu der Versammlung wird darauf hin-
gewiesen, daß die _tolonialpolitische Betätigung nick)!
persönlichen Neigungen und Liebhabereien leitender
Stoatsmüuncr, sondern geschichtlichen und wirt-
schaftlichen Notwendigkeiten entsprungen sei. Wollte
das deutsche Volk die wellpolitische Tendenz in
unserer _Stmnspolin! preisgebe», s o müßte es sich
selbst preisgeben. Gegen die Bemühungen dei
Gegner, die Kolonialpolitik und die Kolonien zu
diskreditieren, müsse eine Gegenaktion einsetze», Di<
Einladung wendet sich au Männer aller Parteien
soweit sie non der Notwendigkeit der kolonial-
politischen Betätigung Teutschlands überzeugt sind
sie ist auch von Männern aller Parteien unter-
zeichnet,
Der neue fral'züfische Vatschafter in Ncrlin,

Von unterrichteter Seile wird der _Konigsb.Allg
Ztg. aus Berlin geschrieben: „Die _Ernennnng
des neue» französischenBotschafters inBerlin, Herrn
_Cambon, der früher die französische Republik in
Madrid vertrat, ist bisher von der deutschen Presse
ohne besonderen Kommentar aufgenommen worden_.
Mau hat Herru _Eambon, der für eine diplomatische
_K>iva^!!ät gilt, mährend seiner Madrider Tätigkeit
geringe _Deutschfreundlichteit zum Vinivurf gemacht_.
Vom französischen _Slandvnnkt aus ist dieser Vor-
wurf gegen Herr» Eambon für den Botschafter nur
eine Empfehlung, und wir haben in der Tat bis-
her die Erfahrung inachen müssen, daß alle her-
vorraneuden Diplomaten und Politiker in Frank-
reicti eme wenig demschfreimdliche Gesinnung ge«
-cigt habe». Doch dürfte die Tatsache, daß diese
Erfahrung auch bei Herrn Eambon _antraf, nicht
für unsere Regierung Veranlassung geben, _aiif die
Vertrauliche Anfrage der französischen Regierung
ablehnend zu antworten. Denn ersten« stehen
wir zu der französische!! Republik nicht in
einem solchen vertraulichen Verhältnis, daß Deutsch-
land sich für den französische» Volschafterposten in
Berlin einen Mmm nach seinem Geschmack aus-
suche» könnie, und zweitens muß man daraus, daß
gerade Herr _Eambon für Berlin auserwählt wurde
entnehme!!, daß Frankreich in Berlin reger ver-
treten zu sein wünscht, als es bisher der Fall war.
Das _dcntschc Volk hat zu verschicdentlichcn
Malen deutlich zu verstehen gegeben, daß es eine
-l' e! _serung der Bczichunge » zuFrankreich
wünscht, und diese Wünsche haben in Frankreich
selbst günstigen Bode» gefunden. Wenn nun Herr
Eambon kein sonderlicher Deutschenfreund ist, so ist
er doch ein _gewandter _Diplomat und ein Mann
von Ehrgeiz, der weiß, daß er eventuell eine



Karr«re zu verlieren hat, und es ist deshalb _aw
zunehmen, daß die Berufung _Cambons auf den
Berliner Notschafterposten eher eine Verbesse-
rung als Verschlechterung der deutsch-französischen
Beziehungen, herbeiführen wird,"

2N a r o ? k o.

Raisulis Verhängnis »_ollzieht sich.
Eine Meldung aus Tanger Vom vorigen

Freitag be'jagt: Kricgsminister _Gebbas wartet
etwa 12 Kilometer südlich vonTanger auf die von
Ll-Kfar kommende zweite Mahallah, dievonMulei-
cl-Anai _Iicfehligt wird, um sich mit ihr zu ver-
einigen und so _Raisuli jeden Rückzug ab-
zuschneiden, wenn dieser versuchen sollte, sich
südlich ins Gebirge zum Marabut von Abd-el-
Salem _beum Stamme der Bcni-Msuar durchzu-

schlagen. Die Stellung von _Zinat würde demnach
zwischen die beiden _MahaNahs gebracht weiden
Nach Westen gegen _Arzila, das nun einemTeil der
ersten _Mahalla bewacht wird, dürfte _Raisuli eben-
falls nicht durchbrechen können, vnd ebensowenig
nach Ost«! zum Rif, «o seine Feinde Hause»,
Gestern Abend 6 Uhr 30 Minuten meldete der
_Semaphor vom Kap _Spartel. dah in der Richtung
auf Zinat Duals Schüsse gehört meiden.

Vom letzten Sonnabend ist folgende Meldung
der Ugencia HavaZ aus Tanger datiert: _Pimkt
11 Uhr eröffneten die vordersten Linien der

Truppen des Kriegsministers das Feuer gegen
die Festung Raisulis, dessen Leute aus ge-
deckter Stellung das Feuer lebhaft erwiderten. Da
_Rmfulis Leute bessere Gemehre hatten, als die
Regierungstruppen, ließ _Gebbas seine Schützen
zurückgehen und die Artillerie auf 1500Meter
Feuer eröffnen. Gegen zwei Uhr war das Feuer
aus der Festung zum Schweigen gebracht, und
_Gebbas ließ mm seine Leute wieder vorgehen.
_Raifuli «_ar inzwischen in unbekannter Richtung
ins Gebirge entwichen; man vermutet, daß
er sich in denFelsen des _Gebirgskammc« verborgen
hält; seine Verluste sind noch nicht bekannt. Auf
Seiten der _Regierungstruppen sind zwei
Mann gelötet und mehrere Leute verwundet
darunter Nuchta Ben _Naghadi, einer der Führer
der einen Schuh ins Ohr erhielt_.

Vom Sonntag dieser Woche wird aus Tanger
gemeldet: Die letzten Nachrichten besagen, daß die
Regierungstruppen etwa 20 Mann und _RaisuliZ
Truppen etwa, t>0 Mann Tote verloren haben.

Folgende Meldungen aus Tanger sind vom
vorgestrigen Montag datiert: Das Haus des aus
Z_inat entflohenen _Raisuli wurde zerstört und
alles bewegliche Eigentum mit Beschlag belegt,
Die Truppen suchen jetzt _Raisuli unter den benach-
barten Stammen. — Kricgsminister Gebbaz
setzte einen Preis auf den Kopf Raisulis au«, dem

er einen Hinterhalt zu stellen versuchen mird. Die
_Mlchallll wird in _Guarat, sechs Kilometer von
Zinat, ein vorläufiges Lager beziehen. — In
_Araberkreisen läuft das Gerücht um, daß _Raisuli
von seinem Schwager ausgeliefert worden sei.
Wenn auch dem Gerücht bisher die amtliche
Bestätigung fehlt, so erscheint es doch glaubhaft
da _Raifulis Schwager sich bereit erklärt hatte, ihn
für eine _Oeldbelohnung auszuliefern.

Infolge einer offiziellen Bitte _Gabbas wurde
dem französischen Leutnant Benredire der
Auftrag zuteil, die Artillerie gegen Zinat zu
fühlen, Nenredire verließ Tanger mit einem Ge-
schütz. — Ergänzenden Nachrichten über die Ein-
nahme von _Zinai zufolge, begab sich nach
Beschießung der Stadt Kaid _Vomaud unter den
Schüssen der Anhänger RaisuliZ zu dessen Hause.
Die Artillerie des Sultans gab ihrerseits IN
Schüsse ab, die Anhäng r Rnisulis, etwa 100 an
der Zahl, flohen. Darauf stürzte sich die Ab-
teilung des Sultans in die Stadt und plünderte.
Da« Haus _Raisulis wurde verbrannt; 15 Ge-
fangene Raisulis, deren Schicksal Besorgnis erregt
hatte, wurden gefunden. Man nimmt an, daß
Raisuli zum Scheich _Dclisauar geflohen ist.

Runst und Wissenschaft.
— ssyrill Kistler, der Dirigent der Kissinger

Kurkapelle, der auch als «ganz vonRichard Wagner
abhängiger) Komponist hervorgetreten ist, ist im
Alter von 58 Jahren gestorben.

vermischtes.
— Georg Brandts über den russischen

Winter. Georg Brandes, der große dänischc
_Schriftsteller, beschäftigt sich in seinem neuesten
Buch „Gegenden und Menschen" auch mit Ruß-
land. Er schildert, wie sich die russische Baukunst
bei monumentalen Gebäuden, wie Kirchen usw.,
auch in dem äußeren Schmuck dem russischen
Winter angepaßt hat. So erzählt Brandes vo„
dem winterlichen Moskau: „Diese starken Farbe,,
der Dächer, diese flammende Vergoldung auf den
Kuppeln der Kirchen — all dies, was in einem
milderen Klima nur geschmacklos sein würde, hat
seinen Grund in klimatischen und historischen Ver-
hältnissen, hauptsächlich in der Länge und Be-
schaffenheit des Winters. Denkt man sich einen
Winter, wo der Schnee 200 Tage hintereinander
alle Wälder und Felder, Wege und Straßen und
Dächer mit seinem einförmigen Laken deckt, so be-
greift man, daß dort oben in der Luft Glauz not
tut, um zu beleben, wenn dieSonne endlich einmal
scheint. Der Winter ist Rußlands _eiaenartigstc
Zeit. Weht auch ciu kalter Wind, so ist _cs _doch
bei weitem nicht so windig wie bei uns, und man
kann hier strengere Kälte vertragen. Der Winter
gibt dem ganzen Leben und dem _Volkscharakter
seinen Stempel, Was den russischen Bauern be-
trifft, so ist er genötigt, im Winter wie eingemaum
in seiner Hütte zu verharren, deren Wände und
Fenster ängstlich gegen die Kälte verstopft werden.
Er lebt in einer erbärmlichen Lu_>, beim Licht einer
elenden Kicnfackcl. dicht an dem großen Ofen, aui

dem die ganze Familie des Nacht« schläft. Er
schläft in seinen Kleidern, seinem Schafspelz. E>
legt sie die ganze Woche hindurch nicht ab, nm
Sonnabends, wenn er sein russisches Bad nimmt,
Doch mit dem Pelz zieht er das Ungeziefer wird«
an, . . Bei den Vornehmen hat der lange Winter
die Folge, daß man Tag und Nacht _unitchrt. So-
gar die meisten _Schlittenpartien finden in Peters-
burg nacht« statt. In der lautlosen Stille sausen
die Dreigespanne oder die leichten Schlitten über
Schnee- und Eisflächen hin. Es ist die Vereini-
gung von Todesstille und rasender Haft, die das
russische Gemüt ergötzt und befriedigt."

_— Ein jugendlicher Lebensretter. Auf dem
Eise des Mühlenteichs in Basedow in M. ver-
gnügte sich die Dorfjugend. Dabei geriet der fünf-
jährige Sohn eines Arbeiters in ein Loch und
verschwand. Sofort rafften sämtliche Kinder ihre
Schlitten und Schlittschuhe zusammen und liefen in
größter Eile davon! Nur der 1 0 jährigc
Sohn des gräflichen _Fasanenweiscers Weber ging
entschlossen ans _Rettungswerk, schnallte schnell die
_Schlittschuhe ab, le,,te sich platt auf das Eis und
kroch an das offene Loch heran. Auch dort ver-
zagte er nicht, als es Mut und Anstrengung
erforderte, den schon Verschwundene!, zu erfassen
Die Rettung gelang ihm; der mutige Junge bekam
schließlich den Untergegangenen zu fassen, zog ihn
heraus uud kroch mit dem Erstarrten und fast
Leblosen auf das feste Eis zurück.

— <nn schreckliches «eeunglück ereignete sich
wie, aus Christianio. gemeldet wird, am Donnerstag
an der _Lifter Südmesttüste. Auf dem zwischen
_Chriftiania und Bergen verkehrenden Touren-
damvfer „Lindholmen", Kapitän Njörnson, brach
eine _Feuersbrunst infolge einer Petroleum,
erplosion aus. Das Feuer _uerbrntete sich rasch
über den ganzen _Passagiersalon. Starker Sturm
machte die Löschung des Brandes unmöglich,
Dreißig seekranke Passagiere taumelten halbnackt
auf Deck. Vier von ihnen verbrannten oder
erstickten, die übrigen erwarteten ihr schreckliche«
Ende. Ein Passagier wurde wahnsinnig, ein
anderer sprang über Vord und ertrank. De«
Kapitän steuerte mit Volldampf durch du
Brandung und stieß glücklicheriveise auf Sand-
boden. Der Rest der Passagiere wurde _sodami
gerettet, das Schiff brannte nachts völlig nieder_.
Die ganze Ladung und die Post sind verloren.

Lokales.
Zur Wahlbeteiligung der Altgläubigen.
In einer Zuschrift an den Prib. _Krai fordert

ein Altgläubiger seine _Glaubensgenossen auf, sich
zusammenzuschließen und mit allen Mitteln daran
zu arbeiten, daß auch Altgläubige in die Duma
gewählt werden, damit es nicht wieder vorkommt
daß, wie in der vorigen Duma, ein Abgeordneter
»Bischof Nopp) unter dem Beifall der _gesammten
Versammlung, unwidersprochen die Schuld an den
Pogromen den von der Administration begünstigten
Altgläubigen zuschieben kcmn. In der Frage, wem
sich die Aligläubigcn anschließen sollen, spricht ei
die Anficht aus, daß nur mit den in Religions-
fragen toleranten Friedlichen Erneuerern eme Ver -
einigung möglich wäre, da nieder die _Oktobristen
noch die Kadcücn für die Altgläubigen Sympathie
hegen, Erstere können sich nicht mit den den
Altgläubigen uerlicbenen Rechten aussöhnen, do
_ilirer Anückt nach dadurch derEinfluß der orlrwdoren

Kirche geschmälert worden, uad letztere verzeihen
es den Altgläubigen nicht, daß sie während der
Unruhen stets für die _Ordnung eingetreten sind
Der Verfasser der Zuschrift erinnert weiter feine
Glaubensgenossen daran, daß sie ca, 20 Millionen
stark sind und daher mehr Anrecht _anf eine eigene
Vertretung haben, als viele der Fremdnölker, die
obgleich viel weniger zahlreich, durch ihre Regsam-
keit in die vorige _Rcichsduma eigene Abgeordnete
gesandt haben. Zum Schluß des Artikels ruft er
seine Glaubensgenossen in Riga auf, sich auch hier
zusammenzuschließen und falls sie aus irgend einem
Grunde nicht mit den „Friedlichen Erneuerern_"
zusammengehen wollten, eine eigene Partei z»
bilden. In jedem Falle aber sollen sie dessen ein-
gedenk sein, daß das Leben ein Kampf. um die
Eristenz ist, und daß man, wenn man auch anderen
nicht die Eristenzmöglichkeit nehmen will, für sich
eine ungetränkte und freie Lebensführung uer-
lanaen muß.

Der „Nachbar".

Seit 10 Jahren erscheint dieses illustrierte
christliche _Familicnblatt, das zu den ältesten und
_l>erl>reitclsieu Sonntagsblättern _DeutschlandL
gehört, auch in einer besonderen Ausgabe fürRuß-
land im Verlage von Ionck u, Policwsüi — Riga
und unter der Redaktion von A, Eckhardt
Pastor am Tom zu Mg«, In 150 000 Ercm-
plaren wird der „Nachbar" wöchentlich über dic
ganze Erde verbreitet, soweit die deutsche Zunge
reicht, _Obgleich ursprünglich für die weniger be-
mittelten Kreise bestimmt und in Liesen auch um
seines billigen Preises und populären Inhalts

willen ungemein beliebt, hat der „Nachbar" doch
wegen der Gediegenheit seiner Artikel sich auch
Eingang in die Familien der gebildeten Kreise, bis
zu den Häusern der vornehmsten _Edelleute, — so-
weit in diesen christlicher Sinn und christliche» In-
teresse herrscht, gefunden_.

Der Erbauung dient zunächst ein meist ganz vor-
trefflich frisch, knapp und klar — geschriebener
Ewgllngsartikel, den jahrgcmamcise verschieden« her-
vorragende Prediger- Deutschlands dem Blatte
liefern. Dann folgt eine christliche Erzählung aus
wirklich guten Federn — sich _uortcilhaft von der
billigen Marktware unterscheidend, welche leider
auch in der sogenanlen christlichen Literatur keine
Seltenheit ist. Daran schließen sich Artikel be-
lehrenden Inhalts, — Biographische Lebensnb-
risse berühmter Persönlichkeiten, Ncisebeschreibungen
Schilderungen von Land und Leuten außerhalb der
deutschen Lande, Geschichtsbilder aus alt« und
neuer Zeit, Besprechungen bedeutsamer Zeitereignisse
und bergl. mehr. Die jedes Blatt schmückende
saubere Illustration gehört meist zu diesen Artikeln
belehrenden Inhalts, Den Schluß bilden in der
Sonderausgabe für Rußland noch Nachrichten und
Artikel, die _besondeiZ dem Interessentenkreise der
Evangelischen in Rußland angepaßt sind und die
jedenfalls dem „Nachbar" auch in den _Bnltenlanden
und weit über deren Grenzen hinaus einen stets
wachsenden Kreis von wirklich treuen Verehrern
aus allen Schichten unserer evangelischen Gemeinden
zugeführt hat.

Das reichhaltige illustrierte Wochenblatt kostet
bei einem Umfange von 418 Seiten im Jahre

nur einen Rubel jährlich, mit Postversen-
dung 2 Rbl. Dadurch wird seine Anschaffung
weiteste» Kreisen möglich.

Angesichts der großen Bedeutung, welche gerade
bei uns zu Lande die Verbreitung wirtlich gediege-
ner christlicher Literatur hat, sei eine Berück-
sichtigung des „Nachbars" jetzt in der Weihnachts-
zeit angelegentlichst empfohlen. Mit Verbreitung
des „Nachbars" kann auch mitgeholfen werden am
Ausbau unsere« evangelischen Glaubenslebens. Eine
_Massenverbreitung, die sehr wünschenswert wäre
s_ l̂l _dadurch erleichtert werden, daß die Verlags-
h«,d!us','i von Ionck <_L _Poliewsky einem jeden
der 10 ne ue Abonnenten schafft — bei
Postversendung müssen sie anf eine Adresse zu be-
fördern sein — je ein Freiexemplar zur
_VecmVwa stellt. _V.

Der Herr Liuländtfche Gouverneur Geheim-
rat _Twcginzow wird im Januar »uf sein Gut
lGouv. Woroncsh) reifen, um dort, an den Ver-
handlungen der Goun.-Semstwo teilzunehmen.

Der Geschäftsführer derKanzlei des General
gouverneurs _Koll.-Rat S. S. _Djatschenko ver-
läßt seinen Posten und erhält eine höhere Be-
stimmung.

_^, Die Verhandlung des Prozesses der
Tuckumschen _Neuolution wird morgen, den
28, Dezember, fortgesetzt «erden.

X ßine neue Wahlproklamation der hie-
sigen Sozialdemokraten verbreitete in diesen
tagen in 20,00« ErcmVwicn do,5 Zentralkomitee
der Lettischen Sozialdemokratie. In der langen
Proklamatio_» sind die bekannten Gründe hergc-
-._ihlt, die dieProletarier veranlassen, an denWahlen
für die zweite _ReichZduma teilzunehmen. Das Ziel
der Sozialdemokraten sei: die Verfassungsversamm-
luug und die demokratischeNeuublick, die nicht ohne
einen bewaffneten Aufstand denkbar wären. Die
Proklamation schließt mit der Aufforderung an die
städtischen Wähler, ihre Stimmen zu Gunsten der
sozialdemokratischen Partei abzugeben, die die einzige
revolutionäre und in des Wortes vollsterBedeutung
demokratische Partei sei. Die Proklamation ist an-
geblich in der Typographie der Lett. Sozialdemo-
kratie gedruckt. Der durchaus saubere, klare Druck
läßt darauf schließen, daß die _betr, Druckerei über
bedeutende technische Hilfsmittel verfügt_.

_Liulands zerstörte Schlosser.III, Teil: Ri-
gascher. Wendenscher und Walk scher
Äeis lPrci« I Rbl.), Soeben im Verlage r>on
Ernst _Plates ersänenen, in geschmackvoller Aus-
stattung, mit den Farben und dem Wappen _Livlands
geschmückt, bietet der vorliegende Band, die Fort-
setzung desII, bereits erschienenen Bandes in dem
neben den niedergebrannten Herrensitzen des Riga-
jchcn und Wcndenschen Kreises dieses Mal noch dic
zerstörten Schlösser des _Walkschen Kreise« bildlich
dargestellt sind. Im Anhange finden sich auch zwei
Bilder aus Kurland, welche die eingeäscherten
Schlösser zu Zennhof und _Rudbahren darstellen
sowie ein Bild der _Nrandruinen des im Kirchspiel
_Allasch belegenen Susche-Gefindes, welches dem
Präses des Scgewoldschcn Erekntin-Komitces Pogin
gehörte und im Januar 1906 von der Straf-
erpedition niedergebrannt worden ist. Den _Beschuh
machen zwei sehr gute und scharfe Reproduktionen
der _photogruphischen Aufnahme der beriichtiatei_.
Rujenichen Vollsmiliz von 1805 unw
wehenden _Revolutlo,,_sbannern und unter Führun_«
ihres „Generals" und den „Offizieren". Die Ge-
sichter der einzelnen Personen sind ganz deutlich z_«
erkennen. In 2? Ansichten bietet derIII. Tei_!
des Werkes, eine düstere Illustration zu den
unseligen _Revolutionsjahren _IY05—1806. Jeder
dem dic Geschichte imscrcZ Landes teuer ist, sollte
nicht ermangeln sich diese ergreifende Geschichte in
_Bildlrn anzuschaffen. _H, _K,

Die Statuten des Russischen Vildungs-
ucrcins wurden zum zweiten Mal eingereicht und
sind jetzt registriert worden.

Die Gesellschaft zur Verbreitung _der Viloun«
unter den Juden hält ihre neulich verschobene
_Oenenlversammlnng morgen, Donnerstag, den
2_^. Dezember, um 8 Uhr im Lokale der jüdischen
Gewerbeschule in der Kosakenstraße ab.

Dic Metallwarenfabrik Aetna mird, dem
Prib. Kr. zufolge, den 1. Februar wieder eröffnet
»erden.

Die Weihnachtsfeiertage «erliefen bei milder
Witterung und ungestört durch aufregende Vorfälle.
Au den Vormittagen waren die Kirchen bis aufs
letzte Plätzchen gefüllt. An den Nachmittagen ent-
wickelte sich auf den Schlittschuhbahiüm in der
Stadt, wie im _Kaiferwalde, wo die Visberge einen
starten Anziehungspunkt bildeten, reges Leben
Auch im Kaiserlichen Garten, wo die Freiwilligen
Feuerwehren an beiden _Wcihnachtstagen Feste ver-
anstaltet hatten, herrschte starker _Nerlchr, Ebenso
waren die Nachmittags- und Abendvorstellungen der
Theater glänzend besucht,

Etadttheater. — Wegen de« zweiten Auf-
tretens der auf Engagement gastierenden Koloratur-
sängerin Fräulein Hedwig Schröder wohnt«
ich vorgestern derAufführung der „ Hugeno tten "
in der sie die Partie der Königin gab, bis zum
Schluß des zweiten Aktes bei, auf den sich die
wesentlichen gesangölünstlerischen Offenbarungen
dieser Partie beschränken. Wenn die Klangfarbe
ihre« Soprans etwas mehr dem blanken melodischen
Schmelz dies« graziösen musikalischen Aufgab«
entsprochen hätte, so wäre ihrer Leistung ein unbe-
dingtes Lob zu spenden; denn diese Künstlerin
muhte die stimmlichen Mittel ihres Soprans sowohl
in _bezua auf _buvegliche _OesanaZtechnik als auf
Intelligenz des Ausdruckes sehr kundig und ge-
schickt zu verwenden. — Was ich in den beiden
Akten von Herrn _Iadlamker zu hören bekam
der als Raoul sein Gastspiel furtsetzte, das be-
stätigte von neuem alle dic sympathischen Sänger--
tugenden des Wohlklanges, der gewiegten Stimm-,
behandlung und des musikalischen Geschmackes, die
bereits vorher in anderen _Partieen an seinem
Gesang zu konstatieren waren. Indessen konnte ich
mich dieses Mal der Wahrnehmung einer gewissen
Zurückhaltung und Einschränkung des Ausdruckes
nicht «erschließen, die selbst als ökonomisches Mittel
der _Kraftaufsparung für die _energifcheren Aufgaben
des dritten und zumal die vierten Aktes als zu
haushälterisch erschienen. Der ritterliche Nachkomme
der Troubadours, als den man den Raoul speziell
in den beiden ersten Akten bezeichnen kann, sang
ja vorgestern mit einem lyrischen Schmelz, dessen
seine Vorgänger aus der Provence vielleicht gar
nicht mächtig gewesen sind, denn die waren mehr
Dichter als Pfleger derStimme, aber die französisch-
chenalercske Bestimmtheit des Hugenotten-Ritters
kam doch im Gesänge _niie im Spiele nicht recht
zum Vorschein, Ewer kann eben nicht Alles ,—-
Dem Herrn _Iablowker wurde an diesem Abend
vom Theater-Komitee ein silberner Lorbeerkranz
überreicht. Friedr. Pilzer.

Stadtheater. Wegen plötzlich eingetretener Heise»
keit des Herrn Richard _Koths, muß die fürheute ange-
setzte Vorstellung „Faust und _Margarethe"
abgeändert werden und wird statt dessen Herr
_Iadlomter als Turrido in _„OavÄlIßii»,
_kuLtiokii»," und als „Canio" im „Der
Bajazzo" sich vomhiesigen Publikum Verabschieden

Auf die am Freitag stattfindende Premiere des
erfolgreichen Lustspiels „_Nnsere Käte" und der
interessanten _Balletmusil „_Slavische Braut-
werbung" sei hiermit nochmals _aufmcrkfum ge-
macht. Am Sonnabend geht zu kleinen
Preisen Nikolais „Die Lustigen Weiber
uon Windfor" in Szene, die bei der ersten
Aufführung in dieser Spielzeit wieder erneutenAn-
klang gefunden hat. Die Frau Fluch singt Hedwig
Schröder als letzte Gastrolle.

Am Sonntag nachmittag 1^/2 Uhr wird das
Weihnachtsmärchen „Die sieben Raben"
zum fünften Mal aufgeführt und abends um
6 Uhr als Sylnestervorstellung, der übermütige
Schwank „Bis früh um fünfe" , der so
recht geeignet ist, das alte Jahr fröhlich
beschließen zu können. Diese Vorstellung _siirdet
ebenfalls bei kleinen Preisen statt.

Das neue Jahr beginnt mit einer Wieder-
holung der Straußschen Operette „Die Fleder-
maus" , in der Herr Fritz _Remond, von
seinem Urlaub zurückgekehrt, seinen famosen
„Visenstein" singt. Neben der bekannten _Bravour«
Einlage _»Auu, _«nir, _Nkd_»_nik1»,Inue_"
wird er diesmal Karl Viktor Holländers Schlager
„Vorschuß auf die Seligkeit" einlegen.
DonnerÄllg, den 3, Januar, geht dann Richard
Wagners „Tannhäuser", neu einstudiert, in
Szene mit Friß Remond in der Titelrolle. Die
übrigen _Hnuptrollen liegen in Händen von
Sofie Wiesner, Hedwig Schroedcr, Dom Groß-
bauer, Albert Hermann, Richard Kochs, Willi
_Sauille und,Rudolf Neummm.

In der _Koulurrenz für den Reualschen
_Theaterbau haben, wie schon mitgeteilt, auch zwei
Rigasche Architekten Preise erhalten: den zweiter«
Preis erhielt einstimmig das Projett des Herrn
Architekten Hermann Aug. Hartman« in Riga.
Das Urteil der Jury über dieses Projekt lautet
nach dem in den _Revalschen Zeitungen veröffent-
lichten Protokoll: „Auch hier ist eine besonders
klare Disposition des Zuschauerraumes, der Bühne
mit Hinterbühne und der _Nebenraume zu konsta-
tieren. Die Anordnung ist sehr günstig in _hezug
auf die Entleerung des _Theateiz. Der Kubikinhalt
des Gebäudes läßt sich leicht reduzieren, ohne den
Grundgedanken aufgeben zu müssen. Es ist ein in
jeder Beziehung gut durchdachtes und durchge-
führtes Projekt. Die Fassade ist einfach und dem
örtlichen Material entsprechend."

Der dritte Preis wurde mit zwei Stimmen
gegen eine dem vom Architekten Fritz v. _Roe«
_penack, in Vertretung seines LhefZ, des Archi-
tekten Aug. Reinberg, eingereichten _Projckt
zuerkannt, „welches ebenfalls gute Dispositionen
llufmeist. Auch dieses Projekt läßt sich ohne
zroße _Aenderungcn auf einen geringeren Kubik-
inhalt bringen und hat eine gute fachmännische
Beschreibung."

Den ersten Preis haben bekanntlich die Peters-
burger _Ziviliugenieure Nubnr und _Wassiljew er-
halten, deren Projekt als das relativ beste aner-
kannt wurde, und zwar „wegen seiner originellen

Jeder Abonnent erhalt gratis ein
Mal im Monat di«

Illustrierte _WIZge
nach modernem Muster mit Portrait-
Gallerie, landschaftlichenund technischen
Abbildungen, mit Genre- und Sport-
bildernmit entsprechendem Tert, unter
besonderer Bevorzugung des Inlandes,



Auffassung des Ganzen und zweckentsprechender
Anordnung der Räume, dabei ist die Fassade ori-
ginell und dem Material angepaßt, Zuschauer-
raum/ Nühn« und Nebenräume weisen eine gute
Anordnung auf, das Büffet liegt bequem neben
dem Parterre, die Treppen sink gut disponiert und
alles das wird bei verhältnismäßig geringem ku-
bischen Inhalt erreicht."

Der I,Preis beträgt 700 Rbl,, derII, Preis
200 Rbl, und derIII, Preis 3_U_0 Rbl.

Eine ehrenrolle Anerkennung wurde folgenden
sieben Entwürfen zugesprochen: „Jung Deutsch-
land" ; „An der Oslsee Strand"; „1Z. Jahr-
hundert"; „Die versunkene Glocke"; „?. sin
einem Quadrat)"; „Kick in de Kok"; „Ein
goldenes §_2_uadiat".

Lichtbilder für Kinder, «sp. Schüler. Die
Eintrittskarten für die Lichtbildervorführung von
Märchen (Rotkäppchen, Schneewittchen, Marien-
kind), Hans Huckebein und _Muckis wundersame
Weltreise sind nahezu ausverkauft. Die Abgabe
der Billette erfolgt am Tonnerstag, den 28. Dez,,
von 10—12 und 2—',24 Uhr an der Kasse de«
_GemerbevereinZ,

Die Vorstellung findet am Donnerstag, den
28. Dezember, um '/2<l Uhr nachm,, im Gewerbe-
verein statt. Der Reinertrag der Vorstellung ist
für wohltätige Zwecke bestimmt.

Eintrittspreis: 10Kop, für Kinder, _resp, Schüler
20 K»p, für Erwachsene, _Nummerierter Platz
20 Kop. für Kinder, 40 _Kop, für Erwachsene.

Oi» _Rig»ei Dramatischer _Wohltaligkeits»
Verein, von der Gouverncmentsbchörde am 22.
Dezember _a. c. bestätigt, eröffnet _inil dem heutigen
Tage seine Tätigkeit. Der Verein hat sich zur
Aufgabe gestellt, mit Hilfe dilettantischer Kräfte
musikalisch-dramatische Abende in deutscher Sprache
zu veranstalten. Die Abende werden zu wohltä-
tigen Zwecken ausgerichtet und der Erlös entweder
direkt für solche angewandt, oder humanen In-
stitutionen gespendet, Auskünfte «erden erteilt im
Bureau Dorpaterstraße Nr, 13 an Sonntagen von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

2ie Radfahrer-Vereinigung, „Union", Abt.
Riga, veranstaltet am 2U. Dezember, 9 Uhr
Abends, im unteren Saale de» _Gemerbevereins
eine Weihnachtsfeier mit Austausch von
Geschenken. Diverse _musitalische und deklamatorische
Vorträge, sowie der nachfolgende Tanz vereint mit
der allbekannten Gemütlichkeit garantieren für einen
fröhlichen Abend. Eingeführte Fremde sind will-
kommen_.

Der „landwirtschaftliche Kalender" in letti-
fcher Sprache für 1907, herausgegeben vom
Agronomen P, Nissen eek, ist in seinem 15,
Jahrgang in _Mitau sTruckcrc! von K. Landöbcrg)
mit gewohntem reichen Inhalt erschienen. Dem
Kalender ist ein von A. Dsennewitz gezeichneter
Plan eines Hauses für Landarbeiter angeschlossen_.

Die Nigaer Vorstädtische Freiwillige Feuer»
Wehr veranstaltet Sonntag, den 21, Dezember, in
denRäumen des Schüßengarlen« eine „Sylvester-
Redoute, " verbunden mit einer poetischen Be-
grüßung des neuen Jahres. Der Beginn der
Rcdoute ist auf 8 Uhr abends, ihr Schluß auf
5 Uhr morgens angesetzt. Um 1 Uhr erfolgt dic
_Tcmaskierung, Es ist Vorsorge getroffen, daß
man sich an Ort und Stelle mit Kostümen, falschen
Barten. Perücken usw. _versorgen tann_.

_ltonzeffionscrteilungcn. -t'om perrn _Livlanduchcn

_Gouverneur ist gestaltet worden: 1! der Genossenschaft
„öatwija" in der _Pauluccistrcche Nr, 15 eine Typographie
zu eröffnen, und 2> dem Vowsch» _Iankel _Ilulowitsch
Padsewitsch in der großen_Kmiigslrahe Nr. 8 eine
Tnp°'Lith°a,r»vhie zu eröffnen.

Aus Volderaa gelangte heute an die Vörse
folgende« Telegramm.'

Die Zee und das Fahrwasser der Düna von
Riga bi« zur Mündung sind ciLfrci. Flauer
2,-W,-Wind, 2 Grad Wärme.

Unbestellte Iclcssrammc vom JA. bis 26. Dezember
l _^enIral-Telegraplientonlor'. Rudel. _Eliolm. — Kahencl'on
Odessa. — _Arus°n,»n_«kn, _Ttaraja Rusia, — _Schapiro
Hamburg. — Weiilblechwelke, Wilna. — Fischer, Pclcr«
bürg, — Grundmann, _Goldinqcn, — Busse, _Oranienbaum
Eeefeld, Wirballen. — _Noldcr, _Wladikawkas, — _Kurh
_Ebersmalde, — Smit, Konand, — Nimkewillch, _Wladi
wostot. _^ _Ratikoma Nochnow», _Petersbur,,, — _Wiesner
Mo«l»u, _— _Tchiler, _Petersburg. — Tiocr_«, Werro. —
»erlin, Welish. — K!ot, ;d Haizlurg, — Zetlin, Odessa
_Akin, _Petersburg,

Frequenz am 25. Dezember,
Im Stadttheater am läge (Die sieben

«oben» 1201Personen
„ Ltoduheot« »m Abend (Die hu,,«'

nollcn! _Itfto „
„ II, _Lladlhealer am Tage .... <«N ,

am Abend ....««»
„ Zirlu« am Tag? >!,,,

., »m Abend 45,,
„ _Variele LliMpia 2_U „

I _Aleazar 27!1

am 2!). Dezember.
Im Stadttheater am Tage ,_Tie sieben

Rabcn_^ _^"l Personen
_» _Sladttheater »« Mend ,Tie lustige

Ni!we> 1385,
„II, _Lladttlieater »m Tage . . , . «^0
„ _> „ am Abend , . . . _l_^u
„ lettischen _Tieatcr am Tage , . . . _9N

am Abend. . . . !""
Zirkus am Tage 1""' "
_. am Abend I»^>

„ _Narie!^ Olyn,pia 263 „
. _NIcalar _^_-'

»»!endcrn°«,. Donner«!»», den 23. _H.e>ember. —
_Uuscbnll. «_indlc!». - öonncn Au'gan,, « Uhr ,iü »,„.,

-Unleraana, 4 libr 3 üüin., _Zaa_/Mnge 7 Lmnl'cn 4 »n,.

_^eebenchte.
— Starke Stürme wüteten in den letzten Tagen im

_tlanti! und im _Aermelkanal. Von Rnde lInsel Wight),
eht die Kunde ein, daß dort Freitag Abend das Nctlungs-
wot _ausgesandt wurde, um ein Boot einzubringen, in dem
n Matrose vom _Landungsdamm losgerissen und vom

Sturm _fortgetrieben worden war. Schleunigst wurde eine
_lannschaft unter Beihilfe von ein paar Küstenwächtern

'er Küste abgestoßen, als eine haushohe Welle es von der
Seite erfaßte und umstürzte. Der _Dleuermann des Rettungs-
wotes und ein Küstenwächter wurden im nächsten Augenblill
ortgerissen und ertranken. Dic übrigen sieben Mann llam-
nerten sich an das umgestürzte Boot und seine Leinen
n. Sie wurden fast sieben Ttunden lang nächtlicherweile

>ei sehr hohem Seegang in den eisigen Wellen des Solen!
jcrumgeschleudert, und erst um 2 Uhr früh bei Southse»
n die Küste getrieben, wo sie in höchst kläglicher Verfassung
m Krankenhaus«: in Pflege genommen wurden.

Handel, Verkehr und Industrie.
— Ueber die wirtschaftlichen Ausfichten

für Deutschland wird in dem soeben erschienenen
_Jahresbericht der Bremer tzandclöknmmer aus-
geführt: „Bleibt der Frieden erhalten, so haben
mir einstweilen leinen Anlaß, an einer Fortdauer
der günstigen Geschäftslage zu zweifeln, da sie
einerseits ihre »alürliche Basis in der Zunahme
aller Ansprüche an das Leben und einer in Ver-
bindung mit durchschnittlich höheren Löhnen wahr-
nehmbaren Steigerung der allgemeinen _Kauftraft
hat, und andererseits die Unternehmer aus der
letzten wirtschaftlichen Krisi_« nach 1800 ernste
Lehren gezogen haben dürften. Der Zusammen-
schluß in Kartellen und Snudiknten hat, so be-
denkliche Erscheinungen er im übrigen _zeitigt, den
Vorteil, daß er dazu beiträgt, die Lage zu klären
und übersichtlich zu gestalten und so die Gefahr
einer _Uebcrerzeugung zu mindern,"

— Von der Petersburger Fondsbörse be-
richtet die Pet, Ztg.: Die Kapitalisten lenkten ihre
Aufmerksamkeit in den letzten Tagen auf dic
5 Prozent Pfandbriefe der Bauern- und Adels-
Agrarbank, die im Vergleich zu anderen 5 Prozent
Staatsfonds grundlos bis 10 Prozent niedriger
notieren. Es sind bereits große _Tauschoveraiionc»
vorgenommen morden.

— ßine alte, gute Lehre. Dem Jahresbericht
lies Vereins deulschcr Eisengießereien ist zu ent-
nehmen, daß Anfang IW5 einige Zweige der Eisen

gicßcrci noch wenig uon einen! Aufschwung spürten,
oaß aber allmählich die Besserung auch hier kam
und seit Anfang 1908 gute Beschäftigung mit
wenigen Ausnahmen herrscht. Es ist eine alte Er-
fahrung im wirtschaftlichen Leben, daß dic auf-
steigende industrielle Bewegung zuerst
und ganz von den Roh stllff - und Halb-
zeugiudustrien ausgenützt werden kann
da sie durch ihre festgefügten Kartelle jede Preis
erhöhuna, sofort durchsetzen löiüicn_.

Sehr viel schwerer sei es für alle die zersplitterte!
Fcrliginduüricn, diesen Preiücrhölnmgen mit ihre!
eigenen Erzeugnissen zu folgen. Daher seien den,
auch bei der jetzigen industriellen Hochflut fas
sämtliche Zweige des Gies_;crcigcwcrbcü gut be
schufligl, aber es gelinge nur sehr schwer
die Verkaufspreise denen der gestiegene!
Robstoffe und den _LohncrlMungen an zu
passen. Es kommen auch wieder die _ailei
Klagen über Verschlechterung der <>!iuc _dez N»h
_eisens und Koks, dic sich aus dem _gewalnani
schnellen und ununterbrochenen Betrieb unschwer
erklärcu laß!.

— _?luf der ersten 2ivnnff des Konfcils t_»cr all
russischen _Nongrcffc dco Viirscnhandcls wurde die _^_rag
der _Eriiebung von _Standgeld für _VaqgonV an Feiertage,
behandelt, wobei der .'ii'u'_^l den ^'c_^l!i>'i _i_.n'ue. sich im
einem Gesuch um Äl'''!_i>.^''^!'.g _de_^ _^laüdglloc_? und de
Slraicn für Waaa,c!_n_5. dic an _^cicrla_._icn zur _Veri_^^un.
oder Ausladung _geilcltt werden, au den Verlelnäminmer _^
wenden.

_Înfolüe der _Insowcn, der 2ses!_r«re,s-»!senb»l_>_n
liat der '_Ferlclirsnmiin_^r _einc >^i_!i:,'.i''sicn incdcrge'cl-_>!
welche die _Ucbcrnawnc die'cr Bahn mit allen Zwciglinic_,
durch die Krone behandeln '?.l,

— <f>ienbal>,>bes!cllun<>cn >ro >»»?. ?ie _?e
slcllungcn an rollendem _U_^lcrial und _vermiedenen Bedarfs
arlikcln für die Ei'endalmen im _5au'c _le_» ._>.-!'!._^ _^
_mininchr definitiv Ic!l,',c,'_lcll: n-oi_?.- , >^^ '_^
_^,_^.:, Zufolge, _beilell! werden: 4.'ll Gütll_, _^i! ' ._'
_aicrlolomolioen. !'.' 1_^4 Gülcrwaq_ ônö

und l><> _^ _'

N' _> Millionen ülnbcl, ' ?ic Ä^^._'_._di_^ . '<_-<« _^.:i
i'_lcriuins _liaben hierbei eine kleii-c _^_icdnklion _ersahen
_^^ in !. _P,

die
_^ _a l_, I der ;u rcncllcudcn _Personen

_waggon« von 450 aus IUO _heradgedrui!
worden.

— Ein _Zundila! _der l?»r_,!l!l»,cr _lamprschins
bcnycr. Tic Be'isier der aus der _I_^eiäi'cl verlr_^i'_^ndc!
_T_^:"r'cr sül'rcn _llnlcrhandlun._ien _5_idc? _s_^rli'iduni _cinc
_Snnoikat?, welches den Zweck l'aden '>il. _7lme _r _^
für die Beförderung von Vci'oncn und 'I_^-ircn:,,
nur durcn cii_^' qcmcin'cimc Ä5miniilra:ion die _Vciricos
tonen , n _reduzieren.

— <fiscnl,»!>nte,n!cicn,. Im .«on'cil der ruiräe

Handels' und _Indn_^_ricocreinigung I'al, dcr _Pci, Z!,'
_dieicr Tage eine «oüfrre,", _>:,i:!^i>!nide,!, >'.,! ' der der
,'_^-nfci! _?_ln_^c'ruct _^e,lcl'cn n._nr_^e, ^'.n c_7_> ,_^.V' '"
das !om _munale _Elimcn, zur Verniaüung der «^i _oclmer

,er»nz»ziehen, ein felbständiges Vudge! _,ul d,e _Lucnbahne,'

aufzustellen, die teure staatliche _Eisenbahnwirlschaft im
_vergleich zur pri»»len festzustellen, und fich für voll»
tändigc Aushebung der Viatisbefördeiung von Gütern aus-
zusprechen,

— D»s Zentr«l-Nep»rt!tionskom>t« für Eisen»
bahnen bat die Menge der _Transvorte für den Januar
auf 3!) Millionen Pud'bestimmt, darunter »n (_Getreide zu
_Vcrpflcgungszwcckcn !> Millionen und an S«.i!_zclreidc
<_i MillionenPud, im ganzen 15 Millionen Pud gegen 13
Millionen im _Tczembcr.

— Vorouöfichtlielie_Nantdwibendcn. ?ie Lt. _Pet.
_Z!g, _schrcill: Wir _erwlihnlen vor kurzem, daß die Banken
cin gutes _Gcschnnsiahr zu verzeichnen haben; anschließend
!_iera» wollenwir die Höhe der Dividenden, wie sie für
18(16 von der Vörse _taziert weiden, an dies« Stelle regi-
strieren. Man erwartet bei der

1900 1905
_»ussilchen _Vanl ....22>/2-23'/2 Rbl. gegen 22>/2
Asow-Ton-Vank .... 40 Rbl, , . . „40
St, _Peicr«b. Intern»!. Bank 26-2?Rbl.. . „ 24

Ti«k«n!°b»nl . 28—2» „ . . „24
_Nordischen Von! ....22',, Ml 22_^
W»lg»,K»m»^»nk . . , ÜU—«_Ü _Nbl.. . „ _Lll
IndustneVont 2N-21 „ . . „ 1?_Vz
_Tiiinichcn _Nank , . . , 40 Rbl ' _^,.
Marsch, Kommerzbank . . 20 , , 17 /«
Chinesischen Van! . . , . 2_<1 I_«°/<

— lcmporlire «ergünNiguNl, _flli die «l»«fnhr von
«lcic und _Qcltucbe». Dcr Toig,_»Pron>, Gas, _zusolge ha!
der Vertreter _dcr _Nrombcrgir _Dircllion der _vreusiischen
St»»!§l'»h»en darum nachgesucht, daß die E'nsüliimig des
crliöhtcn Tarifs für den Transport vonKleie und _^_elluchen
aufgeschoben werdc, Jetzt ist dos _Devartcment für Eisen-
bahnangelegeuheitcn mit der Verwaltung der Eilcnbal'ncn,
sowie auch mit der _Veiwallung der _Pr,»atb»hnen dahin
übcrcingckommen, daß diesem _Nesnch ssolge gegeben werden
müsse, _Darum ist sämtlichen _Eisenbalmen die Mitteilung
«»gegangen, das, der Iransvolt »_°n Kleie und _^_elknchen_,
wenn diese _lauter bis zum 15, _Tezemler 19_NN nach de»
Smlionen der S_^aals- und _Privatbahnen angebracht und
zur waggonweisen Aliier'igung nach den Häfen und den
Stationen dcr _Wcslgrcnzc nu'gcgebcn worden find, aber aus
vom _Alnender unabhängigen ftrünoen bis zum 3!, Tl'einl'_«
nicht „ach dem 'I' _cslimmnngsort »»gcfcrtig! wcrden _tonntc,,,
„,_^, „,i,,, di„ bis _,um 1,'Januar 1W? aülliaen _Tarife!,
,ur Ävicrt _guiig gelangen.

— Tüvbahncn. iliaäldem die Schneestürme und Schnee-
verwehungen auf den Südbahnen aufgehört haben, ist

_^
dcr

mehr oder minder regelmäßige Zugverlebr auf dem Sür-
bohnnche _wicdcr »_nsgeuommcn _nwiden, ,nit alleiniger Aus»
_nalime de« «uiölli Nnoienvunltts_; _ftincr mit der Ne-
slinnnung dorthin werden von der _Htalharincnbahn noch
immer nur in be''chr»_nk!em Umsünge _enlgegengenommcn,

— _zzr»„ntwc »münolwl. Im Äovemocr _inaren anEin-
nahmen »us dev_, ,«roni-brann!weiin'erl»us im Europäischen
:üus!_l»nd >>l,>!^,'>,7><u !>!ub!l _cingelommc_», d, h, _^ um
>!!!^!_i!»_5 Rubel mehr als im vorigen Jahr, _^nr!1
Mo»»!e sind ,''_ ,̂»38,341 Rubel, um ?5,5.A!,_M5 Rubel
mehr als !,n vorigen I_^br eingelaufen,

_— lieber eine» _2lrcll in Dünnbur, _berichiet die
?org. Proin, s",_^i. ?_ic!_cr _?_age hat in Tünaliurg ein _Icln
lmrwäctiger _Slreik aller in de»HaMch»!>fi>bri!eu _angcslclllen
_Aibcitcr 'cin Ende gesunden, nachdem er rolle !» _"agc ge-
dauert halte. Tic Arbeiter bauen eine i.'ohnerlw!mug um
t7»Pro_;., Einfülirung dreier_^-cierta_^e. an: l. ?)^ii , !^, ,_^^v,_ii>n
und l!>, Februar. ÄU!';»!_,!!,,,,_! einer Vl_^_usaage im «rank-
hcitofallc :_c, ,^?foider:, '_^or einigen Tage» ist es »nn
,nm An«,_',leich _:_n>i!>ben den Panew, _gekonimcn, in!>^! du,
Arbeitc'/n'_nur die eine _^_oi_^_erung

der
Erhe!,un>, d_^ ^!-,_u_>

um ü> _ >̂i'_«_',>! l'iwillig! ,!'o,rcn ist, _^ Auch in den II
l_>ül_^e„fal!_nkcn TünoburB, _welc he gegen Il>!», _Nenillien be_^
lchäfligen, _iam es zu eine,» _Sircik, der mi! einem »_oller
Ziege «r Hrl'liier endete, indem alle il,re _Forderungen, _dic
übrigens nicht »_Iilolu! unbillig waren, _lii,»,_»,,, ,:,,'ovden find

— Die schwierige »<!»e der lädrussiichcn Hochöfen,
Aus V e r c!, n c Tni e v r o ,r _^ k _wiro ,,„s gemeldet, das-
die ?nicvv!„"ll,c l'üesüri! dcn _«>_tnit>> dcs grl>!_,!c,! ,^>'i<!
_oicng einaeüell, I,_al, da duril_, den Mangel »„ Iranüvort_^
_miitcln die_»abrilen nicht nn! mi,'er»li>'!»c„, <> _„n,:_ci!»>,
das in den _^_en,'«_rken in gr>',!c» _^i',r,_',:in _roivanden ist,

— Von, inlernationülcn «_eldniark». Nach Anstch
der Ti„',cs dür'ie eine ,vcral'e'.v.,ng _^e_5 _^.'ondrner 3'ant-
eiskonl' näc!_,nc odcr übcrnäcln'lc _Wocbe möglich werden
falls _Iiin _>,ner,'.'ar!c',er _^ivi'chcnsall in der iüiernalicnale,'
_ttcldn,arltln,'.c cinlrill.

_,'l_ _̂2 _Berlin _wii_? d_.',_',e._?cn gemcldc:, man n-e_^de,'iä_, _jc?en
s.,_lls m-: dcü-, _»'c_^_.'._^_Iii! _icviiv.n -- , dasl _ar
_^,,,,, 7 , _> 'i !/> , ! _' ',''' _be londeu

_. ,-'^ - _,' _' _^,_'.- . _^ , , _l>i",:: '„ ',-i!^n -ii.
—l_io» dcr Verüner _Prrdnkienlwrs,' ,,_'_,7d »erichle!

_^ _neu?^ <_'_^v!_,ä'i ;,, stände, de

AbmemtntsmlMM.
Der Verlag der..Inguschen _Rundichau"

_ersuchtdiejenigenAbonnenten_.derenAban-
nemcnt am 31.3ezember abläuft, möglichst
schon jetzt aufs Neue zu abonnieren da er-
fahrungsgemäß später der Andrang ei«
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
p, t. Abonnenten sowohl als auch für die
Erpedition viele Unannehmlichkeiten ergeben.
Bei Erneuerung bitten wir höflichst, die
letzte Ubonncments-Quitwng vorzulegen_.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten»
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vierteljährlichem Abonnement,
Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal

im Monat dic Illustrierte Neilage, nach
modernen! Muster mit Portrait-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und Sportbildcrn mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor«
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der Expedition in Riga
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementspreise am Kopf der Zeitung.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
die Rig. Rundschau bis Ende dieses Monats
gratis.

Verschiedene Nachrichte« au« Teutschland.

^— Der italienische Botschafter am Berliner
Hofe, Graf _Lanza, hat diesen Posten verlassen,
auf dem er sich, wie Berliner Blätter bemerken,
die vollen Sympathien aller maßgebenden Kreise
erworben hat, was sich auch bei seiner am _lentcn
Freitag erfolgten Abreise in sichtbarer Weise zeigte.

*— Das Organ derdeutsch-oftmärtischcn
Katholiken, die Katholische Rundschau, sieht in
dem ablehnenden Beschluß der Zentrum«-
_fraktion in der letzten Reichstagssitzung ein
bedauerliche« Zeichen dafür, daß in dieser Partei
der Sinn für nationale Fragen so wenig ent-
wickelt ist, und ist der Regierung dankbar dafür,
daß sie mit einer solchen Partei nicht weiter
regieren und nicht paktieren will. Sie betont aus-
drücklich, daß Zentrum nicht Katholizis-
n_>n« ist, wirft dem Zentrum vor, seine Stellung
,n _unpatriotiicher Weise mißbraucht zu haben und
befürchtet dies auch für die Zukunft. Sie resümiert
ich dahin, daß da« Zentrum durch seine bisherige

Politik den katholischen Interessen schweren Schaden
zugefügt habe,

^— Dem Lokal-Anz , zufolge erklärte der als
Hilfsarbeiter im _Kolonialaint tätige Assessor
Ärückner, der in einer der letzten Sitzungen
de« vergangenen Reichstages von dem Abg.
Roeren beschimpft wurde, gegenüber einem Mit-
arbeiter des Lok,-Änz. die ZcttunaMeldung für
unrichtig, nach der er vor einigen Tagen vom
Kaiser empfangen und zum _Regierungsral _ernann!
morden wäre.

_»— _Ej,_^ Meldung au« Teheran vom

letzten Sonntag lautet: Der von der Jagd zurück-
kehrende Sekretär der deutschen Gesandtschaft
Baron Richt Höfen und dcr _Gesandlschaftsarzt
der Mission, Schulz, teilten mit, daß sie 1»
Werst südlich von Teheran von 8 bewaffneten
Reitern überfallen morden seien. Die Deutschen
gaben 12 Schüsse ab und entkamen unverletzt_.
Die Banditen raubten die Bagage, Eine au«
Teheran gegen die Räuber abgeschickte Abteilung
Kavallerie stieß auf energischen Widerstand; cin
Soldat wurde getötet und einer dcr Räuber ge-
fangen genommen. Die Uebrigcn entkamen.

_j. _Livland. Dcr Livländische Gou-
verneur hat den Befehl erlassen, daß während
dcr _Rcichzdumamnhlen auf dem Lande sämtliche
Krüge und andere Gctränklmndlungen in einer Ent-
fernung von zwei Werst von dem Versammlungsort
dcr Wahlcr, geschlossen bleiben müssen.

_j. _Lwlano. Die Genicindeältesten des Riga-
schen Kre_,_scs haben unverzüglich bis zum 1. Januar
in der _Kreispolizeivelwaltmig die von dcn in Riga
,rohncndcn Gemcindcgliedcrn eingezahlten Gemcinde-
llbgabcn in Empfang zu nehmen,

_^. Altenwossa. Dic Mörder der beiden
_Landgcndarmen _Kahrkling und _Libor sind
verhaftet worden. Sie heißen Brcnz und
Johann _Uhbol »us dem Npsen - Gesinde, wo die
Laüdgeudarmen erschossen wurden, und Adolph und
Johann _Ohsoling aus dcr nahe belegenen Glas-
fabrik, Sämtliche vier Mörder sind nach Lcnne-
wardcn zur Aburteilung durch das Feldgericht
abgeführt worden. Weil die Mörder dingfest
gemacht sind, ist die Gemeinde keiner Strafe unter-
zogen worden.

i. _Lcnncwardcn. Am 20. Dezember c„
brannte im LcjaL-Kewel-Gcsindc spät in der Nacht
dic gefüllte Kletc ab. Der Schaden belauft sich
auf über 50N Nbl,_; versichert war nichts. Man
_uernniict _Vrandstiftuna aus Rache.

Abau. Wir haben kürzlich über die Skandal-
affare de« Kilfttreuzers „Kuban" berichtet
_ocr nach Beendigung de« Kriege« an «in Kon-
wnium verkauft, aber nicht abgenommen worden
war, weil es sich erwies, daß er nicht selbständig
in Tee siechen tomuc und daß da« Inventar nicht
vollständig war. Jetzt ha!, dcr _Strana zufolge, das

Konsortium eine _SchadencriMklaae auf 15,000 Rbl.
eingereicht und nebenbei auch das Verhalten de«
_>iimm!M!dnn!cn des _Libauschen _Kricgshafcn«
Ädmiral Irctzki heftig _anaessrilsc», indem es folgende
Behauptung _aufnellt: „Das persönliche Verhalten
dcü _sioincradmiralh _Irezki hat sich nicht nur in
mangelnder Förderung einer schleunigen Uebergabe
des Dampfer« geäußert, sondern auch in der
Arretierung der am Unternehmen Beteiligten, um
sie zur Unterzeichnung der Akte, zum Schaden
der gesetzlichen und gcrecl'wi Forderungen, die
für dcn Empfang de« Dampfers gestellt wurden
i_>i _mingen."

pt», P etersburg. Maßregelung, Die
oberste Dis'iplinarsession de« Senats hat auf
Grund de« Art, 2N2 _bclchlonen, dic Ehrcnfriebcn_«-
_richter Fürst Urussow, Professor _Lomschakom, Baron
S.einbeil, von Nutzen, _Skuljski und _Metaljnikow
die dcn Wiborger Aufruf unterschrieben haben, bis

zur Entscheidung der gegen sie erhobenen Anklage
_rmi der Erfüllung ihrer richterlichen Funktionen
temporär _M entheben.

Petersburg, 25,De!ember. Die _Deteklinpolizci
s_>a! die den Mord im „_5_otcl Moskau" bealeilcndcn

T o t e n 11 st e.
Elfriede Äbrandt, geb. _Albrandt. 5.0, XI,.,Riga.

_^_N_^._^"_^_'_^..,, Sch,°_^_ebweg.n.
Eduard H»>'encik, 2>, XII,
Johann Schlemmer. 2» _Z., 23. XII.. 3,°<m.
Ernn _Knnlienfcl?, 23.,X,I, . _^_bau_.

_ischlermeilter Moll Nittka, 23,/XN., Petersburg,
milic _Hawks, geb. _Frercherg, 22./XII,, Petersburg,
»rl _Alexllnder Schutz, 50 I„ 21./XII., Petersburg.
_manuel Reinhold, 3» I„ 22./XII., Petersburg,
_«_maldt Kraft, 23./XII., _PeterZlurg.
lisalelh _Schlee, geb. Brandt, 22,/XII,, Alton» »n der Elbe
ran, Döring, 22./XII., Odessa.

«_e«crn°ti,. vom 27. Tev .!> Jan.,9 UI_>r Morgen- -

Nrll Barometer 75!, u«», Vml, _^SW, Ven!°!!l.
_> .2 UI,_r Nachm. ->- 2 >?:.Il Barometer ,23 mm,

_?_5!ln_5 - W_3N. !rübc.

Marktbericht.
«_openliagener Vutterüencht »_on

_Heyumnn ». _+.
Kopenhagen, 3. Jan. (21. Dezember), Das Konute,

er Kopenhagen« Grohhändler-Zozietät notierte heute füi
änische Butter 1. Klasse 104 Kronen pro i>U Äilogramn
_lier geliefert Nettopreis.

Der für baltische Guts- und Weiereilutter bezahlte höchst
lreis war 1!Il) Kronen pro 50 Kilogramm gleich 43 _Kop
ira Pfund russ. franko hier geliefert.

Der Markt ,_oar diese Woche ruhig.
Die verschiedenen baltischen Marken, die mir zuletz

mpfingen, erreichten 35 bis 1l)9 Kronen, sodaß wir zu 8c
_iis W Kroncn _Nelto hier geliefert abrechnen tonnen.

Andere russische chauftsächlich sibirische) NuUer erreich»,
l) bis 94 Kronen,
KI!, 122 russisch« Pfund gleich 100 dänische Pfund

ll» russ, 2, Rbl. _aleich zirka 192 dän. Kr.

Neueste so st.
Zur _Phronil der leuolutiümirc!: Vcwegunss

^^ _^ _^_' _^ i_^- _'_'!'''
aan_^en. Tcn _Pl_^_lcrn _.uso!>ie. '"._^ ,'_!'_'. - >, u,-_^ ._'! _^^

:, _Z!, niüü _ircv.iqcr ,_^,1-.' ."> _H,lli!_er ermorde! n'l!_5_«
nn_^ _e ic _t_>, _", ' _^^o:o
:,,--,! _^ _^_-_^ ll _^ _^ ' _^_'_^:io,

' ! —! 1 ? > _: ,rn »nbe
lannien cr_^_chc"''cn u,.' _^,-_",_', 'V.i'_7.,- ,_^-. _^c.

Ztellen der Stadt Zusammenstöße oer Parteien statt, wobei
5 Arbeiter schwer verwundet und einer getötet wurde. Auch
vom 2«. Dezember liegen schon Meldungen «on Zusammen-
stößen oor- Auf eine Patrouille wurde ein An»
griff ausgeführt, Nei der Verteidigung wurde
ein Angreifer getötet und durch eine verirrte
Kugel ein spazieren gehender Offizier verwundet. Am
Abend wurden 2 Arbeiter verwundet, einer von ihnen
tödlich. In Natum explodierte am 24 Dez. um 2 Uhr
nachts im Hause Gwassali eine Bombe; das Haus ist
niedergebrannt. In Warschau wurde am 24. Dez. in
der Nähe des jüdischen Friedhofes ein Soldat durch einen
_Nevolverschuß getötet, ein andererer schwer verwundet; die
Mörder entkamen, — Warschau, 27, Dez, In der
_Ieiusalcmci Allee wollten drei Agenten der Sicherheitspolizei
den _Anarchien Nron verhaften - dabei verwundete dieser
2 Ugemen durch Rivolverschüsse und flüchtete, «erfolgt von
dem dritten und einer des Weges kommenden Patrouille, in
einen Bäckerladen, wo er verhaftet wurde. Im _Dors_«

»n °
wk » lGou», Kiew) haben Banditen im Hause eine«

Bauern 7 Personen auf _ro heften Weise er-
mordet_. Im Kreise H »pI » ! ist der Krug _Nilil»
überfallen und um 2N_0 MI. beraubt worden.



Umstände aufgedeckt: der am 21, Dezember ge-
fundene entköpfte Leichnam erwies sich als der des
Kleinbürger« Karl Oewerti, Der Mörder — der
Bauer _Ssmurow, der auf der Station Utorgosch
im Kreise Luga bei _Gewerti ein Haus zur Miete
hatte, ist in _Utorgosch arretiert morden; er gesteht,
das Verbrechen au« Liebe zur Frau _dcz Verstorbenen
begangen zu haben. Die Persönlichkeit GewcrtiH
ist durch eine in seiner Tasche gefundene
Quittung einer Postsendung nach Utorgosch fest-
gestellt worden.

Petersburg, A. 21. _Stachowitsch, der be-
kanntlich die Lidval-Nffäre enthüllt hat, kommt noch
einmal im Iel. Kr. auf den _Lidwalskandal zu
sprechen und weist dabei darauf hin, _dah der
gegenwärtige Gehilfe _Gurkos in dem Verpflegungs-
wesen Pawlow zusammen mit seinem Bruder vor
11 Jahren in eine häßliche Kronsliefe-
rungsgeschichte verwickelt war und die

Regierung seitdem vergeblich einen Vorschuß von
_80,0U_0 Rbl. zurückfordert.

M, _Iaroslaw. Bei dem früheren Sekretär
d_« _irtkchW, _KccktttmzruM_«_: _Kalmom mvrden bei
einer Hauüsuchung 8 Pud _Parteiaufiufe gefunden,
_Kalinow ist verhaftet worden.

Frankfurt a, M.> 5. Januar, Der Frankfurter
Zeitung wird aus Tientsin gemeldet, daß China
die Absicht habe, nach der Rückkehr der in die

Mandschurei abkommandierten Kommissare, inPeking
eine Konferenz in Angelegenheiten der Mandschurei
unter Teilnahme von Vertretern Deutschlands,
Amerikas, LüglandZ, Rußlands und Frankreichs,
sowie eines Experten des chinesischen Zollressorts
z usammenzuberufen. Der spezielle _javo,nisch_>chinesische
Vertrag wird von der Konferenz ebenfalls einer
Durchsicht unterzogen werden. Außerdem ist eine
spezielle Konferenz mit Rußland in Aussicht ge-
nommen, in der _Orenzfragen erörtert werde»
sollen.

Wien, ß, Januar, Der Petersburger Korre-
spondent des Wiener Tageblatt bestätigt, daß die
Japaner in ihren Unterhandlungen wegen Ab-

schlusses einer Fischereikonnention übermäßige For-
derungen stellen, die Rußland ungeachtet aller
Nachgiebigkeit ablehnen müsse.

Paris, 5. Januar. In einer Unterhaltung mit
einem Mitarbeiter des Echo de Paris äußerte
Moton«: Rußland und Japan sehen beide
gleichmäßig die Notwendigkeit eines guten Nnvcr-
nehmens ein. Motono ist überzeugt davon, daß
_lnnnW _Kurzun ein Vertrag übMchlossen _merkm
wirb, welcher das freundschaftliche Verhältnis
zwischen den beiden Staaten befestigen wird.

London, 5, Januar. Aus Ncwnork wird hier-
her telegraphiert: Ein unbekannter Russe
warf heute in der _Nationallmnk in der viertenü

Straße in Philadelphia eine Bombe vor
den Schreibtisch des Kassierers, Der Täter und
der Kassierer wurden getötet, an 20 Personen
verletzt und das Gebäude schwer beschädigt. Es
heißt, der Russe sei in das Kontor des Bank-
dircktor« Rushton gedrungen und habe ein Darlehen
von 5000 _Doll. verlangt. Als er hineingeführt
wurde, warf er die Bombe , die sofort explodierte,

London, 5. Januar. Nach Erscheinen der
russisch en NcgierungZnote über den Stand der
russisch-japauischcnVerhandlungcn nach Bekanntwerden
der Aeußerungen des japanischen Botschafters
Moton« wird die Lage in _Ostasien für günstig
angesehen.

Sofia, 5. Januar, Der Deputation von Eisen-
bahnaugestelltcn, die Forderungen der Aus-
ständigen auf Erhöhung de« Gehalts und
Aufhebung des neuen TtreilgesetzeZ vorwies, schlug
der Ministerpräsident sämtliche Forderungen
_ab und erklärte, daß gegen die Ausständigen strenge
Maßnahmen ergriffen werden würden. Der Streik
dauert fort. Nur derPassagiervcrkehr ist hergestellt
««dm, mährend, _WmenMe nicht verkehren, _idie
Ausständigen erhalten, wie es heißt, von ausländi-
schen Nrbeitervcrbänden Unterstützungen, AmAbend
wurde in einer _Sozialistenversnmnilung gegen das
Vorgehen derRegierung protestiert. In Anlaß des
Streik« ist die Annahme von Gütern für den

Transitverkehr durch Bulgarien einge-
stellt worden.

Kalkutta, 5. Januar. Di«! Reise des _Tmir«
von Afganistan nach Indien fördert die
paniudische _mohamcdanische Bewegung. Letztere
wird als Gegengewicht zur _antibritischen Bewegung
unter den Indern betrachtet. Die Reise des
Emirs wird von der indischen Presse sympathisch
aufgenommen.

Gin Knecht
mit Mkstat k»nn sich melden Sumo-
ramstrahe 37.

Intelligente Dame
<_Vtenogiaphin>, der russischen Sprache
mächtig, französisch od. englisch erwünscht.
findet_Gmgagcment. DetaillirteOfferten
«u!>li, L, Nr. «528, _empf, die Exped,
der Rig, Rundschau,

Gute Stellen
für deutsche Kinderfräuleinu.Kinder-
gärtncrilinen. _Auskunft _lici Frau von
_Karpinska in Warschau, Mamu_?clisrr. 7.

Geübte

TlliLell-.ll3lell-Whterill!lcll
_linne» sich melden, kleine Münzstrasie
_^° 12, Q, 2, Daselbst können sich auch
Frei-Tchülerinncn melden.

Telegramme.
St. Petersburg« Telegraphen-Agentur.

Riga« Zweigbureau.
Petersburg, . 28, Dczembcr. Gestein um

2 Uhr nachts vernahm ein Bedienter des ir
der Gogolstraße befindlichen „Grand Hotel" u
einem Zimmer den Knall einer schwachenExplosion
Das Zimmer war am 24. Dezember von einem
_IMHrigcn jungen Mensche:, bezogen worden_, der
einen, auf den Namen _PwkVfjcw _laxwiden Paß
vorgewiesen hatte. UlZ die Administration bcZ
Gasthauses den Mieter aufforderte, die Dür zu
öffnen_, schoß dieser durch die geschlossene Tür,
Die vom Hotelbesitzer herbeigerufene Polizei er-
öffnete mit dem Unbekannten ein Feuergefecht,
Darauf wurde die Feuerwehr _reauiriert, die die

_^Fortsetzung auf Veite 9.)

/^ _4 U^>^?^/^^ l_^ » _tl« n > ' ll ' _^ ll t> »44 > _lst von vielen _Hellten «3>>n,«ten»
3_^_k_^0 llbeM! _«_e _bizlimW _?2l,nMMM!.

Arzt gesucht.
_NHereZ b. Apoth. Brandt, Grenzhos,

" Oesucht
für «ine große Wirtschaft Unter-Kurland«

Futtermeister
(_Deutscher oder Däne) de8 Lettischen
kundig!. Offerten nebst Westen ,u rich-
ten an dieBuchhandlung vonN._Kymmcl
in Nic_^_a.

UDMeim_^
W -_^ b" IM! 5, Januar «in «_Iichlmmen _«_rslcn _Bommel»

_I_^W >_WM >
>«»»><Ol« _b°_5 _N!»!_N _czu»_rl»>, l>!gw!N de>n«ue «>r»,»e l^«n>»n U^?_WHM>

UlM_^WU »«l _Ü!M _m»!«rn!_n«_es_,IIIch»ft5>!l>!n der«lichchaupüt»!!!- M_^ ^'

>^^>» _?l!NXgeMÄl». v°n p««_i«,»!,,««cliel. «_lA_^W
I »^_W»^^U Neu_hlnzutretendu,Nbonnenten Zülgi dieft Nummer den >_MW_^ÜD U W

« H_^_WWW » hohen künstlerilchen_Nuflchwung unddie _grotze litüiarifche
W «U_^_M_^U vere!ch_?rung

der
alibewähnen, in eckt «leutl'ckem U _^_M«HM l>

_> _H HM» »!">!« «>!««»>, _Inschrift, «i« «»lhöll u. _».i «M» _^ _? l

U,_^^W»>» 8ll"_>°_"'' .l:»r°l«s«l<l»^>bel>,nssenbil<l«r. _NIMMA»»WMHXUU «»ich illuftiien, v»n _Ql,^!« 0°d«_n,, V» _^^MRWl» um 0_tutsck.8ücIweltiti-ik»I ««» M»
ü ««« M _"°" _°'"°_^ n°!ch«»«_l°><i!>>»r, »> _1/^.V »

_V_^M» » l>" _N»n_6ku3» un<l seine ««_scbwis »«». « U«!^,R
>^^>« _H _«ll!tuMloi>!ch« _2W!>>» «»_n U», „»_n»»MAU»,, < U^»M»l>ie _«r-,l,tg_2_>7°. UlWU»»
>»MM M 5_wdenteneiwnrrungen aus demalten Jena, von _Allolf 9tl«r. «^ ?^»2

'_^_" 5!«l>en «s«!!lt«!Ii,«<!>, H.!!
_^lM _^ll» i« 3l!> — sii die _^_III," »_KInell! _illultriir!! Nu»!,Ich»u — »l«Ml!
>MZM _Lammlerdaheim — Flüllendalieim — Uinderdatieim — liailHmulik — HZ?_M _U
' '>°_Hl _kzaus_^aüm — <n«u!> Der Ilülieund, V', , ! _^
WM Xu_«stb«N«3«n — _ljollsckntt« — ein. und mehrfarbige _3_lnk. _^_f^<«M _5_»lUN9en_nach«btmilldenundPIaMen k»»_Mlckes _unH moü«sn«r _HeUrn_', _Wl «

_^^^^ V_!e«l_>iUI,^>, « _sfn,, »I_^_b, _^^^^5_" _^'_^ _^'" ?_Ibonn«me!ir ^«»DM_^^^^^W^^^^M «li«
«ln«_lntslumm«>iol)s.

^>^^^^^W_^lg_^^

_^_Illokoilreier _dlzampasner _^ä 35 _Xoz>. sxolus. ^»sods _K

- l_l_oux _sec e

Z L. _^_lnal 8illlll6 . «lll°r2w288SI_>2»zt2_^
_^_f?i_^_2 _V _Dudeln ^! I«l!t2_u.

W_?u_>12!>«N in ÄÜen bezz. pÄi-filmene- _unci Umgusn _L_«5o!,äftßli. W

äor

in _«les LllülckMW _^. _K.Äpp»n,
LMkeülls.!l_l.14, !i»t« lüin«.

_^^NlV-.,WB, ^?ntlt_^_lit _k _W,'^ °!tt">«! z_« _dcm nicht d»>
_^ ,.^^:l_^1 -» _»_VV»»»»» <, <_,_lme_>cn l,,llizen Preise, von nur
!,,»«' '>^ _N?< _^ _NN, _i_^mit _Uebersendung)

den
_znsammenlessburen laschen«

M ^^_^^_W_» _apparat _„Napid" luit achromatischen Gläsern, der nach»
M. '_^ _>_Wl stellende ? nützliche Gegenstände von größter _Nrcmchiarteit
A_^ _^,1 ^>W enthält: 1) ein »_usgezeichneleZ Opernglaz, 2) einen Feld-
U_ _̂-_^, ,^'._H stccher, 3) ein«, vergrißernoen Tüilettcspicgcl, ^> einen großen
s^^^^._^ _^1 Oliginal-Kümpaß, 5) ein «ergrößerndes _DoppelglaZ zum
_"" ^^«»^— Lesen, 8) ein amerikanische« Eteieoikop, ?) eine Serie «on
_^5 interessanten Ansichten dazu. Der obenbezeichnete Apparat ist eine Erfindung
der neuesten Technil _uuo wird allenals nützliche uno _praltische Lache empfohlen,
die. bisher «igen ih«§ hohen Preises unzuzänzlich mal, D« Zusendung
geschieht unter Nachnahmeund ohneAnzahlung, _ssiir Sendungenin'Z Asiatische
Ruhland _werden4UK°p, Gewichtßgcbühren zugeschlagen, Bilder sind vorhanden
in 42 _Lcrien »on je 25 Stück; der Preis einer Serie ist 4O _Kop,, 3 Serien
I NU,, i! SerienI Ml, ?ü Lop. Zu adressiren ll» die «en»ff«nsch»ft
„_Jorio", Narlcha», _I3<>,

K>A.»_rWr. _^Z«I 5trÜMWle«

_unterdillt reFnIäleVei'diuäunß_^ n 2^!8edLn öden bßli_» linteii
lläfen. _^,'ir _exMiren vaillMi'

»IN 8. ^«nu»^ l3N?

3t._?eter5_busgerHerolcI
Abonnement pro 1907.

_^ XXXll. _z2hsg2Ng. _""

Für die Den!!_chen in Rußland, welche eine grvße politische Tageszeitung lesen wollen, ist der „Et, Petersburger
Herold" unentbehrlich.

In seinen allgemein geschätzten Leitartikeln nimmt der „Herold" zu allen Fragen der inneren und der auZmärtigen
Fragen Stellung.

Die Rubriken „Inland" und „Unsere Presse" orientieren in vorzüglicher kritischer Weise über das innere Leben des
Reiches und die Stimmungen der russischen Gesellschaft undPresse,

„Politische TagesiilMi" und „Ausland" «_craibeite» das auswärtige _Nateri»! kritisch,
In denRubriken „kleine Cl>i»nü", „Lokale«", „Genchischlom!" finden die_T»ze_«elli _znisie eingehend« Nnüch'ichtiZung,
_Korrespondenzen, ein reichhaltiger l'andelsteil, zahlreiche kleinere Artikel, jährlich mehrere hundert Illustrationen, eine

sorgfältig redigierte _LandnnrtichllsllicheBeilage _usiv, »ervollstäudigcn de,, Wer! des _Vlattes,
»_ebcraus reichhaltig ist der _UnUrhaltunaSstoff. Eine _Eigenheit de? „Herold" sind die eingehende,! Referate über die

beachtenswertesten Studien der russischen Monatsschriften.
Die politische Stellung des „Herold" ist eine entschieden liberale. Das Eintreten für Freiheit, Ordnung und

Gesetze, der Kamps für die friedliche Enlwickelung des Landes, für die Gleichberechtigung aller Nationalitäten, für ihre un-
gehinderte kulturelle Lntwiilelung sind die Losung d s „St, Peterüburgcr Herold",

An erster Stelle finden natürlich die kulturellen Bestrebungen des Deutschtums in Rußland eingehende und ver-
ständnisvolle Würdigung.

Die _Ibonnementgpveise sinä:
ährlich >« Rbl., hlllbjähilich 8 «lbl., uicriclMilich < «bl. 30 «o»„ monatlich l «bl. 50 «op.

3 _zlijllmelilmg.Zililnm,
können auch HechcU' vcrmiethct werden
Tlldlebcn-Äaul. 2. Q. 21.

1 gr. Zimmer
_Heizung. Benutzung de_6 Badezimmers, ist
zu ucrmicthen Uancnsirlli'c 4_^, Q.12.
Eingang durch den Thorwc_^, neben der
Niederlage iwn _Prowodnik.

Alöbl. Zimmer
mit oder ohne Netöstigung billig zu »er-
miclcn _Naistallstr, 1.7, Q, 1U,

Stall u. Speicher
zu veimieten _Kunnanvwstr, 12,

llausstrasie 4, _Qu. 3 ist

nwbl. Zimmer
zu vcrmicthcn.

Qs. 5chlol35tl'. _!7.
Nel!«ftage iür Geschästszmecte mietfrei.

_^._ijbsoll - _kiga.
_H _^

_Ü_33 _Ozmot_^cditl

_^M_^M_^ _lleuklllilgnll.
vor_2u?>icnr!_lcd am !2. _^2nu_2_>'u.3t.
_I2ib Mfl_» _expoHirt,,
f._^,Lß_^_tling, ttßlmzing 6,Lrimm,

I_,_ubL<:k. _Ui_^_i,

_^lg3 - l»Ül)60l<.
»^

_^
Di« NamMÄnss

2«nn«!»e>,«l, _^ 2l>.!!«<»»>>>«»',

_i kl. Vrillantürofche ist am hell.
Abe_?,din od.bei der Tomkirche

verlorenworden.
Geg. Belohn, »hzug, Architekten,'«,l,Q,4,

Volksküche, Nicsingstrllßc.
To»_ncrstass, den 28. Dcccmber:

Erbsen'uppe, Schweinebraten m.._^anosfeln,
Pfannkuchen mit Saft, Kaffee, Thee,_Ullch,

Verwalter
Ein energischer, «ut empfohlener

«_ermoltei, Deutscher, loerheiratet-
such» sich ,u 2t, G««_rg 190? ,u »er-
ändern. Off, _«_uli,II, H, 6380, durch
die Vrpedition erbeten.

Adcnddcschäftissunss
ron 4 Uhr »b such» bei bescheidenen
U»sprüchcn lanfmänn. »cb,, _intellia_.
Mann, _firmel Rufic. Gefl, _llsf, _8ul>
_A, _L, _84l4 empf, d, _Lrp. d, ülig, N

_^
» > ^»f_^_ov_».«_. tüchliger

_M > _^
«erlauf«», wünscht mit Ne-

^M_^ _^
ilin _i _c_^ _neucn _.''lilncs _^ssscn

_" » > Pro« _s!o» für Riga und die
» W _Oftsecproolnzen einige erste

^/ _^hüus«l,u»eltre!cn.
VesteRef«enzenOff,«llb N,_V.
6«<< durchd._Err,,d.R, _N. erb,

Zimmermann,
Deutscher, in mittleren _Jahren, der
Landessprachen mächtig, mit guten Zeu_^
Nissen, wünscht eine _Ttcllc, auch alö
Aufseher, Schweizer oder ähnlichen Ver-
traucnspotten. Räh._Artillericttr.34. Q._5.

Ein sehr armer erblindeter

StulMechter
bittet dringend cdeldenkende Herrschaften
um Arbeit, wie auck sonstige Hilfe.
Adr.: Färbersrr. 19. Q. 25.

Uebergebcn m. sauber u. neu emgericht.

_Penfien u. WligWültict'
in guter _legend, sicherem gutem Hause.
2 Tr, Qff, _zub 3, _H, Nr. ßü2? an die
Erp, der Nig, ZluMchau.

Wohnungen
I_>on 1—7 Zimmer _Knd zu vermieten.
Näheres Partstt. I », Qu. 2. Tel. 1162.



Decke aufriß. _Prokofiem war bereit« tot; ob er

sich selbst erschossen oder getötet morden war, ist
noch nicht festgestellt.

Eine weitere Meldung lautet: _Prakofjcm ist
der Sohn _eines Kaufmanns. Vor der Schießerei
Hut er seine Papiere im Zimmer verbrannt und
gedroht, daß bei der Tür eine Bombe liege, die
aber nicht vorgefunden wurde. Als die Polizei
das Zimmer betrat , lag_Protofiew mit zwei Wunden
in der Zchläfe und in der Vrust tot _<ms dem
Fußboden. Tür und Möbel sind von den Kugeln
siebartig durchlöchert.

Petersburg, 26. Dezember. Vom Handels-
gericht wurde in einer besonderen Sitzung die Un-
gelegenheit der geflüchtetenBauunternehmer _Nrigae

_Iefassi und Nogußkoi verhandelt. Die Forderungen
belaufen sich auf 700,000 Rbl. Tie Bauunter-
nehmer sind in _Wirballen verhaftet und unter
Konvoibedeckung hierher gebracht worden.

_Dimaburg, 28, Dezember. Gestern fand eine
jüdische Wah_lllgitlltionsversllmmlung statt, an der
sich gegen 500 Personen beteiligten, Ls wurde
ein Komitee gewählt, das aus Vertretern aller
Gruppen besteht. — Die Gounernementübchörde
für _Vereinsangelegenheiten hat den züdischen Verein
für nationalen Zusammenschluß bestätigt.

Warschau, 26. Dezember. Um 23. Dezember
wurde in der Krachmalnaja der Fabrikant
Rabinomitsch «_on Unbekannten am Kopf
schwer verwundet. Am 24. Dezember wurde
auf der „_Krassinskaja Ploschlschadj" dem Fabri-
kanten _Ledermann Schwefelsäure,in«
Gesicht gegossen. In der _Namoliplll wurde
der Bäckereibesitzci _Goldflam durch eine
Kugel verwundet. Die Attentäter sind nicht
entdeckt_.

W»r,ch««, 2«. Dezember. Zufolge Nachrichten
des _WarschamM _Dnenmik, ist den entsprechende»
Behörden zwecks Bestätigung, das Statut des Ver-
eins „Zukunft" vorgelegt worden. Der Zweck des
Vereins besteht in der Verbreitung der Aufklärung
«ermittelst der Eröffnung polnischer Schulen und
wissenschaftlicher Kurse. Der Verein wird von den
Progrcssisten gegründet, um gegen die nationale
Richtung im Schulwesen anzukämpfen.

_Polozl. 28. Dezember. Der Gutsbesitzer
_Dobrowolsti, der nach dem Gottesdienst aus der
Kirche heimkehrte, wurde in der Nähe des Fleckens
PridruiLk ermordet aufgefunden,

Minsk, 2«, Dezember. Jüdische Kauf-
leute, die von Nubriust nach Sswißlotsch heim-
kehrten, wurden _uutcnvegens _uo« Räubern über-
sollen. Drei _Kaufleute wurden getötet, zwei
schwer verwundet. Die Banditen durchsuchten ihre
Opfer, raubten ihnen alle«, Geld und schleppten
ei,«m Teil der Waren fort.

Kiew, _2<i. Dezember. Im Dorfe _Balk im
_Gleise _Twenigorodsk erschlug ein hundert-
köpfiger Bauernhause einen au» demselben
Ort stammenden berüchtigten Dieb, der admini-
strativ ausgewiesen aber wieder zurückgekommen war,

Kiew, 2«. Dezember. Der Besitzer de« Gast-
hauses, in dem die Nornbenervlosion. stattgefunden
Iiat, ist auf Grund der obligatorischen Verordnung
zu 3_monatiger Gcfängmshaft verurteilt worden,

_llm»nj, 28, Dezember, Von der Polizei sind
der Student der Kiewer Universität _Lasurkin
und bei Schüler der Lelektll de« hiesigen
Gymnasiums _Mirski verhaftet worden. Beide
stellen im Verdacht, einen Agenten der Geheim-

polizei ermordet zu haben_.
_Marschansl, 27. Dezember. Auf dem Hofe

ihres Hauses wurde gestern die Witwe _Wassi!i.em»,
die ein« bedeutende _Getreidefirma besitzt, er-
mordet. Die Mörder haben ungefähr
50/mo Rbl, geraubt; einer ist arretiert

worden »nd man fand bei ihm 15,000 Rbl.

3we»> 26. Dezember. In diesenHagen wandle»
sich die Mutter , zwei _Tchwestcrn und die Braut
_Iljinstn_», des Mörders des Grafen Ignatjew an
den Profureur mit der Bitte, um Gestaltung einer
Zusammenkunft. Der Protureur erfüllte die Bitte;
die Mutter de« Verbrechers ist bereit« ergraut; sie

und ihre beiden Töchter sind anständig gekleidet_.
Die Braut ist sehr jung und blond, Tie medizi-
nische Analyse ergab, daß die Kugeln in dem

Browning, aus welchem _Ilsinskn auf den Grafen

Ianllljew geschossen hatte, mit _Cnantali ver-

gif tet «_crcen. Der Umstand jedoch,das; der
Verbrecher selbst noch lebt, beweist, daß einige
Kugel» nicht vergiftet gewesen sind.

2se»llft«p«>, 27. Dezember. Vor der Schild-

wache beim Gefängnis wurde ein Arrestant er«
!ä«n«n, der den Posten durch Schimpfwort« be-
leidigt hatte.
'.'»«_wotscherlasl , 26. Dezember. Die Donsche

Filiale der _Bauernagrarbant bat wegen Nicht-

erfüllung der durch die erteilten Darlehen bc
dingten Zahlungsverbindlichkeiten seitens der Bauern
von fünf Bezirken beschlossen, 18 Dorfgemeinde,,

und 65 Genossenschaften gehörige Ländcrcien mi!

einem Areal von 44,000 3e,!>ä!inen, auf dem

Äutlicmswege zu verlaufen. Die Schulden über-

stehen 2_.I57M0 Rbl.

Vei>i», ß. Januar , Im «_reMchen _Herrerchau«
wurde da» Präsidium, Fürst zu _Innbausen und
Knnrlanien, Freiherr von Manlcuffel und Ober
_lmraermeister Becker wiedergewählt.

Verli», 8. _Iairwr. In der vom Furücn

Vülom im _Landiag verlesenen Thronrede _roirl
auf die günstige finanzielle Lage hingewiesen und

_line Reihe von wirtschaftlichen Gesetzvorlagen, _sowi«

t_>«_5 P_, _ojekl einer Verstärkung des deutschen Element«

in den _l_^ümart'en, angekündigt. — Der Miniü«

v. Rheinwden nMN_« im _AbhMdnekrchnuk bei
der _Bubaeworlage, die sinanziellcn Resnliale de_«
_Wahres _t«^6 seien glänzend, die wirtschaftliche _^_agl

s
_^
ei günüig, der politische Horizont haue stä> auf

aellan _imo es ständen fricdliäie Zeiten bevor, sc
_t,-_>, V.'r weitere Wohlstand und die wirtschaftliche
emwickelung des Voltes sichergestellt sind,

Posen, i26, Dcz,_s 5. Januar. Ein von den

deulschen _Hakatistcn berufene« Protestmccüng gegen

den Polnischen _Schulftrcik hat seine Empörung

anläßlich der polnischen Agitation unter den Schul-
kindern ausgedrückt. Das Meeting beschloß, um
das Verbot nachzusuchen, öffentliche Versammlungen
in einer anderen als der deutschen Sprache abzu-
halten.

_Vudapest. 8. Januar. Die ungarische Dele-
gation konstatierte auf ihrer letzten Sitzung d!«
vollkommene Solidarität der ungarischen und öster-
reichischen Delegation, Der Vorsitzende Graf Zick_ss
erklärte, in den Parteien Ungarns beständen keine
Unterschiede, falls es sich um die Selbststän-
digkeit und Unabhängigkeit des Volkes, sowie die
vollkommene Gleichberechtigung mit _Oesterreich
handelt.

3«_ur«, 8, Januar (25. Dezember). Nie Po°
_zeibeamteu, die sich zu einem Verbände
vereinigt haben, haben verschiedene Forderun-
gen ausgestellt und sie öffentlich ausgeklebt,
50 Polizisten sind entlassen morden;
das Polizcibureau ist von Gendarmen besetzt.

Paris, 8, Januar s28. Dezember», Der Mini-
ster des Auswärtigen, Pichon, ha! dem Ministcrra_«
ein Telegramm des französischen Gesandten verlesen
worin dieser mitteilt, daß _Naisuli zu den
_Wadras geflohen fei und daß dieser Stamm mii
_Gcbbas über die Auslieferung des Abenteurer«
verhandle.

Der Kultusminister _Briand erklärte, daß du
_Scminarien, die den Bischöfen unterstellt waren
zur Gründeng von Schulen oder Museen ver-
wendet werden sollen.

London, 9. Januar. Der Standard behauptet
auf Grund von Daten, die aus guter Quelle
stammen, daß Rußland und Japan bei derFührung
ihrer Unterhandlungen sich die größte Mühe geben
zu einem Uebereinkommen zu gelangen. Bezüglich
der englisch-russischenBeziehungen, sagt die Zeitung,
daß sie jetzt einen solchen Charakter tragen, daß
der Abschluß einer Ueuerciickmft sich nicht mehr
lange verzögern könne. Bezüglich der Politik i»
Persicn ist ein Einverständnis in allen Fragen er-
zielt worden, die früher Anlaß zu Mißverständnissen
gegeben haben,

London, 9, Januar, Den Zeitungen geht

aus Teheran die Meldung zu, daß um 11 Uhr

50 Min, am 28. Dez. s«. Jan., der Tch»!>
v,n Peiften gestorben ist. Eine _ofsiMe Ne-

kanntgcbung ist noch nicht erfolgt,
«»»»»», 8, Januar l20, Tez,), Ein Nlauluch über den

französisch-englischen Vertrag betreffend die neuen Hebriocn

Madrid. 8, Januar <26, Dez,). Gerücht
weise verlautet, daß Raisuli »on dem
Stamme Mndrcw gefangen genommen worden
ist. Man nimmt an, daß dieses aus Furch!
vor Räubereien der Truppen de« Sultans ge-
schehen ist.

_Nom, 9. Januar. In die Polizcikascrne wurde
ein Kästchen geworfen, das mit Pulver geladen
war. Es erfolgte eine Erplosion, die aber keinen
Schaden anrichtete. Der Verbrecher, der am
Tatorte arretiert wurde, erwies sich als geistes-
aestört.

Belgrad, «. Januar. Hier trafen mehrere
von der Serbischen Regierung geladene ausländische
Korrespondenten ein, die sich von derGrundlosigkeit
der Gerüchte über eine Staatsumwälzuna, über-
zeug«« sollten. Die Negierung hat diese Maß-
nahme als einziges Mittel ergriffen, um damii die
Erfindungen der Börsenspekulation und andrer
Feinde der Serbischen Regierung zu paralysieren_.
Hier herrscht vollkommene Ruhe.

Vanglol, 8, Januar, Durch eine _Feuersbrunst
ist das chinesische _Handelsnicrtel vernichtet worden;
der Verinst belauft sich auf etwa 10 Nill. Tael.

San _Franziska, N. Januar, Der Gouverneur
von _Kalifornien erklärt in einer Botschaft an die
gesetzgebende Versammlung des Staates: _Rooseiell
und die östlichen Staaten vermöchten die Rassen-
zwistigkcitcn zwischen den Japanern und Chinesen
einerseits und den Völkerschaften der kaukasischen
Nasse andrerseils nicht zu verstehe». Kalifonncn
wahre sich das Recht, selbst auf _aesetzgebenickem
'i_ _̂eae die _Schulfrage zu regulieren und zwar so,
wie es ihm am besten erscheine.

Petersburg. 27, Dezember. Um 9 Uhr
morgen« wurde im Hose des _^_bcrkricgsgcrichts
der Ober-Vlililälprolureur, _ttcneralleutnant
Pawlow, durch _? Ncvolverschüsse ermordet.
Der Mörder, der wie ein Soldat des Inten_,

danlur Ressort« gekleidet war, flüchtete und ver-
wundete, als er «erfolg» wurde, zwei Schutzleute
und einen Knaben. Schließlich wurde er ver-
haftet.

Teheran, 9. Januar. Um 9 Uhr morgens
wurde der Tod des Schahs offiziell
bekannt a c a c b c n.

_Lokales.
_^, ?cr «lief der Livländilchen Kouverne-

»enls - !Hcndllrmeric»cr»»l!unff Generalmajor
_Wottu» begab sich heute i» Ämlsangelegenheilen
in da« Gouvernement.

_^. (?ine 3lig«_er Abteilung der Partei der
_friedlichenßincuernng _lia_: _iicl_, tonsliuüert. Zum
Präsidenten wurde der el>em, _Friedensrichter Herr
W, _Tickeschickin. zum Kassierer der Redatle_« _oes
Prib, _Krai Herr A, A, Krüger u„d zum Slkrelär
der Mitarbeiter dieser Zeitung, Herr _Grircwski
gewählt.

1, Verwundung einer _Zchildwache. _^n der
Nacht vom -'5, _^inn 2«, _Taucher wurde auf dem
Polkowoi Dwor aus ei„cn auf Posicn _ftchendei,
_Soldalcn des Viäsmasä_',cn 115, Infanterie.Rcgi
menls au« dcmHinterliall _gesckiosicn und der Soldat
am Arm verwundet. Bald daraus _vcrhasteie ein
Schutzmann in der Nähe cine» als Weib «_ciklcidctcn

Mann, namens _Tut, von dem vermutet wird, daß
er auf die _Schildwache geschossen habe,

Erschossen. Gestein, um _> »8 Uhr abends, be-
merkten die bei den Roten Speichern ans Posten
stehenden Schutzleute zwei Unbekannte, diei hncn von
der Gogolstraße her entgegenkamen und auf den
Anruf der Schutzleute, statt stehen zu bleiben, zum
_ZiegeUager am _Stadttanal hinliefen. Daraus gab
ei» Schutzmann auf die Laufenden einen Flinten-
schuf; ab, der einen der beiden auf der Stelle tötete_.
Bei dem anderen, der verhaftet wurde, fanden sich
_Mukmertzcuge.

_^, Die _deiche de» Schutzmannes Nr, 130
Bubo ist gestern abend in demII,Polizeiüistrikt
der Petersburger Vorstadt bei der _Hauptpforte eines
Hauses _unnieit der Kanzlei des Polizeipristams ent-
deckt und in die _Tektionsabtcilung gebracht roordc»
Er ist durch einen Revolverschuß iu die rechte
Seite getötet worden und man vermutet einen
Selbstmord, Eine Untersuchung ist _eiugelcilet
morden,

Der _Hofschauspicler Herr ßmil Richard hat
gestern im Saale des _Hagcnsdcrgcr Parts seine
humoristischen Soireen begonnen und bei dem zahl«
reich erschienenen Publikum mit seinen Mitteilungen
„aus dem Aufsatzhcft eines _Polanger Schülers"
und seinen neuen osipreußischcn und sächsischen
Schlagern wieder riesige Heiterkeit erregt, Die
humoristischen Soireen werden _allabendlich forlgc-

setzt und können Freunden gesunden Humors mii
Fug und Recht empfohlen werden.

Vergiftung. Gestern, um 12 Uhr mittag«
tränt die in der Mattbäistraße Nr, 12 wohnende
31 Jahre alte Bäuerin Alwine Singer, als Mittel
gegenBrustschmerzen, ein Glas Wasser mit Sn>-
pertcrfäiire und verbrannte sich dadurch den Hnlö
und ihr Inneres. Sie wurde ins Stadt-Krankenhaus
gebracht, wo ihr Zustand als gefährlich _erkann!
wurde.

_Diebstahl. Am '25.Dezember, um ß Uhr abends,
wurden ans der mittelst Nachschlüssels geöffneten Wohnung
ocs _Vaucrn August Eiduck, in der _Potrowslraftc Nr. 1«
wäbrend _t_^iduck vonHause abwesend rvar, 3)sänner- und
_^raninüeider i_>n Werte «on 144Rbl. und I Rbl. 50 Kov.
in barem _Gelde _gestohlen.

Brandschäden. Am 25. Dezember c, um
!) Uhr abends entstand in einem Küchcnraum des
im Iuhanniühof )!r, 8 belogenen Gebäudes der
St. Iohannistirchc ein Schadenfeuer. Die prompt
erfchicncnc Feuerwehr kam nicht in Tätigkeit, da
das Feuer bereits von den Hausbewohnern unter-
drück! war_.

In der Nacht vom 25. zum 28, Dezember um
2_'/i_> Uhr wurde der Dachstuhl des an der Torgel-
sckien Straße Nr, 14 belcgenen Gebäudes >_xn
Giüler durch ein Schadenfeuer zerstört. Der
präzise auf der Brandstätte eingetroffenen Fcuer-
melir gelang es, denBrand auf dcu Entstehungs-
hcrd zu beschränken und die Wohnräume des ein-
siickiacn Gebäudes intakt zu erhalten. Das

_Gitllcrschc Gebäude ist unversichert, während die
Mobilim des Mieter« bei derII. Russischen Ge-
sellschaft verfichert sink. —v_.

Wechselkurse der Nigaer Börse vom
27. Dezember 1906.

London 3 M. <I. pr. IUPf. 2!.! «3,85 V. 93,4» N.
Berlin 3 M, s. pr. 1« «l.,M!.. 45,82> »V. 4_z,_57>^G,
Pariü 3 M, 6, _vr, I,_A) _ZrancZi 3?,3?>/zV. _g?,!?',_^,
London Check« 95,2?>,2?, 84,75 <3,
_Verli,! 4«,4Ü N. 46,2N G,
Paris „ 3?,?7 N, 37,d« <I.

_,

_Vankdistonto für Wechsel.
_Amsterdam ....5_^ London ....6_"/a
Brüssel 4° _>, Pari« 3»/»
_Verlin 7"', Wien 4l/2_°/»

2t. Petersburg 7_'/«-9°/»_«

_Nigaer _Komptoir der _Neichvbanl . . ?l/2—9*
Rigaer Vörsenbank 7—3^/»
z_>ig»er _«ommerzbonk 8'/,—9'/»
2. _Rigacr _Nesclllchaft ?-8>/_2
Rigacr _Hlaotdiskontobant ....?^8'/»
3, Nigaer »_elelllchaft _8»/l—1Ü
" Für 3_>, i>> 8_>Uona!§_mechse!,

Fonds- und Ultien-Kulse.
!^l_,uc _^ivürechllichc Verantwortung.)

Riga, 22, _Tezember I!«>6.
«_eld, Nrief.
»dl, üidl,

_ssonds in Kreditvaluta:
5pr°z. 5. Inüript, ». l8,',4 ,I.April,I,r«,_> — —
5 „ Prämienanl, l, Emission von I8<!4

l_>, _Januar, I, >,u>!> 37? 383
_5_vroz. Prülnienanl. -, Emission v. 18<i_6

_^1. März, . l _Lemembei! 270 278
5pro;.PrämicnnnIcil!edcr'!lcich?adeIs'Agrllrbllnt

«. I89U , I. Mai, I. November! 22« 2Z2
_^_l 2vroi. Pfandbriefe der Ädelsa_ r̂arbanl

t. _^_ebr.. I. _Wai. l. Aug., I.November.. — —
4proz. _Psandbricfe dci_AdclSllgrarbani(t. Mai,

t. _November! — —
4vro_<. _Pillndbriesc d._Bauerllstrarbank _<1.Jan.

1. _^_uli! — 74
'3' 2 pro_;. ._^_onvcrsionV _^_bl. der Nodcntredit-

Pfandbriefe <t. _Januar, t. Iuli> — —
4pro'. Staatsrente v 1894<t. Mär;, I._Iuni,

I, _3evlemder. 1, Tc_^embcr' — —
_5_vrov _Innere Anleihe von 1_^5 — V2
4_',zvro_;. Ru'i. _Staatsanleihe von 1905 — 93
5 „_, ., „ l90<! - 87

_Hypurhctarische W«te:
4'.,v?0i. Niaaer Sladt-Häulcr_'Vsand!.'riefe. .. — 8?
_4'i „ _livl. Pfllüdbl, ,!?, ?l°ril, !7, _Olt._I — X«
,'_< ' „ d» _Lnvoibel.Ver. _Piandbr,, alte — 9Z>'_,
5 „ da „ „ „ neue — —
4_> > „ Zur!. ,. „ „ „ «4 8«>,
4>i„ Lt. _Pelersi 74 —
4 „ _i_,vl, «!a»dbr, <>7. _«rrü, 17. _c»! — —
5, Li"l, _Ztall_bnvoibel._Ver._^Psantbr, — —

_^taltanlcihrn:
4>/>r>ro,,_^_bliaationen_der _Ltadl _Nij» _«_I._Nai,
l, November — 8«

*) Irei von der _5_prozentigen Kuronsle_^er.

2t. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Riaaer _^weiabureau.

Bei Beginn de_? Druckes _>r,ar da_^ heutige Kurs-
Bulletin der Pet. Tel. Ag. noch nicht eingetroffen.

Petersburg, 23. Dezember,
«er!. Gem.

_WechlelHurZ ». London 3 M — _^
4 _proz. NlaatZiente — 73',_z
5 „ _Reichzschatjlcheine von I9N4 . . . W _^
4'/.,„ 3>»a!s»n!eil>e von 19U5 , . . . — 32'/«
5 ' „ innere _Anleihe 1LN5 82 —
_^ „ Neue russische Anleihe 180« , . . — 8«'/?
4 „ _Psandbriese der AdeIZ,A»_rarb<m! . — 70'
5 „ 1. innere Prämiexnleihe von 1_û4 381 37?»
ö „II. „ „ 13«« 274 2?1>//
5 „ Piämien» f»_ndbr!efe d.Adels-Ugraro, 231 22?»
3>/»,, Psandbriese der Adel2°Agiaib,I-IV, — «?'/»
3'.«,, übliz.d._inss.gegen!. N»»en!r. (Met.) — ?2>/»'
4 „ russ, tons, _Eisenbalm_.Änliihen , . — 118>/2_'
4_^,2 „ Rjäsau-UralsIcr'Eiscnbcihn-Obligat. . — —
4_^2« Moskau-Kasaner-Eiienbahn'Qbligllt.. — —
4>'z„ 2_i. PnerZb. _Ntadt.-HW.-V. Pf_dbr, . »» 78'/»
4> »„ _Nl!«taucr „ „ . _^- _^
4>/»„ _Nilnaer Agrar'Nan!-Psandbl, . . — 73'/,
4>2,, _Moskauer „ „ . . — 74'/«'
4>2,, _llharlowcr „ „ . . — 73'/«»
4>,,„ Poüamaer — 74°/»«
Alüen _^ Mo_°!!>!u_>W!nd»U'Niibi,!sler_>Ei!enb, . — 68V,
„ 2üd>_Os!'B»hnen — N3_>/2*
„ I. Zusuhrb.-Oes. in Ruhland , . — _^
„ _Wolga_^ama'Kommerzbant ...— —
„ Russ. _Vant für »UZ». Handel , . — 8_S3»/_,'
„ R, Hund.-u. Industrie!,, iu_Petersb,. — _^
„ Nt, Pelersb. Intern, _HandelZb, . — 421

_Tistonloban! ... — 4UU'
„ „ Prioatzioinmerzb.. . — —
„ Rigacr Kommerzbank — —
„ Ärjäuslcr Schienen-Fabrik ... — —
„ Äiahlguß' u._Aiasch.-_^. „Vsormowo" — —
„ ülolnmna Mlllchinen'Fabiil. ...— 480
„ _^_esellsch. der W»l,iw>_Nirle... — —
„ _Nelellsch, der _Putilowschen Fabrik . — —
„ Ruff,°Nalt, W»Wl,n!,^»l>ii! ...— —
„ Waggon'Fadril „Phöniz_".... — 208_"
„ „ „Twigatel" ... — —
„ _NikopolMariupol 68'; Tonez-Iurjemk» II5>/>*_.

Dwigatel 77_^2",
Tendenz: _Tiuidendenwerte ruhig, doch vollkommen

behauptet. Fonds untätig- Lose unverändert.

_Nerlin, 8. Jan. (2g, Dez,) lag«
_(Schlußlurse.) vorher.

Auszahlung Petersburg — —
8 T. auf Petersburg — — — —
_» ?, „ i_/ondon 20 45 1_»
« _M 2« 225
3I, „ Paris 81 22
2 N 80 «5
Nuff. Kred.-Vill. I0N Rbl. pr, Kass» . . 215 35 215 40
4°,» lonsü! ,Anleihe 1»»» 7» 7«
4»,» Russische Rente ». 1884 73 80 73 80
4>,2°/_o russ. Anleihe v, 1905 , ...81 8« 91 «
Aktien: 2t. _PeteiLo. Intern. Bon! . . IW 40 168 20

„ LiSkontobünk, . . ISN 00 180 2N
„ Nun. Bank f. answ. Handel , . 143 Oll 143 4N

Berliner Liilonto-Oesellschoft . . 18? M 18? 20
_Privatdiilon! ü>/< "/»2'/« "/»

Amsteld»« , 8. Jan, (2«, D«z,). Tag
vorher

London _» v!«_tl> 12INN
P_rivatdiskvnt 4»/l« 4"/>»

Tendenz: ruhig.
P »_r >« , 8, Jan. (2«, De,,),

London_i vu_? 25 213 25 215
Nussüche _Kredilbilletts I«0 Wl. . . . 2»4 «25 W4 75
3°/» Französische Rente 85 45 85 5»
4»/» Russische «_oldanleihe 1889 ... 7? 00
3»/» „ Anleihe 1881/1884 ... «4 3» «4 «0»)
Privaldißlonl 3 '/» 3 °/°

Tendenz: ruhig.
Auszahlung Petersburg

*)Ohne Coupon.

London. 8, Jan. <2«, De,,)

2>'2°'« K°n!o!s 8?'/,» «?</w
»»,» Rujs. «_oniols 1889 78'/_z 7»»/,
_Zilber in Narren pro Unze 32l/i» 32_°/>«
Plwcüdisfont 4>»/>« 4»/»

Tcndcn 1: ruhia.

Wetterprognose für den 28. _Tezember
(10. Januar).

(Vom PhysikalischenHaupt-Oblervüwrium in Tl. _PlrlrZliug!
Warm und »eränderlich.

We« eine Lebensversicherung _abzu»
schließen gedenkt, sei hingewiesen «nf
den Artikel „Praktische Verwertung
de« Lebensversicherung" in Nr 278
v. 2. Tezembe» der Nig. Rundschau
in der Expedition, Domplatz _i»/l»

ä 5 _Kop. erhältlich.

ßingelammene _Lchiffe.
2228 _Nuss, T, „Nhea", Nysrin, von tzelsingftrs «ij

Nallas!an P, Nornholdl u. Ko.
222? Üngl. T,„Runo". Naterhouse, vonHüll »il _ltohlni

und Gütern an _berm. _Stieda, _Helmsing u. Grimm,
2228 Nuss. T. „Peter Uclnitosf", _Leimann, von England

mit Kohlen anI. C, Jessen, Nord, D»mp!_sch,>GeI,
2228 ?eul'ch. ?, „Egerio", _Lelvendahl, von _Bremerhasen

mit Liücfgut an P. Bornholdl u. Ko.
Wind: 3-W. _Wasiertiese: Leegatt und Hafendamm 24'11"

Alt_> undNeumühlgralen22_'1I" _Ltad» 21'11"

Ausgegangene Zchiffe.
2208 T, „Graf 2°»_leben". _Nahlder, mi! Hol, n°_<h

22_s_>9 T. „_3<rg<!", Grell, mit Ttüllgut n»ch Iü_ _̂dim »i»
_Nindiu.

2210 T. „Wologda", Neroley, mi! Stückgut noch London

Tt. Petersburger Börse.
(Privat, Ohne zivilrechtliche Verantwortung,)

Pl»_ei«b»r«, Mittwoch. «1,l>«,«nb«.
12 Uhr 22 Min,

_WechsebKur_« London 3 M «5.2N —
Neilin 3 M «.45 —
Paris, 3 U 87.75 —

4_pr»,. _Vtaatsrente ' . 73^'« —
I, Prämienanleihe ' 37? _—

„ ' 270 -
_Adelzlose 227 —
Russische N»nt für »_usw, Handel . . . 3«2 —
L», _Petersi, Intern. Handels» 424 —
Kolomna Maschinenfabrik 4?_ß —
Rulsifch-BaMfche _Waggonfaoiit.... 415 —
Waggonfabrik „Twigatcl" — —
Toncz-Iurjewka 11? —

Tendenz_^ Bchauvlet.
2 ch l uh!ui s e.

Gen
I, innere Prämienanleihe 377

„ „ 27U
Adelslose 227

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimm jederzeit entgegen

R. Ruch Buchdmckeiei
Domvlat! 11/13,



Vermischtes.
Vierzig Menschen verschüttet.

Eine sehr schwere Katastrophe hat sich beim Bau
der Hunsriickbahn in der Nähe uon Sauerbrunn
ereignet. Durch einen Schachteinsturz ist eine große
Anzahl Menschen verschüttet worden.

Bin gen, 5, Januar. Da« furchtbare Unglück
bei Sauerbrunn zwischen _Lamscheid und Leiningen
auf der Strecke der neuen Bahn uon Novpard-
Castellaun nahm folgenden Verlauf. Gestern Abend
wurden in einem Schacht de« _Nahnbaucs drei
Arbeiter durch einstürzende Erbmassen «erschüttet
Die UllfräumungZHt'bcitn! nahm«! sofort ihren U«-
fang und mährend dessen sammelten sich auf einer
Anhöhe viele Zuschauer, Bewohner der nahege-
legenen Dörfer an, um den Arbeiten zuzusehen_.
Die Anhöhe, die ungefähr etwa 15Meter hoch war
und nur aus faulem _Schiefcrgestein und morschen
Felsblöcken bestand, tonnte aber wahrscheinlich den
Druck der vielen auf ihr stehenden Menschen nicht
vertragen, da der durch den kürzlichen Frost fcstge-
froren gewesene Hügel auch durch abfallendes Stau-

masser unterwaschen war, und so stürzte er plötzlich
zusammen und begrub die sämtlichen Zuschauer.
Die _Naufirmen der Bahn Grün u. Nilftnger sowie
_Sippmann u, Ko, nahmen sofort mit starken Arbeit«-
kräflen die _Rettungsarbciten auf,und die ganze Nach!
hindurch wurde gearbeitet. Von den auf dem
Hügel stehenden Leuten sind etwa 3!)—40 unter
dem Hügel begruben worden. Ais 10 Uhr vor-
mittags wurden zehn Tote und 18 teil« schwer
teils leicht Verwundete geborgen. Von allen
Gegenden des Hunsrücks strömen Tausend« von
_Landleuten nach der _Unfallstelle.

Köln, 5, Januar. Bis heute Mittag konnten
bei dem _Cchachtcinsturz 15 Tote geborgen werden
die neben den Verwundeten am Viadukt gebettet
wurden. Uebrigcn_« sind bei diesem _Bahnbau
bereits zwei Einstürze erfolgt. Die Szenen, die
sich an der Unglücksstätte abspielten, waren er-
schütternd. Viele verschüttete Verwundete waren
durch Pickelhiebe der Befreier schwer
verletzt. Es liegen noch etwa 2a Personen
unter den _Erdmassen. die verloren gegeben «erden_.
Die Seitenwand eine« 120 ni langen Beraes

bedeckt mit 1000 ckm Erde die Mulde, in der
die Menschen Verschüttet wurden. Ein junges
Mädchen, das einen Bruder retten wollte, liegt
ebenfalls unter den Vrdmassen_: Die Angehörigen
der Verunglückten, namentlich die Frauen, ge-
bärden sich wie rasend und müssen mit Gewall
zurückgehalten werden,

— Verschiedene Mitteilungen. Teplitz-
Schön au, 3, Januar, In Neustadt im Erz-
gebirge wurde gestern Nacht eine Mutter mi<
ihren beiden Töchtern, in einer großen
_Schnccmasse stehend, erfroren aufgefunden_.
Bei dem mächtigen Schneesturm sind die Leichcr
mit Mühe geborgen worden, — Hamburg,
3. Januar. Ein 15jähriczer Schüler erschoß sich
heute. Er hinterließ einen Brief, nach welchem er
den Selbstmord aus Gottlosigkeit begangen habe,
— Oldenburg, 1, Jan. In Vecht» wurde
die etwa achtzigjährige _Nrockmann aus demWcibcr-
gcfängnisse begraben. Dieselbe brachte 25 Jahr«
ihres Lebens im Gefängnisse zu. Im Nltci
von 25 Jahren wurde sie wegen Beihilfe zuni
Giftmord zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe Ver-

worden war, an diesem in niederträchtiger Weise.
Da er die physische Kraft des Mannes fürchtete
oeranlaßte er durch eine falsche Meldung seine
Entfernung und erschlug dann die junge Frau des
Postmeisters mit einem Hammer. — Rom
4. Januar. Eine Million Vögel getötet,
Nach der _Tribuna wurden in den _Frostlagen der
letzten Tezemberwuche in _Foggia _(Avulinu über
250,000 Lerchen geschossen. Da die Netze und
Schlingen noch mehr Opfer forderten, berechnet
da« Blatt die Zahl der Opfer dieses Massenmorde«
uuf eine Million Vögel,

— Mne aufregende _Schlitlschuhfahlt. An
Leser schreibt dem Lokal-Anzeiger: Im Jahre 1885
befand ich mich im Staate Wisconsin iu der kleinen
Stadt _Greenban, Damals hatten wir einen sehr
strengen Winter, und der Nusen von Grcenban am
Michigansce war bis weit hinaus in den See zuge-
froren und erzeugte eine mächtig große und schönt
Schlittschuhbahn, Eine« Morgens machte ein
Freund mit mir eine solche _Schlitlschuhpartie bei
herrlichstem, _mittelkaltcm Wetter. Weit hinaus
ginu es auf der _spieaelalattcn Fläche bis dahin, wo

urteilt. Nach 35jähriger Haft erfolgte ihre Be-
gnadigung, Jedoch gefiel es ihr außerhalb der
Gefängnismauern nicht, und so kehrte sie freiwillig
zurück, um den Rest ihre« Lebens dort zu ver-
bringe». — Rügen, 3. Jan. Eine _gcwaltigc
Nzetnlengas-Explosion hat im Hotel
_Nellcuue in Göhren auf Rügen stattgefunden_.
Die Röhren waren während der vergangenen fallen
Tage vermutlich eingefroren, so daß das sich ent-
wickelnde Gas nicht entweichen tonnte. Mit einem
ungeheuren Knall, der das ganze Hau« erzittern
ließ, flog die Anlage, die sich in einem Anbau be-
fand, in die Luft. Sämtliche Fenster wurden samt
den Kreuzen herausgerissen, die Türen zertrümmert
und die Wand des anstoßenden Konzertsaales ein-
gedrückt_. Das Dach de« _Anlagernnmcs wurde
mehrere hundert Meter fortgeschleudert. Der Luft-
druck ließ die Fensterscheiben selbst noch in 800
Meter von der Unfallstclle entfernten Gebäuden
zerspringen. — Wien, 3. Januar. In Witt-
komitz rächte sich ein Postoffiziant, der wegen Nach-
lässigkeit _ini Dienste von dem vorgesetzten Post-
meister Nitschmann angezeigt und diszipliniert

die Fischer sich ein Heim aufgeschlagen halten, wo
sie die Fische singen, Frauen undKinder sie _zurecht
machten, einsalzten und in Fässer verpackten, um sie
dann per Schlitten nach der Stadt zu bringen_.
Von der weiten Fahrt ermüdet, machten mir es
uns bei den von den Fischern mitgebrachten Oefen
beauem, ließen uns Fische braten, bis wir, neu
gestärkt, unseren Rückweg antraten. Wir hatten
un_« aber zu lange beim Ausruhen aufgehalten,
denn wir waren kaum zwei Stunden unterwegs
als bereit« dieDunkelheit eintrat. Wir beschleunigten
daher unsere Fahrt und sahen auch bald zu beiden
Seiten de« Meerbusens den dunklen Wald, wenn
auch noch in weiter Entfernung, Plötzlich vernahmen
wir noch sehr entfernt das Heulen von Wölfen; doch
nicht lange dauerte es, so ertönt es schonbald hinter
uns, und nun heißt es: „Gott befo hlen." Uns
gegenseitig Mut zusprechend, einander belehrend
wie wir zu fahren haben, zur größten Vorsicht
mahnend, nur nicht zu stürzen, segelten wir mit der
größten' Schnelligkeit vorwäris_. Doch die Distanz
zwischen uns und den Wölfen wurde immer ge-
ringer, bis sie uns ganz nahe auf den Fersen

waren. Wir liefen nun geradeaus, und wenn sie
uns dann nahe waren, machten wir einen Bogen
nach rechts oder links: die Wölfe, die im starken
Anrennen waren, schlitterten dann eine Strecke
weiter geradeaus, während wir dadurch einen Vor»
_sprung bekamen; kamen sie dann wieder näher, s»
machten wir es wieder so, und so ging es fort.
Unsere Nerven spannten sich bis zum höchsten Grade
an, lange konnte es auch nicht mehr dauern, dann
würden wir ermattet niederstürzen — da tönt
Hundegcbell, andere erwidern, nnd wir merken, daß
mir nahe am Städtchen sind. Nun den letzten
Rest «on Kraft zusammengenommen, boH Hunde-
gebcll wird, je näher mir kommen, stärker, wohl
von dem Geruch der Wölfe, mir wagen, uns um-
zusehen, kein Wolf mehr zu sehen, und nur noch
eine kurze Strecke, dann sinken mir uns einander
in die Arme — gerettet! — An diese Schlitt-
schuhfahrt haben wir lange gedacht.

Oeffentliche Audienzen am schwedischenHofe.
Am 21. (8.) Januar vollendet Europa« ältester
König, OskarII. von Schweden, sein 78. Lebens-
jahr. Die Nlälter bringen uns diesem Anlaß
Berichte über das ein wenig einförmige, stilleLeben
im Schloß zu Stockholm. „Nur jeden Diens-
tag wird e_« Plötzlich lebendig und laut in seinen
weiten, hohenHallen und auf seinen breiten Treppen.
Das ist der Tag der öffentlichen Audienzen, an
dem jeder Schwede, we« Standes er auch sei, vor
seinen König treten kann. Wer zu ihm will, findet
sich vor 10 Uhr Morgen« in einer der Galerien
des Palastes ein. Lakaien nehmen denUnkommen-
den die Mantel ab, fragen jedoch niemand nach
seinem Namen. Den trägt man in ein offenlie-
gendes Buch ein, oder man zeichnet sich, falls man
nicht genannt sein will, mit einem Kreuze, einem
Striche ein, um in der Reihe vorgelassen zu
werden. Da sieht man ordenbesäete Generale neben
schlichten Arbeitern, Vornehme Magnaten neben
ärmlichen Bauern in ihren Sonntagskleidern, Alle
harren gemeinschaftlich des Augenblickes, da sie dem
Könige ihr Anliegen vorbringen können. Und alle
sind «oll des besten Vertrauens. Sie missen, dich
dem Könige kein Ding zu gering ist, und daß er
jedem einzelnen von ihnen nach bestem Wissen und
Können raten und helfen wird,"

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Und zürne nicht!
Weihnachts-Erzählung von _Tea von Turn,

(Nachdruck verboten)
ll,

„Verzeihen Sie, meine Herren, daß ich da«
Ende ihrer angeregten Unterhaltung nicht abwarten
tonnte. Ich habe im unruhiges Pferd draußen,
das ich nicht lange ohne Aufsicht lassen darf."
Dann stellte er sich unter abermaliger Verbeugung
dem Gaste de« Baron« vor: „von Meck — aber
nur mit dem einfachen kurzen „e", wenn ich bitte»
darf,nicht MHäääck, wie, das Vielfach mißverständlich
angenommen wird,"

„Spinöfer Kerl," knirschte der Baron in sich
hinein, indem er da« Glas beiseite legte und
seinem Freunde einen äußerst mißbilligenden Blick
zuwarf. Jochen _Stakerom hatte, nämlich nicht
»nr seinen Namen genannt, sondern auch ein ver-
bindliche« „sehr angenehm" hinzugefügt und außer-
dem mit dem rechten Hinterfuß derart hinten
ausgescharrt, das die Portweinflasche mit lautem
_Nums umfiel.

„Tritt Dir man nicht auf 'n Shüps, Vtabc-
row," ließ sich der Baron grollend vernehmen,
„Komplimentiert wie ein Hammel vor der Ver-
schlossenen Stalltür l Die Herren kennen sich doch
überhaupt schon. Da« ist der Oberste von meinen
Aufpasser« , Jochen Ttalierow, und auch der
Nämliche, der Dich vereidigt hat, mir nicht« zu
pumpen —"

„Ich hatte noch nicht das Vergnügen, dem
Herrn zu begegnen, "erwiderte Herr von Mick ge-
lassen, „Sollte einer meiner Beamten etwas
dergleichen nahegelegt haben, so geschah das
pflichtgemäß im Sinne der _vormundschaftlichen
Bestimmungen,"

„Da weißt Tu_'s also ganz genau, Ttaberow
Heute find Grünschnabel« nicht mchr Grün-
schnabels, sondern Vormünder, und zwar deshalb
weil sie das Maul immer vorweg haben. Mach'
nich so 'n dnmmc_« Gesicht, Staberom, und seh'
Dich hin. Da«, Stehe» ist bloß für junge Vnne."

Herr vonMeck reagierte nicht mit einem Wimpcr-
zuckcn. Er zog eine Anzahl Papiere aus der Tasche
seiner Iagdjoppe, Während er sie auseinander-
faltete, sagte er ruhig:

„Ich möchte zunächst meinem Bedauern Ausdruck
geben, Herr Baron, daß das gnädige Fräulein die
anderthalb Meilen zur Bahn wiederum zu Fuß ge
gange« ist. Ich habe wiederholt betont, daßIlme»
selbstverständlich jederzeit Fuhrwert zur Verfügung
steht. Und ich bitte doch sehr, davon Gebrauch _zi
machen,"

„Hast Du Worte, Staberom? Er bittet mich
von meinem Fuhrmerk Gebrauch zu mache»
Sagen Sie mal, junger Mann, ich denk' , Vil
sind bloß Aufpasser über mich! Woher wissen Si<
denn überhaupt, daß meine Tochter in der S_<_ad>
ist, he? Und was geht Sie dag an, mit Vcrlauli
zu fragen?"

„Das geht mich insoweit etwas an, als es eine
ganz allgemeine Pflicht der Höflichkeit und Ritter-
lichkeit ist, einer jungen Dame Beschwerlichkeiten zu
ersparen, welche unnötig und auch bedenklich sind_.
Der Weg durch den Wald ist nicht sicher. Es sind
erst in voriger Woche zwei Anzeigen wegen räube-
risch« Anfälle erstattet morden. Ich meine, daß
Ihre Abneigung gegen mich Sie nicht abhalten
darf, der _Baroneß denjenigen Schutz zu sichern,
dessen sie als Dame bedarf!"

Er hatte das mit wachsender Erregung ge-

sprochen, namentlich der Ton der Schlußworte ließ
an Energie nichts zu wünschen übrig. War es
dieser Ton oder der _Aerger darüber, daß der
Naron dem Verhaßten innerlich recht geben
mußte — der alte Herr rappelte sich mit ganz un-
gewöhnlicher Firigteit aus dem Lehnstuhle hoch,
und sein Gesicht hatte eine geradezu beängstigende
Färbung, _al« er den Stock erhob und nach der Tür
wie«,

„Wenn Du jetzt nicht augenblicklich au« dem
Tempel gehst, 'mein Sohn," schrie er mit
überschnappender Stimme, „dann passiert ein
Unglück! Verstehst Du,? Ein Unglück, sage ich
Dir!! Also verschwinde wie die Wnrst im Spinde
oder —"

Die Haltung war so drohend, daß Jochen
Stabe«» sich erhob und mit einem beschwichtigenden
„Mach' kein Kaleika, Naron," den Stock nieder-
drückte, „Was die Seffi betrifft, so meint es der
Herr doch nur gut. Ich muß auch sagen—"

„Garnichts hast Du zu sagen! Du bist ein alter
Esel, _Staberow, und hast da« Maul zu halten,
wenn ich rede!" schrie der Alte wütend. „Der
Herr von Määääck und gut meinen! Kennst Du
überhaupt de» Herrn von Määääck?! Hat er Dir
schon mal Besucher weggeschickt — _" wie den
buckligen Lewin aus Nenbrandenbura, — oder
ei» Faß Roten, daß Du Dir bestellt hast? Laß
Dich mal erst spionieren und schikanieren alle Tage
und auf allen Deinen Wegen, dann kannst Du
nachher mitreden und _fagen, ob das gut tut! Da
kommt die Seffi I Gatt sei getrommelt und ge-
pfiffen!"

Dieser Stoßseufzer klang wie die Erlösung von
einem Alp. Daß der alte Herr sich gesorgt hatte
ergab sich auch an« dem beinahe jubelnden Ueber-
mnt, mit welchem er fragte:

Krämpfe geballt. Trotz der übermenschlichen Kraft
mit der er sich auch jetzt noch zu beherrschen
versuchte, klang es nicht ohne Schärfe als
er sagte:

„Herr Naron! Auch wenn Sie hier noch ein
H_ausrecht besäßen, könnte ich dieses Zimmer nicht
Verlassen, ohne mich meiner Aufträge entledigt
zu haben!"

„Gehört es auch zu diesen Aufträgen, mich zu
belästigen und hinter mir her zu spionieren?" rief
die Aaroneß, „Wer hat Sie beauftragt, einen
Wagen an die Bahn zu schicken und mir seine Be-
nutzung in aufdringlichster Form nahelegen
zu lassen? Stehe auch ich unter Ihrer Poli-
zeiaussicht, daß Sie den Wagen dann den ganzen
Weg über neben und hinter mir herfahren lassen
so etwa wie die Flurhüter eine Landstreicherin
transportieren? Das ist unwürdig!"
„I_awoll, das ist es I" bestätigte der Naron be-

geistert, „Im höchsten Grade unwürdig! Viehste
Veffi, Du hast ihn manchmal noch in Schuß
genommen —"

„Das habe ich nicht!" erwiderte sie heftig, in-
dem das glühende Gesichtche» sich noch um eine
Nuance tiefer färbte. „Ich habe nur zu unter-
scheiden zwischen den Pflichten, welche die eigen-
artige Stellung de« Herr» von Meck möglicherweise
bedingte, und zwischen tatsächlichen Übergriffen
wie sie vorliegen!"

Damit wandte sie sich ab, E« hatte sie ein
Blick getroffen, in welchem sich jähe Ueberraschnng.
ein freudiges Aufleuchten malte, gleich darauf aber
mieder jene stille Resignation, welche sich ihr gegen-
über m seinem ganzen Wesen ausgeprägt und
auch au« seiner Erwiderung klang.

„Es ist müßig, zu untersuchen, gnädige« Fräu-
lein, ob dieser Uebergriff nicht ebenfalls jenen
Mißverständnisse! , zuzählt, denen ich hier seit der
ersten Tlunde meine« unglückseligen Mandat« in
fast allen meinen Handlungen auögesekt gewesen
bin. Jedenfalls danke ich Ihnen, daß 2ie wenig-
stens Unterscheidungen Versuche». Un» wenn Sie
darin nicht immer das R«hte treffen, so will ich
gern mir selbst einen Teil der Schuld beimessen_.
Ich bin gewiß nicht ohne Fchl, und ich habe wohl
noch nicht jene Ruhe nnd innere Aliklärung,
welche die prekäre Stellung zwischen Ihrem Herr»
Vater und dessen Gläubigern, beziehungsweise der
VonnuüdsäpftsbchZrdc erheischt. Umso glücklicher
bin ich, daß diese Stellung nunmehr ein Ende
hat. Ich habe ihnen die Mitteilung zu mache»
Herr Baron, daß Pardubitz verkauft ist,"

Durch die gedrungene Gestalt de« Alten, welcher
der Abkanzelung sein» _Todfnnbcs bisher mit
kaum gebändigter Freude gefolg! war, ging ein
Zittern wie uon einem stark gespannte» elctrische«
Schlage, Smie Uuge» öffnete» sich weit _uud d«
Umertiefer klappte herunter. Die _fliegenden Hände
taste!«» nach den Armlehnen des Sessel«, Mi!
einem entsetzten Aufschrei eilte _Josefa ihrem Vater
zu Hilfe, auch Jochen Staberom faßte zu, und sie
ließen den schweren Körper langsam in den Lehn-
stuhl sinken_.

„Na, ist sie denn nu angefallen, geraubt oder
gemordet worden, he? Die Naroneß Kniepcr hat
eben keine Angst, wie gewisse andere Leute
Aber wo ist die Flasche, _Staberow? Snpper-
ment nochmal, wo ist die Flasche? Gib sie her!
Schnell oh verflucht, nu hat sie sie doch
gesehen!"

Diese Annahme war irrig, _Iosefa von _Knieper
hatte auf die mit drolliger Hast Vorgenommene
Durchstecherei nicht geachtet, Sie schien das Köpfclm'
von anderem voll zn haben. Die großen dimkl-
blmien Augen blickten erregt und zerstreut, als sie
den Vater begrüßte und „Onkel Ttaderow" mit
einem kräftigen Händcschüttcln willkommen hieß,
Herrn von Meck, der bei ihrem Eintritt bescheiden
zurückgetreten war, beachtete sie zunächst garnicht_.
Erst nachdem sie die Pakete, welche sie mitgebracht,
mit hörbarer Lnergic auf den Tisch gedumst und
sich ihres Jackett_«, sowie des Volcrohütchcns ent-
ledigt, gab sie sich einen Ruck in den Schultern
und trat Vor den jungen Landwirt, dessen Antlitz
sich jetzt mit einer leichten Röte überzog. Sie strich
üic wirren Haare au« der Stirn und sah mit so
_zornflammendcin Blicke zu ihm auf, Laß der Baron
in stillem Entzücken seinem Freunde Slaberow d<m
Stock zwischen die kurzen Rippe» bohrte.

„Herr von Mcck," stieß das junge Mädchen
hervor, „da mein Vater Sie hier duldet, nehm«
ich an, daß eine Zache von höchster Wichtigkeit Sil
hierhcrgeführt —"

„Aücrdina« —"

verkauft! Ich habe, e_« ganz genau verstanden.
Man faßt da« bloß nicht gleich so schnell, wenn
einem das Stückchen Heimat «erkauft wird und
man kein „zu Hause" mehr hat. Das ist gerade
so, als wenn einer daherkäme und sagte: Herr
Naron, ich habe Ihnen die Mitteilung zu machen
daß Ihr Holzbein «erkauft ist und da« gesund«
auch! Na laß, da ist ja nun nich! weiter zu reden.
Pack' denn man unsere paar Klamotten ein, Seffi,
und mach' Dich fertig, Slabero_« führt mich in-
zwischen nach mal 'runter auf den Friedhof — zu
Muttern — daß ich der was in« Ohr sage. Ich
muß mich doch verantworte», weshalb wir nu weg-
gehen — wie da« alles gekommen ist — und "

Der Rest ging in einem heiseren Aufschluchzen
verloren. Der Alte hatte seine Tochter an sich
gerissen und ihr Köpfchen fest an seine Brust
gepreßt. Jochen _Staberom schnaubte furchtbar in
sein buntes Sacktuch.

Walter non Meck trat näher und sagte bewegt
„Es kann nicht Ihr Ernst sein, Herr Naron

den Abschied derart zu übereilen. Ich versichere
Sie, nicht« steht dem im Wege, daß Sie auf
Pardubitz bleiben, solange e« Ihnen beliebt, abge-
sehen davon, daß noch verschiedene Abrechnungen
Ihre Anwesenheit notwendig machen. Der neue
Besitzer hofft, sich mit Ihnen auf einen besseren
Fuß stellen zu können, als eZ dem Sequester be-
schicden war; und er hofft auch, _pon Ihrem Rate
zu profitieren."

„Von mir? Sag' ihm man ruhig, mein Sohn
daß ich unter Kuratel stehe —"

„Das hat doch mit Ihren landwirtschaftlichen
Erfahrungen nicht« zu tnn, Herr _Naron!" ver-
sicherte der andere eifrig und eindringlich. Daß der
Alte sich hierzu überhaupt geäußert, erschien ihm
schon ein Erfolg. „Und dann bitte ich Sie, zu
erwägen, daß wir dem Winter entgegengehen. Sie
würden sich da besonders schmer in neue Verhält-
nisse sinken. Es ist mein lebhaftester Wunsch —"

„Hörst Du, _Staberon,? Er hat immer noch leb-
hafte Wünsche, wo er doch jetzt hier nicht mchr zu
sagen hat, wie Du oder ich. Aber so war es
immer. Alleweil mit derVerflüchtigen Grünschnabelei
vorweg! Wen,» es etwa« geben könnte, _Staberom
was mir ein Trost ist in der Trennung «on der
alten Scholle, so ist das der Gedanke, daß der
Herr Sequester nu auch auf die Rüben gejagt wird.
Es soll ihm gut gehen und er soll sich achler mit
blanken Meffingnägc!» verzieren lassen. Nee, nee
junger Mann, wandle er sich dann trocken an
Herrn «°n M«ck, „bestellen Sie dem Neuen mein
Kompliment, und e3 märe mir schon genug, wenn
ich noch zwei oder drei Tage bleiben könnte. Will
er noch ein übriges tun, so soll er mir dann meine
Tulpenzwiebeln mitgeben und ein Pardubißer
F_erkl «on dem _Yorlshirc Schlag, den ich hier ein-
geführt habe, damit ich in der Stadt doch ein
bißchen Netrieb habe. Und wenn ich meine Frau
auf ein Slündchen besuchen dürfte am Weihnachts-
h_eiligabcnb — — —"

„Verkehren Sie nicht _Selbstnerstandlichkeiten in
Wünsche, Herr _Naron," unterbrach der junge
Landwirt ernst. Dann lockerte er seinen tzemd-
kragen unk preßte die Hände ineinander, al» wenn
er noch etwas auf dem Herzen hätte, wofür er
nicht gleich den rechten Ausdruck fand. Das war
jedoch nur ein Augenblick, dann sagte er so weich
und bittend, daß _Iosefa Von Knieper das tränen-
überströmte Gesicht erhob und aufschaute.

(Fortsetzung folgt).

Walter non Meck stand völlig konsterniert.
Diesen Eindruck seiner Mitteilung hatte er nicht
voraussehen können. Der Baron mußte wissen
daß der Verkauf de« Gutes nur eine Frage der
Zeit war.

Nach einigen Sekunden erholte sich der Alte.
Da« G:sicht verzerrte sich zu einem kindischen
Lächeln, _>md der mächtige, gelbweiße Schnauzbart
zitterte, als er sagte:

„Verlauft? Hab' ich richtig gehört, Staberow _^Oder bin ich dumm von dem Portwein, den Du
getrunken hast? Nee, es ist schon wahr! _Richtig

„_Ha_>l Du gehört, Staberow?" warf der Baron
grimmig düiwischen. „Eine Wichtigkeit! Wenn ein
junger Dachs einem alten Manne Vorschriften macht
wegen seiner Tochter, dann ist da« eine Wichtig-
keit ! Ich Hab' ihn schon 'rllu«geschmissen wegen
dieser Wichtigkeit, Seffi; aber glaubst Du, er geht?"

Der junge Landwirt zuckte zusammen, und die
Papiere knisterte» in der Rechten, die sich wie im

_Fil die Redaktion üerantmortüch: '
Die _Hnousglber

c»u_<I. _^nr. N. Nuetz. »!-. »lfte_» »««.
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